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Keues in Kürze.
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

wird den ſeit ſeinem ſchweren Grippeanfall ge-
planten Erholungsurlaub vorausſichtlich zwiſchen
dem 5. u. 7. Februar antreten. Dr. Streſemann
begibt ſich von Berlin nach der franzöſiſchen
Riviera. Als die Dauer ſeiner Abweſenheit ſind
vier Wochen in Ausſicht genommen.

Jn Düſſeldorf hat der geſchäftsführende Vor
ſtand der Deutſchen Volkspartei im 22. Wahlkreis
mit großer Mehrheit den Beſchluß gefaßt, dem zu
ſtändigen Parteiausſchuß als Spitzenkandidaten
für die Reichstagswahlliſte nicht den Reichs
kanzler a. D. Dr. Luther, ſondern die Herren
Staatsſekretär Dr. Schmid und Frank Glatzel
(Eſſen) zu empfehlen.

Die Demokraten haben, wie wir erfahren, im
Prinzip beſchloſſen, den neuen Wahlkampf unter
der Parole des Einheitsſtaates zu führen. Für die
Sozialdemokraten nennt der „Vorwärts“ die
beiden Schlagwörter: „Einheitsſtaat und Sozia-
liſierung“ als zugkräftige Wahlparole.

Am Freitag hat der Vorſtand des Einheits-
verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands u. a. auch
zur Frage der Lohntarifkündigung Stellung ge-
nommen. Er iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß
die Lohnbeſtimmungen des Tarifvertrages zum
1. April zu kündigen ſind.

In der Zeit vom 1. bis 15. Januar iſt die Zahl
der Arbeitsloſen (Hauptunterſtützungsempfänger)
von rund 1 188 000 auf 1 374000 oder um 15,4 Proz.
geſtiegen. Jn der Kriſenfürſorge ſtieg die Zahl
von 211 400 auf 228 200 oder um 7,9 Proz.
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Die Domänenpächter des mecklenburgiſchen
Kreiſes Dargun haben nunmehr ebenfalls erklärt,
daß ſie ſich außerſtande ſehen, noch weiter Landes-
und Grundſteuern aufzubringen. Ebenſo haben
58 Landwirte des Kreiſes Waren dem Landes-
finanzamt mitgeteilt, daß ſie Landesſteuern nicht
mehr zahlen könnten und bereit ſeien, alle aus
dieſem Streit entſtehenden Folgen auf ſich zu
nehmen.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstages wurde
bei der weiteren Beratung des Etats des
Ernährungs miniſteriums von deutſchnationaler
Seite für die Bauernſchaft ein namhafter Reichs-
kredit zu einem erträglichen Zinsfuß gefordert.
Ferner ſollen vom Reichstag Mittel angefordert
werden, damit das Land der nicht mehr exiſtenz-
fähigen land wirtſchaftlichen Großbetriebe vom
Reiche für bäuerliche Siedlung aufgekauft werden
kann. Der demokratiſche Antrag auf Aufhebung
der Futtermittelzölle wurde abgelehnt.
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Zu der geſtrigen Meldung über die Freilaſſung
der verhafteten Reichswehrfunker in Fulda ver
lautet, daß die in Gießen verhafteten Funker
weiter in Haft bleiben.

r

Die deutſche Wahlgemeinſchaft in Oſtoberſchleſien
hat für alle deutſchen Wahlberechtigten, deren
Einſpruch bei der Wahlkreiskommiſſion abgelehnt
worden iſt, eine Geſamtklage unmittelbar beim
Oberſten Gerichtshof in Warſchau erhoben, um die
berechtigten Anſprüche der Wahlberechtigten,
deren Stimmrechte durch die bekannten Wahl-
machinationen abgelehnt wurden, noch in letzter
Jnſtanz durchzufechten.

Dex Pariſer „Temps“ meldet aus der litauiſchen
Hauptſtadt Kowno: Hier finden Volksverſamm-
lungen ſtatt gegen ein Nachgeben in der Wilna
frage. Die allgemeine Auffaſſung iſt, daß an-
geſichts der politiſchen Einſtellung von Volk und

ffizierkorps die litauiſche Regierung niemals
Zugeſtändniſſe und Konzeſſionen hinſichtlich
wilnas machen kann.
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Der Pariſer „Matin“ meldet aus Straßburg
die Ausweiſung von etwa 120 Ausländern wegen
Unterſtützung der elſäſſiſchen Unabhängigkeits-
ewegung. Unter den Ausgewieſenen befänden

ſich auch eine Reihe Beſucher der Hochſchule.

Amerikaniſche Marineſchützen haben in Nicara-
zug das Hauptquartier General Sandinos auf
dem Berg El Chipote ohne Zwiſchenfall beſetzt.
Wie exinnerlich, war Sandinos Lager am 16. Jan.
von Flugzeugen bombardiert worden.

Merſeburg, den 28. Januar 1928

Kriſengefahr durch das Reichsſchulgeſetz.
Die Simultanſchulen bleiben. Volkspartei gegen Fentrum und deutſchnationale

Fieht d s Fenttum ſeine Miniſter zurück?

Der r e w. des Reichstages be
handelte geſtern die Frage der Hilfsſchulen. Auf
die Frage der Abg. Frau Dr. Bäumer (Dem.)
erklärte Miniſterialrat Dr. Löffler: Volks
ſchulen im Sinne des Entwurfes ſind Schulen,
in die auf Grund von Artikel 145 die Schüler
zwangsweiſe eingewieſen werden.
Hilfsſchulen und ſonſtige Sonderſchulen müſſen
dann als Volksſchulen im Sinne des Geſetzes an
gn werden, wenn eine Pflicht zum Beſuche

eſteht.
Jn der nun folgenden Abſtimmung wurden

ſämtliche Anträge der Sozialdemo-
kraten und Demokraten zur Sonder-
ſchulfrage abgelehnt. Ange nommen
wurde der Antrag Dr. Runkel (DVP.), der fol
genden neuen S 18b in den Entwurf einfügt:

Sondereinrichtungen:
1. Ob Hilfsſchulen oder Hilfsklaſſen, Förder-

und Begabtenklaſſen, Verſuchsſchulen und über
das Ziel der allgemeinen Volksſchule hinaus-
führende Oberklaſſen als Gemeinſchaftsſchulen,
oder als Bekenntnisſchulen, oder als bekenntnis-
freie Schulen einzurichten oder beizubehalten ſind.
beſtimmt das Landesrecht unter Berückſichtigung
der örtlichen Verhältniſſe.

2. Das gleiche gilt für Schulen oder Anſtalten,
die dem Unterricht und der Erziehung von
Kindern mit körperlichen oder geiſtigen Gebrechen
dienen.

Ab gelehnt wurde dagegen ein Antrag der
Deutſchnationalen, des Zentrums und der
Bayriſchen Volkspartei, der noch hinzufügen
wollte, daß der Wille der Erziehungs-
berechtigten hierbei nach Möglichkeitzu berückſichtigen ſein ſollte. Der Aus
wut Fyndte ſich dann der Beratung des S 20 zu,
über den

Weiterbeſtand der Simultanſchule,

Abg. Dr. Runkel (D. Vri erklärte: Die im
Entwurf vorgeſehene Sperrfriſt iſt eine Willkür.
Wir haben gewiß Reſpekt vor dem Elternwillen;
aber es fragt ſich, ob es verfaſſungsmäßig iſt, ihn
hier in den Vordergrund zu rücken. Das Beſtreben,
die ganze Frage dem Landesrecht zu überlaſſen
hat viel für ſich. Die Begründung ſagt:
Wenn das dem Landesrecht überlaſſen
werden ſollte, dann würde das in der Verfaſſung
geſtanden haben. Nach meiner Meinung würden
GAMA RA AN e H n nhe3 Wende

Der geheimnisvolle „Grenzlanö
fonös“.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“
ſchreibt in ihrer Freitagabendausgabe im An
ſchluß an die Mitteilung über das Einſtellen
des Erſcheinens der „Delitzſcher Allgemeinen
Zeitung“: „Damit iſt die Angelegenheit dieſes
Grenzfonds ſelbſtverſtändlich noch nicht er-
ledigt. Solange die zuſtändigen Stellen keine
Aufklärung über die Verwendung der Mittel
des Grenzfonds geben können, muß

der Kampf um Aufklärung
der geheimnisvollen Zuwendungen an republi-
kaniſche Blätter fortgeſetzt werden. Noch zu
Eberts Zeiten wurde ein Reichsfonds zur
Unterſtützung der deutſchen Grenzlandpreſſe
gegründet. Er hat in der Zeit des ober-
ſchleſiſchen Abſtimmungskampfes und des
Ruhrkampfes, in welcher die deutſche Preſſe
in den bedrohten Grenzgebieten beſonders
ſchwer unter der Schikane der Beſatzungs-
truppen zu leiden hatte, ſegensreich gewirkt.

Schon damals hakte der Bürgermeiſter
a. D. Winkler die Verteilung der Gelder für
Oberſchleſien in der Hand. Später liefen die
Mitktel des Fonds ſpärlicher in die Grenz-
gebiete, ja hörten zum Teil ganz auf. Dafür
wanderten ſie in die „ſtagkstreue“ Preſſe des
Binnenlandes. Es lag der neuen Verteilung
der Gedanke zugrunde, die republikaniſche
Jdee im Volke zu verbreiken und dem neuen
Staate Freunde zu gewinnen. Daß die
„Delitzſcher Allgemeine Zeitung“ aus dem
Grenzfonds Untkerſtühungen in Höhe von
etwa 200 000 Mark erhalten hat, iſt erwieſen
und kann auch nicht dadurch aus der Welt
geſchafft werden, daß man gegen denjenigen
Finanzbeamfen, den man für den „Verräker“
hält, ein Diſziplinarverfahren einleitek.

Durch Finanzbeamte iſt die Sache übrigens
nicht an die Oeffentlichkeit gekommen, ſondern
durch eine außerhalb des Finanzamtes ſtehende
Perſönlichkeit, die infolge eines Zufalls zu
ihrer Kenntrs kam. Ferner ſteht ſchon ſo viel
feſt, daß

auch nach Wurzen, Torgau, Gera, Deſſau

in dieſem Falle die drei ganz ſicheren Gebiete
Baden, Württemberg und Heſſen in der Ver-
faſſung genannt worden ſein. Die Abſicht war
in Weimar, die Simultanſchule dort zu erhalten,
wo ſie geſetzlich beſtand. Der Eltern wille
dürfe nicht das, was gut ſei, zerſtören.
Sachſen hat im Reichsrat ſeinen Antrag noch nicht
geſtellt, ebenſowenig wie Braunſchweig. Zu
unſerem Ausdruck „nach Herkommen“ ſind wir
mit Rückſicht auf Naſſau, Frankfurt und Hanau
gekommen.

Staatsſekretär Zweigert: Es iſt nicht zweck
mäßig, einzelne Länder aufzu-führen. Man ſeht ſich dadurch tatſächlich einer

Desavouierung durch den Staatsgerichtshof aus.
Jn materieller Hinſicht weiche ich von Dr. Runkel
ab. Die Reichsverfaſſung beſagt, die Länderſeien beſonders zu berlaſthrigent Das Antrags-

recht darf in dieſen Ländern nicht ausgeſchaltet
werden.

Abg. Frau Dr. Bäumer (Dem.) begründet
nochmals den Antrag ihrer Partei, der die ein
zelnen Simultanſchulländer aufzählt und den
Weiterbeſtand der dort beſtehenden Schulen ver-
langt. Vor der Abſtimmung erklärte der Abg.
Schreck (Soz.), die Sozialdemokraten würden
für den Antrag Runkel ſtimmen.

Darauf wurde der kommuniſtiſche Antrag gegen
die zwei Stimmen der Kommuniſten, der demo-
kratiſche Antrag mit 16 gegen 12 Stimmen ab
gelehnt. Der Antrag des Zentrums: „Jn den
Ländern Baden und Heſſen ſowie in dem ehe-
maligen Herzogtum Naſſau, in denen eine nach
Bekenntniſſen nicht getrennte Schule geſetzlich be
ſteht, tritt dieſes Geſetz erſt fünf Jahre nach ſeiner
Verkündung in Kraft“, wurde gegen 7 Stimmen
des Zentrums und der Bayriſchen Volkspartei ab

gelehnt h eheAngenommen wurde dagegen der Antrag
Dr. Runkel (D. Vp.) mit 15 gegen 13 Stimmen.
Darnach wurde S 20 folgendermaßen gefaßt:

Jn den Gebieten des Reiches, in denen eine
nach Bekenntniſſen nicht getrennte Volksſchule
geſetzlich oder nach Herkommen beſteht, verbleibt
es bei dieſer Rechtslage,
Dieſes Ergebnis kam zuſtande, indem die

Demokraten zuſammen mit den Sozialiſten und
Kommuniſten die Deutſche Volkspartei unter-
ſtützten. Gegen den Antrag ſtimmten Deutſch
nationale, Zentrum und Bayriſche Volkspartei.

uſw. Gelder aus dem Fonds gegeben worden
ſind. Verleger mehrerer neudemokratiſcher
Blätter machen gar keinen Hehl daraus, daß
ſie aus dem Fonds unterſtützt werden, um ſo
komiſcher muß es berühren, daß Regierungs-
ſtellen das einfach ableugnen.

Es hat ſelten ein Dementi aufſo kurzen Beinen geſtanden wie
das des preußiſchen Handels-
miniſters. Die Geldquellen gewiſſer „re-
publikaniſcher Blätter“ haben vor allem auch
in den Kreiſen der alten demokratiſchen Preſſe,
die aus dem Fonds nichts erhält, größten An
ſtoß erregt, und in dieſen Kreiſen war eine
Aktion gegen den Fonds ſchon vorbereitet, als
die Enthüllungen über die „Delitzſcher All
gemeine Zeitung“ kamen.

Deutſcher Proteſt in Polen
wegen der neuen Verordnung über das Rieder-

laſſungsrecht.

Wie der Berlin Korreſpondent des Warſchauer
„Expreß Poranny angeblich von abſolut zu
verläſf er Stelle erfahren haben will, iſt ein
Vertreter des Auswärtigen Amts nach Warſchau
gereiſt, um der deutſchen Delegation für die
Handelsvertragsver handlungen gewiſſe Jn-
ſtruktionen über den Standpunkt der Reichs
regierung bezüglich des neuen polniſchen Er
laſſes über das Niederlaſſungsrecht in der
30-Kilometer-Grenzzone zu erteilen. Nach An
ſicht der Reichsregierung würden durch
jene neuen polniſchen Beſtimmungen die
früheren Abmachungen über das
Niederlaſſungsrecht Deutſcher in
Polen im weſentlichen illuſoriſch
gemacht, da eben gerade in den für Deutſchland
wichtigen Gebieten eine Niederlaſſung praktiſch
faſt unmöglich gemacht werde.

Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht einen
Brief von Sinowjew und Kamenew, in dem dieſe
entſchieden von Trotzki abrücken, ihre Unter
werfung unter die Beſchlüſſe des Parteikongreſſes
erklären, und hierzu auch die übrigen Anhänger
der Oppoſition aufforderu, Strafanſtalt Plötzenſee
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Der Gegenſatz zwiſchen
Volkspartei und Zentrum.

Der Beſchluß über die Simultanſchulen iſt des
halb ſo ernſt, weil das Zentrum ſchon vor einigen
Tagen den Beſchluß gefaßt hat, für den Fall ſeiner
Uebereinſtimmung in Schulgeſetzfragen ſeine
Miniſter aus der Regierung zurückzuziehen. Der
jetzige Beſchulß wird

in Zentrumskreiſen als untragbar bezeichnet.

Wie verlautet, werden Zentrum und Bayeriſche
Volkspartei ihre Forderungen zur Schulvorlage
insbeſondere zum S 2 ESimultanſchule) in be
ſtimmt-formulierter Form bringen und auf ihre
Erledigung in kürzeſter Friſt, und zwar noch vor
der zweiten Lefung des Ausſchuſſes
dringen. Es ſei ausgeſchloſſen, daß beide
Parteien ſich etwa damit abfinden könnten, daß
die Entſcheidung erſt im Plenum ſtattfinden
könne.

Auch Rückſichten auf Erledigung des Etats
würden die Haltung des Zentrums und der
Bagneriſchen Volkspartei in keiner Weiſe beein-
fluſſen.
Die Schärfe des Gegenſatzes wird beſonders

deutlich aus den Parteiorganen der D. V. P. und
des Zentrums Die volksparteiliche „Tägl. Rund
ſchau “ſchreibt: „Es beſteht ganz gewiß die Mög
lichkeit, daß ſich aus der nunmehr gegebenen Lage
die Gegenſätze weiter bis zur vollen Schärfe ent
wickeln. Sollte das Zentrum wirklich den Be
ſchluß zu einem ultimativen Vorgehen faſſen, ſo
würde ſich die Deutſche Volkspartei
dadurch in ihren Entſfchließungen
nicht beeinfluſſen laſſen. Jhre Stellung-
nahme zu dem 8 20 ſei ſeit Monaten feſt
gelegt und würde durch Forderungen oder
Drohungen irgendwelcher Art nicht erſchüttert

Das gentrumsorgan n Eine
tun im Sinne des volksparteilichen Antrages

e

e

ſtehe nach ihrer Auffaſſung im Widerſpruch
mit dem klaren Wortlaut der Ver-
faſſung ſelbſt. Das Zentrum mache kein Geſetz
mit, in dem

das verfaſſungsmäßig verbürgte Elternrecht ſe
flagrant verletzt

werde, wie im vorliegenden Fall, ganz abgeſehen
davon, daß das natürliche und göttliche Recht die
Billigung des volksparteilichen Vorſchlages aus
ſchließe. Die Zeit zwiſchen der nunmehr ab
geſchloſſenen erſten und bevorſtehenden zweiten
Leſung müſſe und werde ja auch wohl zur end
gültigen Klarſtellung benutzt werden.

Wie eine Verſtändigung gefunden werden
ſoll, iſt zurzeit noch nicht erſichtlich. Beſonders auf
deutſch nationaler Seite hofft man aber,
eine Regierungskriſis verhindernzukönnen
und glaubt, daß zur Findung eines Aus
gleiches der Antrag der Deutſchnationalen be
deutſam ſei, der noch nicht zur Abſtimmung ge
kommen ſei und der ſüdweſtdeutſchen chriſtlichen
Simultanſchule ihren geſchichtlich gewordenen
Charakter laſſe, aber der Elternſchaft in Baden,
Heſſen und Heſſen-Naſſau nicht dauernd das Eltern-
beſtimmungsrecht raube,

Der Stahlhelm an hindenburg.
BVegnadigungsgeſuch für Schulz, Klapproth,

Umhofer und Fuhrmann.

Die Bundesführung des „Stahlhelm“ hat an
den Reichspräſidenten folgendes Schreiben ge
richtet:

Reichspräſidenten v. Hindenburg

Berlin.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, bitte

den Herrn Reichspräſidenten und General-
feld marſchall v. Hindenburg, unſeren großen
Führer im Weltkriege, um Amneftierung des zum
Tode verurteilten Oberleutnants a. D. Paul
Schulz und ſeiner Mitverurteilten Klapp
roth, Umhofer und Fuhrmann.

Todesurteile und ſchwere Zuchthausſtrafen ſind
gegen dieſe Männer verhängt worden, weil ſie,
in Zeiten härteſter Bedrängnis ſich ſelbſt über
laſſen, das Vaterland von Verrätern befreien zu
müſſen glaubten. Es handelt ſich um Soldaten,
die ſich im Kriege, in den Grenzſchutzkämpfen und
um Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in
den Rachkriegsjahren hervorragende Verdienſte
erworben haben. Oberleutnant a. D. Schulz iſt als
Unteroffizier wegen Tapferkeit vor dem Feinde
zum Offizier befördert worden.

Mit überraſchender Eile, ohne vorherige Be
nachrichtigung ihrer Verteidiger, ſind die Ver
urteilten aus der Unterſuchungshaft nach der

überführt worden, ab

e



wohl die Verteidigung auf Grund wichtiger neuer
Tatſachen bereits in voriger Woche den Antrag
alt Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt

atte.
Uns alte Frontſoldaten erfüllt die Behandlung

dieſer Kameraden, denen der Staat Dank und An
erkennung ſchuldet, mit tiefer Vitterkeit.

Wir erheben lauten Einſpruch dagegen, daß
ſolche Männer den Dank des Vaterlandes auf dem
Schafott oder im Zuchthaus empfangen ſollen,
nachdem ſie von den mitverantwortlichen Dienſt-
ſtellen fallengelaſſen werden.

Die Befreiung der Verurteilten iſt eine deutſche
Gewiſſens- und Ehrenfrage!

Herr Neichspräſident und Generalfeldmarſchall,
wir bitten in letzter Stunde um Amneſtie für Ober
leutnant a. D. Schulz und ſeine mitverurteilten
Kameraden.

Der 1. Bundesführer gez. Seldte.
Der 2. Bundesführer gez. Düſterberg.

Veform der juriſtiſchen Ausbilöung.
Bei Beratungen des Juſtizhaushaltes im

Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Landtages
legte der Präſident des juriſtiſchen Landes-
prüfungsamtes, Schwiſter, die Grundgedanken
und Grundzüge der auf Anregung des Preu-
ßiſchen Landtages beabſichtigten Reform des
Ausbiſdungsweſens für die künftigen Richter
und Verwaltungsbeamten nach dem gegen-
wärtigen Stande der Verhandlungen zwiſchen
dem Miniſterium des Jnnern und der Juſtiz-
verwaltung dar.

Jns Auge gefaßt ſei ein gemeinſchaftlicher
PVorbereitungsdienſt und die gemeinſchaftliche
Prüfung der Juſtiz- und Verwalkungs-
juriſſen, nicht aber auch die Einbeziechung
der PVolkswirke. Sämtkliche Referendare
ſollen ein Jahr bei den Verwalkungsbehörden
ausgebildet werden.
Dem ganzen Reformplan liegt der Gedanke

zugrunde, daß die Richter ſich mehr als bisher
mit den Tatſachen des Lebens, dem öffentlichen
Recht und dem Wirtſchaftsrecht vertraut
machten und zur Erreichung größerer
Jnitiative auch die Methoden der Verwal-
tung praktiſch kennenlernen müßten, während
andererſeits für die künftigen Verwaltungs-
beamten eine vertiefte juriſtiſch logiſche Vor
bildung vonnöten ſei.

Juſtizöebatte und Fauſtrecht.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Aus-

ſprache über den Juſtizhaushalt fort. Der
Abg. Haas (Dem.) betonte noch einmal
die Vertrauenskriſe in der Juſtiz und trat für

Verreichlichung der Juſtiz

ein. Der Abg. Hampe (Wirtſch. Vgg.)
betonte, die ſogenannte Vertrauenskriſe komme
im weſentlichen durch die aus dem römiſchen
Recht übernommenen Teile unſeres heutigen
deutſchen Rechtes. Der Abg. Pfleger (Bayer.
Vp.) bezeichnete die r Veftß- als künſt-
iche Mache; nirgends in der Welt ſei die Juſtiz
ſo ſachlich wie in Deutſchland. Die Verreich-
lichung werde hier nichts beſſern. Auf An-
griffe des Abg. Saenger (Soz.) erwidert

Reſchsfuſtizminiſter Hergt
er habe die Verfaſſung beſchworen und werde
ſie halten. Auf Erklärungen der Abgg. Haas
(Dem.) und Saenger (Soz.), daß der Stahl-
helm hochverräteriſche Abſichten
verfolge, erwidert der Miniſter, indem er auf
die Kundgebung des Stahlhelms anläßlich des
Frontkämpfertages in Berlin eingeht, in der
ſich der Satz: „Wir bleiben in Berlin!“ be

Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Onkel Konrad. Vom trockenen Amerika ins
feuchte Berlin. Berlin gefällt den Ausländern.

Piscator. Moderne Stammbuchverſe.
Gänſeinventur.

Onkel Konrad aus Amerika iſt wieder da.
Aber, was Sie denken, iſt nicht. Er iſt weder

Schweinefleiſch Millionär noch Jnhaber des
Weltrekords im Kaugummi-Weitſpucken. Er iſt
ein richtiger deutſcher Onkel, und unſere inzwi-
ſchen herangewachſenen Kinder ſollen nicht ein
mal Onkel zu ihm ſagen, denn ſo alt, meint er,
ſei er denn doch noch nicht. Es iſt ein diebiſches
Vergnügen, im Münchener Hofbräu am Aſkani-
ſchen Platz einfach „Proſt, Konrad!“ zu ſagen,
ſtatt abzuwarten, bis der Onkel einem zutrinkt.
Und er hebt recht gern den Schoppen., Jm trocke-
nen Amerika muß man, um die Behörde nicht zu
ärgern, geiſtige Getränke, die man überall be-
kommt, aus Taſſen ſchlürfen, man nennt das
„weißen Kaffee in dem großen Lande des Ho-
kuspokus. Natürlich hat das vollkommene Alko
holverbot in den Vereinigten Staaten Erfolg ge
habt, wenigſtens eine Aenderung hervorgebracht:
früher war Trinken dort ein Laſter, heute iſt es
dort ein Sport, dem auch junge Mädchen ſpitz
bübiſch aus Widerſpruchsgeiſt frönen. Konrad
hat kurz vor Weihnachten eine angenehme Ueber
fahrt in nur 6 Tagen auf der „Berengaria“ un
ſerem früheren deutſchen „Jmperator“ gehabt. An
der Heizung in den Kabinen ſteht noch „auf“ und
„zu“, und die Unter und Ober-Betten ſind noch
mit „U“ und „O“ bezeichnet. Die Amerikaner und
die Engländer fühlen ſich fabelhaft wohl auf den

geklauten r auch auf Leviathan-
VPaterland und ajeſticBismarck, werden aber

findet, daß es ſich dabei doch nicht um hochverräteriſche Abſichten hre könne.

Ein Anl St l übden Sihhein e dann ſerenſals an
gegeben.

Der Miniſter beſchäftigt ſich ſodann mit den
Ausführungen des kommuniſtiſchen Abgesrd
neten Münzenberg zu dem Fall Hölz.
Die Erwägungen über eine Wieder
aufnahme des Verfahrens ſchweben
beim preußiſchen Juſtizminiſterium.
Wenn dieſes eine Entſcheidung getroffen habe,
dann werde auch das m ericht an dieſenFall herangehen. Zum hie der Sitzung
kam es zu ſchweren

Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten,

als der Redner der letzteren, Dr. Frick, ſehr
ſcharfe Worte gegen den Rotfrontkämpferbund
gebrauchte. Die Kommuniſten drängten gegen
den Redner vor und erhoben drohend die
Fäuſte. Es drohte eine Schlägerei zu ent-
ſtehen. Dem Vizepräſidenten Graef gelang es
nur mit Mühe, Tätlichkeiten zu verhindern.
Zwei Kommuniſten, die Abgg. Florin und
Bertz, wurden von der Sitzung ausgeſchloſſen.

Ausland anleihen für Melioratſonen
Da die Beſchaffung des für die Ausführungen

der Meliorationen (Entwäſſerung ſaurer Wieſen
und Acker) erforderlichen Kreditbedarfs auf dem
in ländiſchen Geldmarkt noch nicht möglich iſt und
weder das Reich noch die Länder in der Lage ſind,
die erforderlichen Geldmittel in Form von Kre
diten bereitzuſtellen, ſoll dem Amtlichon Preu
ßiſchen Preſſedienſt zufolge, verſucht werden, die
Mittel durch eine von der Rentenbank-Kredit-
anſtalt aufzunehmende langfriſtige Auslandan-
leihe für das ganze Reich zu beſchaffen.

SächſiſchLhüringiſcher Gebietsaustauſch

Der Thüringiſche Landtag hat am Freitag
das Geſetz über den Gebietsaustauſch zwiſchen den
Ländern Sachſen und Thüringen einſtimmig an-
genommen.

Der Vertreter der Sozialdemokratie erſuchte
die Regierung, die Verhandlungen mit Sachſen
fortzuſetzen. Staatsminiſter Dr. Paulſſen wies
darauf hin, daß der hier vorgenommene Gebiets-
austauſch

der erſte praktiſche Schritt

auf einem in Deutſchland in letzter Zeit ſo viel
erörtertem Wege ſei und deshalb Anerkennung
verdiene. Daß die Bewohner der von dem Aus
tauſch betroffenen Gemeinden nicht vorher gehört
worden ſind, ſei auf eine Vereinbarung mit der
ſächſiſchen Regierung zurückzuführen und habe
ſeinen Grund darin gehabt, daß man jede Be
unruhigung vermeiden wollte. Hätte man
erſt Volksabſtimmungen veranſtal-
tet, wäre vermutlich ein Austauſch
niemals zuſtandegekommen. „Wir
hoffen“, fuhr der Miniſter fort, „daß alle Klagen
in den nun thüringiſch werdenden Orten bald
verſtummt ſein werden.“ Es ſei nicht anders zu
machen, als erſt einmal ein Jahr ablaufen zu
laſſen. Dann erſt werde ſich herausſtellen, ob die
bisher ſächſiſchen Gemeinden einen ſolch ſchlechten
Tauſch gemacht haben. Es werde ihnen ſo
ſehr wie möglich entgegengekommen
werden, entweder durch Unterſtützung aus dem
vorhandenen Ausgleichsſtock für die Gemeinden,
oder, wenn notwendig, durch eine beſondere Vor-
lage. Schaden ſollen ſie nicht erleiden, denn Thü-

wohl bald merken, daß die unter deutſcher Flagge
fahrenden ganz neuen Nachkriegsſchiffe noch kom
fortabler ſind,

Onkel Konrad, der hagere liebe Junggeſelle,
ſchlank und elegant, findet jetzt Berlin einfach
herrlich.

Der Kurfürſtendamm und andere Straßen,
ſagt or, ſeien ſchöner und breiter als die fünfte
Avenue in Newyork. Die Beleuchtung der ganzen
Stadt beſſer als die Londons, wo er die erſten
Januarwochen verbracht hat. Auch ſei Berlin
ſauberer und freundlicher als die amerikaniſchen
Städte, das verſichern uns ja übrigens auch Bür-
germeiſter von drüben. Der Berliner Flughafen
aber habe überhaupt nicht ſeines Gleichen in
der Welt. So etwas hört man gern, und ganz
beſonders die Anerkennung, die den Menſchen
dieſer Stadt gilt, die Männer arbeiteten wieder
mit der alten deutſchen Zähigkeit, die Frauen
beſtünden gut neben den eleganteſten des Erd
balls. Wer aus dem langweiligen London käme,
der wundere ſich vor allem über die fabelhaften
Amüſiermöglichkeiten in Berlin.

Das mag ſchon alles ſtimmen, nur das merkt
der fremde Beſücher natürlich nicht gleich, daß
auch der Vergnügungsbetrieb etwas fieberhaftes
hat, und zugleich ein zäher Kampf ſtarker Mächte
des Abgrundes iſt gegen unſere Geſundung, das
zähe Ziehen des roten Sumpfes, damit wir nicht
wieder das alte ſaubere Deutſchland werden, ſon-
dern mindeſtens ſo korrumpiert bleiben wie in
der erſten Nachrevolutions- und der Jnflations-
zeit.

Die geiſtige Nahrung, die von Berlin aus der
„Provinz“ als Neveſtes aufoktroyiert wird, wird
immer ſchlechter Vor ein paar Jahren halten
wir doch noch keine kommuniſtiſche Piscator-
Bühne, die heute von einem Multimillionär
finanziert iſt und nicht durch proletariſche Be-
ſucher, ſondern durch die vom Küurfſirſten darin

ringen werde es auf alle Fälle vermeiden, ſeine
neuen Einwohner, die es herzlich willkommen
heiße, von vornherein zu unzufriedenen Elementen
zu machen. Der Miniſter erklärte im Laufe
der weiteren Ausſprache auf eine Anfrage, daß
mit Preußen demnüchſt ähnliche Verhandlungen

aufgenommen werden ſollen, daß aber ein Er
folg wohl fraglich ſei, weil ſich Preußen
immer auf den Standpunkt ſtelle, die Enklaven-
frage werde ſich bei einem anderen Verhältnis
zwiſchen dem Reich und den Ländern von ſelbſt
erledigen.

l. Cccckcccog

Deutſches Sicherheitsmemorandum.
Die deutſche Geſandtſchaft in Prag hat

geſtern dem Miniſter des Aeußern, Dr. Beneſch,
als Vorſitzenden des Sicherheitskomitees ein
Memorandum überreicht, welches Bemerkungen

der deutſchen Regierung zu dem Arbeits
programm des Sicherheitskomitees, deſſen
Berichterſtatter gegenwärtig hier verſammelt
ſind, enthält.

Der Eindruck in Genf
Jn Völkerbundkreiſen hat die Dentkſchrift der

Reichsregierung zur Sicherheitsfrage einen guten
Eindruck hervorgerufen. Man ſtellt hier mit Ge-
nugtuung feſt, daß die deutſche Regierung trotz
ihrer grundſätzlichen Auffaſſung, zuerſt müſſe
die Abrüſtung durchgeführt werden,
und dann erſt könne an den Ausbau des Sicher
heitsgedankens getreten werden, den Wunſch
zeige, poſitiv an dem Sicherheitsproblem und an
der Schaffung einer Formel zur Löſung der Sicher
heitsfrage mitzuarbeiten. Die deutſche Denkſchrift
ſtimme vielfach grundſätzlich mit der Auffaſſung
der engliſchen Regierung überein. Sie unter
ſcheide ſich jedoch von ihr in zwei weſentlichen
Punkten. Die deutſche Regierung fordere im
Gegenſatz zu der engliſchen Regierung den Aus
bau der obligatoriſchen Schieds-
gerichtsbarkeit zur Regelung von Streitig-
keiten. Ferner gehe die deutſche Note weſentlich
tiefer in der Behandlung des Problems der
Kriegsverhütungsmaßnahmen, indem ſie nicht die
Behandlung von Symptomen, ſondern die Be-
ſeitigung der tieferliegenden Urſachen des Krieges
fordert.

„Die Kleine Entente iſt tot“.
Aus Vukareſt wird gemeldet: Die „Politika“

bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Jſt die
Kleine Entente geſtorben?“, in dem feſtgeſtellt
wird, daß die Kleine Entente in Wirklich-
keit aufgehört habe zu exiſtieren,
Nicht einmal in der ſehr einfachen Affäre von
Szent Gotthard habe man zu einer Einigung
kommen können. Die
embryonalen Zuſtand geblieben und aus eigener
Schuld würden die Staaten der Kleinen Entente
wieder Satelliten der Großmächte bleiben.

Amerika braucht 759 neue Marine
Flugzeuge.

Der Chef des amerikaniſchen geronautiſchen
Bureaus, Konteradmiral Moffet, teilte der
Marinekommiſſion des Repräſentantenhauſes mit,
daß zur Ausrüſtung von fünf Flugzeugmutter-
ſchiffen und fünfundzwanzig Kreuzern, die im
neuen Marinebauprogramm vorgeſehen ſeien,
759 Flugzeuge nötig wären. Jn dieſe Zahl ſeien
die in dem Marinebauprogramm vorgeſehenen
1000 Apparate nicht einbegriffen.

zu einer ſnobiſtiſchen Propagandaſtätte der
Moskauer 3. Jnternationale geworden Und zu
einer techniſchmaſchinellen, nicht künſtleriſchen
Verfuchsanſtalt. Das Allerletzte, nach Film und
Globus, nach Trotzki der ſofort nach ſeiner
Verurteilung durch den Sowjet übrigens von der
Szene geſtrichen wurde und Lenin iſt jetzt das
rollende Trottoir, das fließende Band der Pisca-
torbühne, auf dem Pallenberg als „Braver Sol
dat Swejk“ endlos marſchiert, und in endloſer
WortEquilibriſtik den Weltkrieg lächerlich zu
machen verſucht

Wer es noch nicht weiß, warum die Rechte im
Berliner Reichstag ſo großen Wert darauf legt,
unſere Schulen, ſoweit ſie noch chriſtlich ſind, in
dieſem Sinne zu ſichern, der wird es begreifen,
wenn er lieſt, was mir von befreundeter Seite
aus einem Ort in der Lauſitz geſchrieben wird.
Da beſteht noch die Sitte, daß ſchulentlaſſene
Kinder den Herrn Lehrer und die Frau Lehrerin
aufſuchen und ſie um eine Eintragung in das
Stamnmbuch bitten. Und da iſt denn dieſer Tage
ein Kind mit folgenden beiden Jnſchriften heim
gekommen: „Die Kirchen ſind der Dumtheit
ſtärkſte Feſtung' und „Es wird nicht beſſer krotz
Gendarm und heiligem Sakrament Als bis
am letzten Pfaffendarm der letzte König hängt“.
Mit dieſer zweiten Eintragung hat ſich die ſanfte
Frau Lehrerin verewigt. Mein Korreſpondent
möchte nun wiſſen, was ſich gegen dieſes Atten-
tat des Muſterpädagogen auf die Kindesſeele
tun ließe Natürlich kann man ſich bei ſeiner
vorgeſetzten Behörde über ihn beſchweren und
noch beſteht heute eine ſchwache Ausſicht, daß
ihm dann das Handwerk gelegt wird. Aber wirk-
lich helfen kann nur eine Reſchstaggswahl, die
einen neuen Kurs feſtlegt, den noch rechts. So-
lange es Leute gibt, die nicht ihre ganze Kraft
daran ſetzen, daß wir eine geballte große Rechte
hekommen, iſt

Kleine Entente ſei im

alles vergebens, verſchlingt unsam Leben und bei Kaſſe erhalten wird. Sie iſt ſchließlich der rote Sumpf.

Ruſſiſchjapaniſche Annäherung
Engliſche Beſorgnlfſe.

Ueber London wird aus Moskau ge
meldet, daß entweder Tſchitſcherin oder
Karachan demnächſt nach Tokio gehe zur

ortſetzung der in Moskau begonnenen Ver-
andlungen. Richt h ſen iſt, daß es

ich bei der Moskauer Ankündigung lediglich
um Propaganda handelt, um den Rücken
derer zu ſtärken, die ſich für Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen
England und Rußland einſehen. Dafür
pricht die Tatſache, daß zu u Zeit von

oskau mitgeleilt wird, es beſtehe die Mög-
lichkeit einer neuen Unterredung zwiſchen
Litwinoff und Chamberlain. Aber es muß
doch mit der Möglichkeit gerechnei werden,

die Fortſetzung der ruſſiſch- japaniſchen
Beſprechungen auf Talſache beruht. an
hört ferner, Litwinoff habe die Abſicht, Ende
Februar wieder in Genf za ſein zur Wieder
aufnahme der Verhandlungen der ſogen.
Abrüſtungskommiſſion.
Eine andere beunruhigende Nachricht kommt

aus Aſien: Vor einiger Zeit wurde gemeldet,
eine chineſiſche nationaliſtiſche Delegation unter
Führung Dr. Wus und Sun Fos, eines Sohnes
von Sunyatſen, werde nach Amerika gehen,
um mit den Vereinigten Staaten einen neuen
Vertrag und ein allgemeines Uebereinkommen
zuſtande zu bringen. Dieſe Delegation iſt in
zwiſchen abgereiſt, aber nicht nach Amerika,
ſondern, nachdem verſchiedene Beſprechungen
mit Tſchiang Kai Schek ſtattgefunden hatten,
nach Schanghai, um von dort aus Jndien,
Afghaniſtan, Jrak, Perſien, dieTürkei und verſchiedene europäiſche Haupt-
ſtädte zu beſuchen. Erſt wenn dieſe merk-
würdig ausſehende Rundreiſe beendet iſt, wird
die Kommiſſion nach Amerika gehen. Von
einem Beſuche Moskaus iſt vorläufig keine
Rede, nichtsdeſtoweniger ſieht die Sache für
britiſche Intereſſen einigermaßen be

denklich aus. aDer Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Die Freigabebill hat die Finanz-
kommiſſion verlaſſen mit einer Mehrheit von
ganzen zwei Stimmen. Völlig ungewiß iſt des
halb auch die Parteikonſtellation im Plenum des
Senats, das ſich kommende Woche mit der Vor-
lage befaſſen wird.

s

„Morningpoſt“ ſchreibt: Der
amerikaniſche Admiral Plunkett habe aus
Patriotismus geſprochen. Es gäbe viele Eng-
länder, die wie er in den rapiden Rüſtungen der
Vereinigten Staaten eine gleiche Gefahrquelle zu
neuen Kriegen erblickten, wie ſie der deutſche
Flottenbau vor 1914 geweſen ſei.

Wie die Londoner „Morningpoſt“ aus
Waſhington meldet, hat Präſident Coolidge den
Empfang einer Deputation von 31 n u
Bürgern Nicaraguas abgelehnt mit der Be
gründung, daß Nordamerika in der Politik Nicara
guas neutral bleiben wolle.

Die Londoner

Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
tulrtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Naumburget W- lieſe
von Dr. Schiele

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burg-Saale, Friedenſtr. 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6, vierteljährlich.

W

Der Durchſchnittsbürger der Reichshauptſtadt,
denkt daran noch nicht. Seine Boulevardblätter,
meint er, werden ihm ſchon rechtzeitig den Tiv
einhämmern. Wer wird im Januar ſich ſchon um
Politik kümmern? Jnzwiſchen hat die paradie-
ſtſche Zeit der Kleider Wäſche-, Stoffausver-
käufe geendet, aber nun wird wieder mit dem
Ueberſchuß an Lebensmitteln vor Weihnachten
hergeräumt. Jm Dezember ſind zwar 138 Mil-
lionen Gänſe nach Berlin gekommen, aber nicht
bis zur letzten gekauft und gegeſſen worden. Auch
Warenhäuſer haben noch ſo einige 10000 Stüd da-
von liegen, die nun, ehe ſie verderben, abgeſtoßen
werden müſſen. Morgens um O ſind ſie zu, ſage
und ſchreibe, 58 Pfg. das Pfund zu haben. Um
10 koſten ſie ſchon mehr. Für die feine Kundſchaft
um 11 gibt es dann faſt normale Preiſe. Alſo
ſtürzt alles ſchon vor 9 hin und faßt vor den
Gänſeſtapeln Poſto. Wer ſich ſichern will, faßt
ein Gänſebein an und wartet dann geduldig, bis
die Abfertigung beginnt. Aber wehe, wenn zwei
verſchiedene Frauenhände ein Gänſebein umfaſ-
ſen wollen!

„Sie, det is mein Been!“ „Nanu, ick denke,
det is doch 'ne Jans, een Jänſebeen nich det
Jhrichte, oder ſinſe ne Gans?“ „Wer 'n Se man
nich ausverſchämt!“ „Wat denn, wat denn, ick
mill bloß mein Recht Sie olle Zicke!“ „Olle Zicke,
hate ſe jeſagacht!“ Jawollja, et is ja ejal, von
wat eenen ſchlecht wird da brauch' ick bloß Jhnen
anzukucken!“ „Herr Abteilungsvorſteher, Herr Ab-
teilungsvorſteher!l“ „Meckern Se nich, ſehn Se
lieber uff Jhre Beene, wo de Maſchen von die
Strimpe platzen, zwee janze Flohleitern neben
einanner!“

Nun kichert alles, Die Beſtegte läßt das Gänſe
bein los und ſtellt ſich kleinlaut hinten an. Dies
mal ſcheint es mit den 58 Pfennigen für das
Pfund nichts werden zu wollen.
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Aus ökWldi und Umgebung.

Verantwortung füe die Jugend.
Eindrucksvoll iſt mir in einem Lehrfilm

die gräßliche Darſtellung einer beſtimmten
Spinnenart geweſen. Das ſtärkere Weibchen
der Spinne ergreift das Männchen, dem es
ſoeben noch ſchön tat, ſpinnt es ein und tötet

iftige Biſſe, um es auszu-
ſaugen Wahrhaftig, ein grauſiges Bild!

ir haben den Mut, zu behaupten, daß
ieſer Vorgang ein Beiſpiel iſt für das, was

tagtäglich rings um uns von der Geſellſchaft
den jungen Menſchen geſchieht. Die Geſell
ſchaft tut der Jugend ſchön. „Jugend muß ſich
austoben.“ „Jugend braucht Selbſtbeſtim-
mung“ uff. Sie lockt die Jugend mit den un-
gezählten Liebkoſungen der jugendlichen Eitel-
keit, wie ſie heute im Tanz, Mode, Sport, Ver
einsmeierei uſw. üblich iſt. Sie kitzelt die Be
gierde mit einer überaus mannigfaltigen Fülle
von Zerftreuungen, Luſtbarkeiten, Unter-
haltungen, Vorführungskünſten. Und im
ganzen gkeicht die öffentliche Geſellſchaft des
20. Jahrhunderts damit der Spinne, die ihr
Spielzeug, in dieſem Falle die Jugend, all
mählich einſpinnt, in ſeiner Lebensenergie
lähmt und ansſaugt oder zum eigenen Gewinn
ausbeutet. Ein widerwärtiges Schauſpiel, wie
man mit dem eigenen Blut, mit der Zukunft
des eigenen Geſchlechts umgeht! Spinnen-
artig! Uns ekelt!

Es iſt in der Tat am Platze, daß wir dieſe
Dinge ſehen, wie ſie ſind. Da haben wir eine
Jugend, in der doch wirklich ein ebenſo friſcher
Jdealismus lebt wie in der Jugend irgend-
einer anderen Zeit. Niemals aber iſt es ihr
von den Erwachſenen annähernd ſo ſchwer ge-
macht, den Jdeaken in edlem Streben treu zu
bleiben. Wir ſollen uns hbiüten, zu ſeufzen
„Ach, die beutige Jugend!“ Es kann uns ſonſt
begegnen, daß die Jugend mit nicht geringerem
Recht antwortet: „Gott ſtrafe dies Geſchlecht
der Erwachſenen, an dem wir wenig Gutes
finden!“

Gefelſſchaft und Jugend! Kann die Jugend
anders werden, als die Geſellſchaft iſt? Weil
es auf dieſe Frage nur ein rundes und hartes
Nein gibt, rufen die evangeliſchen Elternbünde
in unſeren Tagen immer wieder zu Reichs-
erziehungswochen auf, zur Beſinnung darauf,
was wir der Jugend ſchuldig ſind. Und weil
ſie glauben daß hier kein anderes Kraut noch
Pflaffer hilft, als nur das Evangelium von
Chriſtus und ſein erneuernder Geiſt, darum
fordern ſie die einwandfreſe Sicherung der
chriſtlichen Erziehung in Schuſe und Haus.

Wie die Geſellſchaft dieſe Loſung auf-
nimmt, damſt wird fie ſich ſelbſt charakteri-
ſieren, als tötende Spinne oder als ſorgende
Mutter der Jugend. Dr. W

Zum Metallarbefterſtrefk.
Die Lage iſt unverändert. Verhandlungen ſind

noch nicht feſtgeſetzt. Jm Bezirk Halle feiern
7017 Arbeiter.

Kein Streik öer Leuna-Mefallarbeſter.
Die Verſammlung der Vertrauensleute gegen die

Kommuniſten.
Am Fre'tag fand eine Sitzung der Vertrauens

leute des Leunga-Werkes ſtatt, in der die kommu-
niſtiſchen Vertreter einen Vorſtoß zum Eintritt
der Leung-Metallarbeiter in den Metallarbeiter-
ſtreik unternehmen wollten. Die kommuniſt ſchen
Vertreter verlangten, daß die Gewerkſchaften ſofort
eine zwiſchentarifliche Lohnregulierung in der
chemiſchen Induſtrie fordern ſollten. Falls diefer
Antrag Annahme gefunden hätte. wären etwa
10 000 Metallarbe' ter des Leunawerkes in den
Kampf der mitteldeutſchen Metallarbeiter hinein-
gezogen worden.

Der Antrag wurde aber mit 43 gegen 40
Stimmen abgelehnt. Angenommen wurde eine
ſozialdemokratiſche Entſchließung, in der zum
Ausdruck kam daß die Verſammlung die Ein-
miſchung der KPD. entſchieden zurückwies.

Streik bef der Gagfahſieö'ung.
Die Arbeiter die im Auftrage der Allgemeinen

Häuferbau A.-G., Sommerfeld, Berlin, die Vor
arbeiten für die Gagfahſiedlung in Angriff
nommen haben und im beſonderen mit den Gleis-
verlegungsa:beiten beſchäftigt waren, verlangten
am plötzlich von Bauleitung e nezwiſchentarifliche Regelung. Die Forderung der
Arbeiter, die nach den tiefbaulichen Tarifen ge
lohnt we den und auch Tiefbauarbeiten vor-
nehmen, wurden im großen und ganzen abge
lehnt, die Belegſchaft, etwa 100 Arbeiter, trat
daraufh en in den Streik.

Die Einigungsverhandlungen, die ſofort ein
geleitet wurden, führten dayin, daß im großen
ünd ganzen der Standpunkt der Bauleitung zu
Recht beſtand. Zu den ſtrittigen Punkten wurde
beſchloſſen, en Schiedsge icht aus Arbeitnehmern
und Arbeitgebern einzurichten. Die Arbeiten
haben heute Sonnabendmorgen wieder begonnen.
Die Handwerker hatten ſich n.cht dem Streik ange
ſchloſſen

Schulgebäuöde müſſen beflaggt werden.
Nachdem die Verordnung über die Beflaggung

der Dienſtgebäude der Gemeinden und der Schul
ebäude vom Auguſt des letzten Jahres mit
eſetzeskraft ergangen iſt, ordnen die Regierungen

„an, daß die Koſten für die von den Schulverbänden
zu beſchaffenden Flaggen aus den im Haushalts
plan unter „Schulgebrauchsgegenſtände“ (Aus-
ſtattungsſtücke) bereitgeſtellten Mitteln zu decken
ſind. Nach Anweiſung der Regierung haben die
Schulleiter (Rektoren, Hauptlehrer, erſte und
alleinſtehende Lehrer) perſönlich die Verant-
wortung für die vorſchriftsmäßige Beflaggung der
Schulgebäude zu tragen.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

ſ.

Schloßbergtunnel oder neue Saalebrücke?
Kummer 24

n

Der Schloßbergtunnel vom „Bithorn-Haus“ geſe hen (daneben das kleine Bild der Tunnel
von der Neu marktbrücke geſehen).

Ende Juli vorigen Jahres veröffentlichten wir
einen Aufſatz, in dem die Untertunnelung des
Schloßberges in Verbindung der Waterloobrücke
mit der Schulſtraße vorgeſchlagen wurde. Wir er
laubten uns, dieſen Vorſchlag zu unterbreiten,
weil der Bau einer neuen Saalebrücke in Ver
bindung mit der Ausführung der Hafenpläne noch
in weiter Ferne liegen würde, und weil jener
wichtige Verkehrsknotenpunkt an der Waterloo-
brücke der Zeit entſprechend verbeſſert werden
müßte. Die Stadthauverwaltung und
der Magiſtrat haben ſich mit unſerem Vor-
ſchlag eingehend befaßt und geben ihre Auffaſſung
in folgenden Ausführungen wieder. Es heißt da

u. a.
Das Projekt erſcheint auf den erſten Blick ein

leuchtend und naheliegend, läßt ſich auch nach den
örtlichen Verhältniſſen durchaus aus-
führen. Der Magiſtrat und die zuſtändigen
Deputationen haben ſich bereits vor Jahren mit
dieſem Projekt befaßt. Eingehende Beratungen
haben dazu geführt, daß aus ſtädtiſchen Jnter-
eſſen und aus finanztechniſchen Gründen die Durch
führung dieſes Bauvorhabens nicht ratſam iſt.

Die Vorteile der Untertunnelung
hätte nach Anſicht des Magiſtrats in erſter Linie
der Durchgangsperkehr. Es iſt wohl richtig, daß
man ſtädtebauliche Maßnahmen trifft, um den
Durchgangsverkehr möglichſt ſchnell und glatt
durch eine Stadt hindurchzuführen. Wenn man
jedoch bedenkt, daß dieſe Maßnahme nur mit
außerordentlich hohen Mitteln erreicht werden
kann, von denen die Einwohnerſchaft ſelbſt ſehr
wenig Vorteile hat, ſo muß man dazu kommen,
die Förderung des Verkehrs auf eine beſſere Art,
die gleichzeitig den Intereſſen der Stadt Rechnung
trägt, zu erreichen. Wie der nebenſtehende Plan
zeigt, müßte neben der Untertunnelung noch eine
Fahrbahn in der jetzigen Lage der Schulſtraße zur
Verbindung der Schulſtraße, der Dom- und Oberen
Burgſtraße durchg. führt werden. Das läßt ſich,
wie der Plan zeigt, durchaus erreichen.
Auch ſtädtebaulich ließe ſich die Untertunnelung
einwandfrei löſen, wie die Anſichtsſtizze zeigt.
Die Koſten für eine derartige Untertunnelung

betragen etwa 144 Millionen Mark, wobei
noch zu berückſichtigen iſt, daß dieſe Koſtenangabe
noch nicht die endgütige ſein kann, weil man nicht
weiß, wie der Berg im Jnnern ausſieht und
welche Maßnahmen zur Sicherung des Tunnels
getroffen werden müſſen. Dazu kommt, daß auf
die geſamte Tunnel- und Rampenlänge ein Ein-
bau von Geſchäftshäufern überhaupt nicht in
Frage kommt, ſo daß ein Wiedereinkommen der
verauslagten Beträge für den Verkehrszug über-
haupt nicht in Frage kommt.

Die ſtädtiſchen Deputationen, ſowie der Magi
ſtrat ſtehen auf dem Standpunkt, daß

die Waterloobrücke ſelbſt nach der Durchführung
der Verbeſſerungen, die zurzeit im Gange ſind,
auf die Dauer den Verkehrsbedürfniſſen nicht
Rechnung tragen kann.

Dazu kommt, daß bei Durchführung der Saale
kanaliſterung und des Elſter-Saale-Kanals ſo
wieſo eine ganz neue Verkehrsſtraßenplanung für
das Gebiet durchgeführt werden muß. Die Leip
ziger Straße muß weſentlich höher gelegt werden,
um den Uebergang über den Kanal zu ermög-
lichen. Dieſer wird nicht nur eine weſentliche
Höherlegung der geſamten Straße erfordern,
ſondern auch den Umbau ſämtlicher vorhandenen
Durchläſſe und Brücken in der Aue bis jenſeits
des Forſthauſes in der Faſanerie. Wenn man
dies berückſichtigt, ſo erſcheint es doch zweckmäßig,
den den heutigen Verkehrshedürfniſſen in keiner
Weiſe Rechnung tragenden und unüberſichtlichen
Zug der Straße mit ihren vielen Krümmungen zu
beſeitigen und feitlich
einen vollſtändig neuen Straßenzug in gerader
Linie von der Faſanerie nach dem Stadtkern zu

ziehen.
Der Bau dieſes Verkehrszuges hat auch den Vor-
teil, daß bis zu ſeiner Fertigſtellung der alte Ver-
kehrszug im vollen Betriebe beibehalten werden
kann, ſo daß Verkehrsſtörungen während des
Baues nicht vorkommen. Die alte Leipziger
Straße wird dann beiderſeits des Kanals mit
Rampen an den neuen Verkehrszug angeſchloſſen.

Die neue Leipziger Straße würde vom Roß-

über das Rordende der Hicketierſchen Juſel in
beinahe geradem Zuge nach der Faſaneriebrücke
führen. Wenn man bedenkt, daß dieſer Per
kehrszug ungefähr mit denſelben Koſten wie die
Untertunnelung des Schloßberges durchgeführt
werden kann, und wenn man weiter bedenkt,
daß für den geſamten Stadtteil Neumarkt durch
die Anlage dieſer vollkommen hochwaſſerfreien
Straße neues Leben zugeführt wird, daß die
Straße auf ihrer ganzen Länge beiderſeitig mit
hochwertigen Häuſern beſtellt werden kann, wo
durch ein großer Anteil der Koſten durch die
Anliegerbeiträge wieder hereingebracht wird, ſo
erſcheint es zweckmäßig, dieſen Ausweg als
weſentlich günſtigeren zu wählen.

Der neue Verkehrszug würde weiter über den
Reumarkt nach dem Sanddurchbruch geführt wer
den und hier einen vollkommen neuen
Geſchäftsſtraßenzug in dem jetzt ſehr ver
nachläſſigten Stadtteil Sixtiſtraße uſw. entſtehen
laſſen. Es iſt dies für unſere Stadt um ſo wich
tiger, als die vorhandenen Geſchäftsſtraßen faſt
völlig von Verkaufsläden eingenommen werden,
ſo daß neue Betriebe, die an den Hauptverkehrs-
ſtraßen liegen wollen, um konkurrenzfähig zu
bleiben, zurzeit ſich kaum noch niederlaſſen können.

Der Anſicht des Magiſtrats kann man ohne
weiteres zuſtimmen, ſofern in gewiſſer Hinſicht die
Gewähr beſteht, daß der Bau der neuen Saale
brücke in abſehbarer Zeit verwirklicht werden
kann. Sollte das aber nicht der Fall ſein, ſo
müßte man unſeres Erachtens auf unſeren Plan
zurückgreifen, um jene verkehrswidrige Ecke an
der Reumarktbrücke zum Verſchwinden zu bringen.
Schloßbergtunnel oder neue Saalebrücke? Welcher
von beiden Plänen auch zur Ausführung gelangen
mag, feſtſteht, daß der Zufahrtsweg von Leipzig
dringend und baldig einer Verbeſſerung bedarf.
Der Tunnelplan hätte den Vorzug gehabt, daß
er ſofort in Angriff hätte genommen werden
kännen und daß ſeine Ausführung zweifellos eine
Tat für Merſeburg bedeutet haben würde, eine
Sehenswürdigkeit, und zwar eine praktiſche, die
einzig in der Provinz Sachſen geweſen wäre.

u

Unterſtation der Ueberlanöbahn
in Daspig

Die Verlängerung der Ueberland-
bahnlinie Merſeburg- Dürrenberg
von Fährendorf bis zum Reichsbahn-
hof Dürrenberg hat auch eine Verſtärkung
der Stromverſorgungsanlagen erforderlich ge
macht, um beſonders auch im Winter und zu
Zeiten des Arbeiterverkehrs einen geſicherten Be-
trieb zu gewährleiſten. Es iſt deshalb zur Unter-
ſtützung der Stromzuführung ein neues Um
formerwerk für die Ueberlandbahn auf dem
Grundſtück des Waſſerwerkes der Leuna-Werke in
Gemarkung Daspich errichtet worden. Hier ſing
der von den Landkraftwerken Leipzig in Kulkwitz
gelieferte Hochſpannungsſtrom von 30 000 Volt
durch einen Umformer von 325 kW auf die Be-
triebsſpannung von 550 Volt umgeformt und dem
Bahnleitungsnetz zugeführt. Die Jnbetriebnahme
des von der Firma Wayß S Freytag erbauten und
von der AEG., Berlin, ausgerüſteten Umformer-
werkes iſt am 25. Januar erfolgt.

Beim Bau der Strecke Merſeburg-Röſ-
ſen im Jahre 1918 war ſchon einmal die Strom
belieferung dieſer Strecke durch die Leunawerke
aus einer kleinen Umformerſtation auf dem Tor
platz in Röſſen vorgeſehen. Dieſe Unterſtation
wurde im Jahre 1922 wegen der ungünſtigen Lage
wieder aufgegeben. Runmehr iſt durch Errichtung
der Unterſtation Daspig eine vollwertige Einrich-
tung für die Stromverſorgung des geſamten
Ueberlandbahnnetzes, im Zuſammenhang mit den
Bahnkraftwerken in Ammendorf und
Frankleben geſchaffen worden.

Die Möglichkeit der Erbauung und günſtigen
Anordnung der Unterſtation iſt den LeunaWerken
zu danken, die in entgegenkommendſter Weiſe
nicht nur den Grund und Boden hierfür zur Ver
fügung geſtellt, ſondern auch die Ueberwachung
We Anlage zu übernehmen ſich bereit erklärt
aben,

Durch ausſtrömendes Gas betäubt.
Am Freitagnachmittag waren zwei Monteure

des Städt. Gaswerkes mit dem Verlegen von Gas
rohren in der Kirchſtraße, in der Nähe des Hauſes
Nr. 1, beſchäftigt. Durch plötzliches Ausſtrömen
von Gas brach der eine Angeſtellte bewußtlos
zuſammen. Sein Mitarbeiter zog den Betäubten
ſofort aus der Grube. Hilfsbereite Leute ſorgten
für ärztliche Hilfe und reichten dem Verunglückten
als Gegenmittel Milch. Sanitätsrat Dr. Karo w
war ſchnell an die Unfallſtelle geeilt. Seinen
Bemühungen gelang es, den Bewußtloſen wieder
ins Leben zu rufen.

Die Gasarbeiten wurden ſchleunigſt durch
andere Kräfte fortgeſetzt. Nach einiger Zeit konnte
der Verunglückte in ſeine Wohnung geracht
werden.

h

Goldene Hochzeit Eyege denke.
Die vom Evangeliſchen Kirchenſenat geſtiftetkirchliche Eheinbilkamcgedentina ne wir bnleß

lich der Goldenen Hochzeit verliehen. Es beſteh
darauf hinzuweiſen, daß es ſidh

empfiehlt, ſich 2 bis 3 Monate vor den
itstag an den Pfarrer zu wenden, der

ie Unterlagen einreichen muß, was immerhir
einige Zeit beanſprucht Liegt die Anmeldung
2 vor dem Termin, dann wird man kaum damit
rechnen können, da die Gedenkmünze rechtzeitig
zum Hochzeitstage eintrifft. Mit Verleihung
dieſer Münze iſt zugleich die kirchliche Einſegnunc

markt in öſtlicher Richtung nach der Fiſcherſtrake verbunden



Von Schildt Wolffersdorffſche Stiftur g
Dem Verwaltungsrat der Stiftung ſtehen indieſem Jahre wieder Mittel, Se g e im

beſcheidenen Umfange, zur Verteilung von
Unterſtützungen zur Verfügung. Nach den
Stiftungsſatzungen kommen nur ſolche Merſe-
burgerinnen in Frage, die zwar alle Eigenſchaften
zur Aufnahme in das Sang beſitzen, aber
wegen Mangel an Raum und Stiftsmitteln bisher
ni t aufgenommen werden konnten.

Die Satzungen ſchreiben folgende Bedingungen
vor: Unbemittelte, ehrbare Frauen evangelſcher
leſen aus gebildeten Ständen, insbeſondere
unverheiratete Töchter ſowie Witwen von Be-
amten, Offiz eren, Geiſtlichen und Lehrern
kommen in Frage. Die zu Unterſtützenden müſſen
das 40. Lebensjahr vollendet und mindeſtens 10

ununterbrochen in Merſeburg gewohnt
)aben.

Geſuche ſind bis ſpäteſtens Freitag, 3. Fe
bruar, an den Verwaltungsrat der v. Schildt-
Wolffersdorffſchen Stiftung, Rathaus am Markt,
unter eingehender Darlegung der Verhältniſſe,
aus denen unter anderem erſichtlich ſein muß, daß
die Stiftungsbedingungen erfüllt ſind, einzu
reichen. Bemerkt wird noch, daß mit Rückſicht
guf die geringen Mittel nur die dringlichſten
Fälle berückſichtigt werden können.

Tanzabend des Theakervereimns.
Vom TheaterVerein Merfeburg e. V. wird

uns mitgeteilt, daß am 8. Februar, 1914 Uhr,
im „Tivoli“ ein Tanzabend als Nichtpflichtauf
führung ſtattfindet. Für dieſen Abend iſt die
Tänzerin Claire Bauroff gewonnen. Ueber
die Tänzerin ſchreibt man u. a.

Eine der intereſſanteſten und vielverſprechend-
ſten Erſcheinungen in der neuen Tanzwelt iſt
Claire Bauroff, die nicht nur einen außerordent-
lich gewandten und ſtark diſziplinierten Körper
beſitzt, ſondern ebenſo auch ein ſehr beachtliches
Talent erſtaunlicher Verwandlungskraft. Claire
Vauroff tanzt immer. Selbſt die unbeholfene,
lächerlich widerliche Geſtalt des überſättigten
Neureichen, der bei ihr als Opfer ſeines
materiellen Wahnſinns mit grauenvoll verzerr-
tem Geſicht zugrunde geht. Und wenn die Bau
roff noch in unglaublich ſchneller Folge eine große
Slala weitererx, gleichſtarker Figuren gibt, ſo den
Elenden und Zerbrochenen, den Dieb des Lebens,
oder aber den Triumph des Daſeins durch die
Erſcheinung eines unſchuldigen Kindes, dann
glaubt man ein geheimnisvolles und rätſelhaftes
Wunder zu erfahren und kann kaum faſſen, daß
deſſen Offenbarung immer wieder die eine
ſchöpferiſche Künſtlerin iſt. Claire Bauroffs
Kunſt iſt dort angelangt, wo der Tanz ſchöpferiſche
Kunſt wird, der egenartige Ausdruck eines großen

Genies Sie gehört zu den Aller-größten.
Alles Rähere über den Kartenvorverkauf uſw.

erfolgt in der Montagausgabe des „Merſeburger
Tageblattes.“ Als weitere Nichtpflichtaufführung
hat der Theater-Verein für den 11. Februar den
Künſtler Dr. Max Burkhardt gewonnen.
Dieſer wird einen genußreichen Abend durch ſeinen
Vort (deutſche Volkslieder zur Laute) bringen.
Als Pflicht aufführung für den Februar

hringt der Theater-Verein Merſeburg e. V. für
den 13. und. 14. die „Muſikaliſchen. Komödien“
von Dr. Erich Fiſcher (Originaltrüppe von
München). Ueber den Kartenvorverkauf uſw. des
Liederabends und der Muſikaliſchen Komödien
erfolgt in den nächſten Tagen alles Nähere.

Fusbilöungslehrgang für Schulzahnärzte.
Um für die zahnärztliche Verſorgung der

Schulkinder in der Provinz Sachſen und in An-
halt gut vorgebiſdete Schulzahnärzte in aus-reichender Anzahl zur Verfügung zu haben, hat
die Mediziniſche Fakultät der Univerſität Halle
ver Eingabe des Landeskomitees Sachſen-Anhalt
für Schulzahnpflege ſtattgegeben, vom 27. Februar
bis zum 3. März d. J. den erſten Abſchnitt eines
ſozialhygieniſchen Kurſus abzuhalten. Kandidaten
der Zahnheilktunde und approbierte Zahnärzte
werden gebeten, ſich für den Lehrgang bei dem
Handeskomitee in Magdeburg, Schriftführer
Klinikleiter Schwarz, Walter-RathenauStraße 16.
anzumelden.

Waſſermangel auf dem Wochenmarkt.
Die Händler. und Händlerinnen auf dem

Wochenmarkt, die beſonders bei ſchlechtem Wetter
kein leichtes Los haben, beklagen ſich bitter, daß
der Brunnen auf dem Markte geſchloſſen worden
iſt. Wir geben ihre Klage weiter mit der Bitte,
daß man ihnen die Möglichkeit ſchafft, Waſſer
aus erreichbarer Nähe heranzuholen, Jm übri-
gen war der Handel trotz des „Letzten“ ſehr leb
haft. Es koſteten: Sellerie 20—-30 Pfg., Braun
kohl 20 Pfg., Mohrrüben 15 Pfg., Kohlrüben

Pfd. 25 Pfg., Weißkohl 20 Pfg., Rotkohl 25 Pf.
Eier 15 Pfg., Bauernbutter 90--95 Pfg., Aepfel
30 Pfg., Blumenkohl 30—-70 Pfg. Sauerkraut
Pfd. 15 Pfg., Hühner 1 RM., Enten 1 RM.,
Gänſe 1.220 RM., Haſen 1.25, Tauben das Stück
80—80 Pfg., Zuchttauben 2.50 bis 5 RM.

Fiſchpreiſe: Schellfiſch 40 Pfg. Rotbarſch
40 Pfg., Bücklinge 50 Pfg., geräucherter Schell
fiſch 60 Pfg., Sprotten 50 Pfg., Karpfen 1.45 RM.,
Schleie 2.40 RM., Hecht 1.20 RM., Flußfiſche
50——80 Pfg.
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Filmſchau.
Die berühmte Frau.

Jm LichtſpielPalaſt „Sonne“ bringt der neue
Spielplan einen Film, deſſen Handlung, die eine
Liebesgeſchichte darſtellt, ganz zurücktritt hinter
dem künſtleriſch erſtklaſſigen Spiel von Lily Da
mita, die in allen Farben ſchillert. Bald eine
ſtürmiſche Verlobte, bald ein hingebendes Weib,
un dann wieder eine Tänzerin, wie ſie der Film

SDeutſche, k

Mehr und Minderausgaben
im Haushalt der Provinzialverwaltung.

Den Mitgliedern des Landtags der Provinz
Sachſen iſt nunmehr die Denkſchrift zum
Haushaltsplan für 1928 zugegangen. Ueber die
Mehr und Minderausgaben des diesjährigen
Etats entnehmen wir der Denkſchrift folgende
Einzelheiten:

Der Mehraufwand der Allgemeinen Verwal
tung iſt zum größten Teil bedingt durch Erhöhung
der Dienſtbezüge der Beamten und Angeſtellten
der Hauptverwaltung ſowie der Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüge für die Geſamtverwaltung.
Eingeſetzt iſt auch eine erſte Rate von Koſten für
Neuwahlen des Provinziallandtages. Das Ver-
kehrs weſen hat
nicht weniger als 849 255 RM. Mehrausgaben.
Hiervor entfallen 130 000 RM auf die Klein-
bahnverwaltung, bei der der Zinsauf-
wand für aufgewertete alte und für neue An-
leihen naturgemäß den Zuſchußbedarf alljährlich
erhöht. Auf die Provinzialſtraßenver-
waltung kommen 753 000 RM.

Von dieſem Mehrverbrauch werden 55 600 RM.
für Mehrbezüge der Beamten und Angeſtellten,
92 000 RM. für ſolche der Arbeiter gebraucht.
Ferner ſind die vertragsmäßigen Renten an Kreiſe
und Gemeinden für übernommene Unterhaltungs-
pflichten ehemaliger Provinzialchauſſeeſtrecken ſo
wie die Zuwendungen an engere Verbände für

übernommene Unterhaltungspflichten
früherer Provinzialſtraßenſtrecken um 289 000 RM.
erhöht, ſo daß für Unterhaltung und Umbau der
Straßen nur 200 000 RM. mehr zur Verfügung
ſtehen als im Vorjahr, während die Koſten der
Wegebauſtoffe um einen weit größeren Betrag
geſtiegen ſind. Die Provinzialſtraßen-

verwaltung iſt deshalb trotz der namhaften
Erhöhung ihres Etats

ſchlechter ausgeſtattet wie im Vorjahre.
Der Rückgang der Ziffern im Kapitel Volks-

wirtſchaft geht auf den Fortfall der Haushalts-
pläne für das Landesarbeitsamt und den Pro
vinzialobſtgarten Diemitz zurück; er iſt gemindert
durch Erhöhung der Beiträge und Sonderunter-
ſtützungen für waſſer wirtſchaftliche und dergleichen
Vereine und Verbände von 50 000 RM. auf
100 000 RM., ferner durch die Erhöhung des Be
trages

zur Förderung des Handwerks
und des gewerblichen Unterrichts von 3000 auf
12 000 RM.

Die Aufwendungen im Kapitel Volks-
wohlfahrt ſteigen um 902807 RM. Der
Hauptanteil entfällt auf die Fürſorge für Geiſtes
kranke mit faſt der Hälfte dieſes Betrages. An
zweiter Stelle ſtehen Fürſorgeerziehung und Ju-
gendwohlfahrtspflege; die im neuen Jahre er-
folgende Jnbetriebnahme der Landeserziehungs-
anſtalt Eilenburg ſowie die Uebernahme des Be
trages zur Förderung des Jugendherbergsweſens
wirken ſich hier aus. Demnächſt tragen zur

Erhöhung der Wohlfahrtsausgaben

die Fürſorge für Krüppel, die Verwaltung der
Kinderheime und der Hebammenlehranſtalten, ſo
wie die Beſchulung taubſtummer und blinder
Kinder bei.

Der Geſamt mehr aufwand in den aufgeführ-
ten Arbeitsgebieten der Provinzialverwaltung
(mit Ausnahme des Kapitels Finanzverwaltung)
beträgt 1 818 988 RM.

dec
in ſolcher Vollendung vielleicht noch nicht geſehen
hat. Das Werk wird unbedingt dazu beitragen,
daß Lily Damita zu einer berühmten Frau wird.
Prunkvolle Aufnahmen und prachtvolle Land-
ſchaftsbilder aus Spanien geben der Handlung
einen vorzüglichen Rahmen. Den Höhepunkt
bildet ein Stierkampf in Barcelona, bei dem man
ſieht, daß er wirklich echt iſt. Die Leitung des
Lichtſpiel-Palaſtes „Sonne“ hat ſich mit der Vor
führung dieſes Films ein Verdienſt erworben.
Das unterhaltſame Beiprogramm bietet den Be-
ſuchern angenehme Abwechſelung.

Uniontheater.
An erſter Stelle des neuen Spielplans ſteht

der Film „Das Erbe des Banditen“. Tom Tyler
zeigt wieder ſeine verwegenen Künſte als Cow
boydarſteller und hält die Zuſchauer bis zum
Schluß in Bann. Larry, der Bandit, hatte mit
ſeiner Verbrecherbande einen Expreßzug über-
fallen und ſich in den Beſitz einer großen Summe
Geldes geſetzt. Tom Tyler mit ſeinen kleinen
Helfershelfern jagt den Banditen das Geld wieder
ab. Grauſige Schluchten und herrliche Land-
ſchaftsbilder geben dem Film einen beſonderen
Reiz. Als zweiter Film läuft ein Luſtſpielſchlager
„Komteß Bubikopf“, deſſen Handlung ſo luſtig iſt,
daß die Zuſchauer aus dem Lachen nicht heraus-
kommen. Die Emelka-Wochenſchau und ein
lehrreicher Film „Was viele nicht wiſſen“
ergänzen den Spielplan

Kammerlichkſpiele.
Zwei Großfilme werden im neuen Spiel-

plan vorgeführt. Jn dem „Geheimtreſor“ tritt
Eddi Polo nach langer Zeit wieder einmal auf,
der Mann, der allen Gefahren trotzt, der kühne
Abenteuer erlebt und Senſation auf Senſation
häuft. Eddi Polo hat auch in Merſeburg ſeine
treue Gemeinde. Auch diesmal enttäuſcht er
ſeine Anhänger nicht. Der Film iſt außer-
ordentlich ſpannend. Daneben läuft noch das
Sittengemälde „Ein Mädel von Klaſſe!“, das
das Leben eines jungen reizenden Mädchens
ſchildert, das die „Kleinen Anzeigen“ für das
„Tageblatt“ ſelbſtverſtändlich das „Tage-
blatt“ in Amerika auf alle möglichen Arten
wirbt. Die „Kleine“ iſt unbedingt für jede
Zeitung eine wertvolle Kraft. Wie ſie es an-
ſtellt, daß fie immer neue Kunden wirbt und
dabei Auto fahren und des Abends die Ver-
gnüngungsſtätten beſuchen kann, das verdient
unbedingt geſehen zu werden. Der Film
unterhält jedenfalls auf ſehr angenehme Art
und Weiſe. Die Opel Wochenſchau bringt
wieder reichhaltige Bilder aus aller Welt.

Vereſne Vorkfräoe, Verſamm'ungen vſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die berühmte Frau

mit Lily Damita; außerdem ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Das Erbe des Banditen“ und

„Komteß Bubikopf“.
Kammerlichtſpiele. „Der

„Ein Mädel von Klaſſe“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe
bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord-
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind herzlichſt eingeladen.

Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe
bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.

Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 2. Februar,
20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Brock
dorff. Freunde der nationalen Sache willkommen.

Geheimtreſor“; ferner

Maskenball in der Saalſchloßbrauerei in Halle. Die
Saalſchloßbrauerei veranſtaltet am Mittwoch, 1. Febr.,
einen Maskenball, bei dem zwei Kapellen und zwanzig
Künſtler mitwirken werden. (Siehe Anzeige).

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage: Wolkig, gelegentlich

ſchläge, kühl, ſpäter wieder mild,
Schneebericht: Oberhof wolkig, min. 3 Grad,

18 Zentimeter Schnee, 3 Zentimeter Neuſchnee,
Schi und Rodel ſehr gut Friedrichroda:
Jm Ort keine Sportmöglichkeit. Am Spießberg-

Nieder-

haus min. 2 Grad, 22 Zentimeter Schneehöhe,
2 Zentimeter Neuſchnee. Schi und Rodel gut.

Der Poſtbriefkaſten an der Straßenkreuzung
Wilhelmſtraße-Karlſtraße, der wegen der Bau
arbeiten entfernt worden war, hängt jetzt wieder

an ſeinem alten Platze.
Abendſtimmung am Freitag. Am Freitagabend

durchzogen einige Männer, die von der Hälter-
ſtraße her kamen, die Dammſtraße. Hier erfreuten
ſie die Anwohner mehr oder weniger durch ihren
„prachtvollen“ Geſang. Der Freitagabend iſt be
kannt dafür, daß er, wenigſtens in Merſeburg, in

feuchtfröhlicher Stimmung begangen zu werden
pflegt.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren hält am
Mittwoch, 1. Februar, 20 Uhr, im „Tivoli“ fein
Wintervergnügen ab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind willkommen.

LandwehrJnfanterie- Regiment 153. Wegen
des Volkstrauertages iſt der Regimentstag vom
4. auf den 11. März 1928 verlegt. Er findet in
Magdeburg in Friedrichs Feſtſälen ſtatt. Kame
raden, deren Anſchrift dem Feſtausſchuß vorliegt,
werden brieflich eingeladen. Nähere Auskunft
erteilt Fritz Rogge, Magdeburg, Lüneburger
Straße 12.

Der Funkverein Merſeburg gibt in einer
heutigen Anzeige bekannt, daß der Verein
nicht nur politiſch neutral und keine wirtſchaft
lichen Zwecke verfolgt, ſondern lediglich der
Förderung der Zwecke des Funkvereins dienen
ſoll. Was der Verein ſeinen Mitgliedern
bietet, geht aus der Anzeige hervor. Es liegt
deshalb im Jntereſſe der Funkfreunde, ſich
dieſem Verein anzuſchließen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln beſchließt die Eingemeinöung

von Gutsbezirken.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

h. Mücheln. Bereits geraume Zeit vor Be
ginn der Sitzung am Freitag war der Zuhörer-
raum überfüllt, ſo daß ſpäter noch ein Teil der
Anweſenden im Sitzungsſaale ſelbſt untergebracht
wurde. Das Kollegium war bis auf die er-
krankten Stadtverordneten Harung und Lerche
vollzählig vertreten. Als erſter Punkt ſteht die
Stellungnahme und Beſchlußfaſſung zu der Plan-
aufſtellung des Landrats für die Auflöſung der
benachbarten Gutsbezirke auf der Tagesordnung.
Dieſer Plan ſieht vor, daß der Gutsbezirk Ep-
tingen mit Ausnahme eines an Neubiendorf gren-
zenden Planes der Gemeinde Mücheln zugeteilt
werden ſoll desgleichen der Gutsbezirk St. Ulrich,
jedoch ſoll die Waldparzelle (der ſogen. werte
Wald) der Gemeinde St. Ulrich zufallen. Da-
gegen verlangt der Magiſtrat, wie in einer Denk
ſchrift niedergelegt, die reſtloſe Zuteilung dieſer
beiden Gutsbezirke. Auch der Gutsbezirk Zöbigker
hat den Antrag geſtellt, Mücheln angegliedert zu
werden. Weiterhin will Mücheln die Eingemein-
dung des Gutsbezirks Stöbnitz, da dieſer an
Mücheln-Wenden angrenzt und durch die in ge-
heimer Sitzung beſchloſſene Eingemeindung von
Gehöfte im Jntereſſengebiet von Mücheln liegt.

Bürgermeiſter Heine begründet den Antrag.
Jn zwei geheimen Sitzungen ſei die Eingemein-
dung nahezu einſtimmig beſchloſſen worden.

Von den Nachbargemeinden werde vor
geworfen, daß hinterrücks Politik gegen ſte ge
trieben werde

Auch Mücheln hat das Recht, den Antrag zu
ſtellen. Das Geſetz verlangt, es ſei Rüchſicht auf
die Schaffung eines leiſtungsfähigen Gebildes zu
nehmen. Mücheln hat 1454 Hektar Geſamtfläche,
während die übrigen Ortſchaften zuſammen nur
614 Hektar beſitzen. Die Einnahmen betragen bei
Mücheln 144 000 M., bei den Gemeinden Eptingen,
Gehöfte
ſammen nur 61000 M.

Die Gemeinden kommen als leiſtungsfähig
im Sinne des Geſetzes nicht in Frage, ſondern
nur Mücheln.
Eine Ausdehnung kommt für Mücheln nach

Süden nicht in Frage, ſondern nur nach Oſten.
Alſo muß der Gutsbezirk Eptingen wie das an
grenzende Zöbigker zu Mücheln kommen. Auch
der Gutsbezirk Stöbnitz muß zu Mücheln fallen,
da es mit der Grube Pauline direkt an Mücheln
grenzt. Mit der Einverleibung der Gutsbezirke
ſei die Eingemeindung der Gemeinden verquickt
worden. Dieſer Gedanke habe ihm vollkommen
fern gelegen. Er habe niemals die Selbſtändigkeit
der Gemeinden antaſten wollen. Er habe aber
die Auffaſſung, daß etwas geſchehen müſſe, deshalb
habe er ver ucht, einen Zweckverband zu bilden,
was mißglückt ſei.

Das Jdeal wäre die Einheitsgemeinde,
doch wenn die Gemeinden nicht ſelbſt kämen,
wollten ſie ihnen nicht die Selbſtändigkeit nehmen.
Die Laſten, die die Gutsbezirke den Gemeinden
gegenüber bisher gehabt haben, bleiben beſtehen.

Stadty. Rotkuhl verzichtet auf die Ein-
gemeindung. Stadtv. Wolf wären die Guts
bezirke Eptingen, Jöbigker und St. Ulrich ganz
angenehm, aber man ſolle die Hände von Sevonitz
laſſen.'Stadtv. Lange iſt für die Vorlage. Des-
gleichen Stadt Thieme. Stadtv. Weiſe
ſchließt ſich der Auffaſſung von Rothkuhl und Wolf
an. Es kommt zu heftigen Auseinanderſetzungen,
die jedoch nichts Neues bringen.
Die Vorlage wird mit acht Stimmen angenommen.
Die Stadiv. Rothkuhl, Weiſe, Wiſchke und Wolf
enthalten ſich der Stimme.

Aufſtellung eines neuen Fluchtlinien-
und Bebauungsplanes. Das Gelände
des Gutsbezirks Eptingen iſt für die weitere
Ausdehnung der Bebauung in Ausſicht genom
men. Die neue Volksſchule ſoll in der Nähe der
Realſchule kommen. Man hofft mit Ritterguts
beſitzer Buch im Wege des Austauſches zum Ziele
zu kommen. Die Vorlage wird einſtimmig an
genommen.

Von den Anwohnern der Ahasverus-Fritzſch
Straße und JohannesSchlafStraße ſind Anträge
auf Ermäßigung der Straßenausbau-
koſten, die bei dieſen Straßen beſonders hoch
ſind, eingegangen. Von den Koſten 4077 M.
und 2250 M. ſind nur 2400 M. umgelegt worden.
Auch dieſe Summe ſoll noch ermäßigt werden, und
zwar bei erſterer auf rund 50 Prozent bei
letzterer auf 20 Prozent. Der Beſchluß erfolgt
einſtimmig

Stadtv. Wolf bringt noch die Jnſtandhaltung
des Eptinger Rains zur Sprache. Bürgermeiſter
Heine erwidert, daß hier in abſehbarer Zeit eine
Aenderung eintreten werde, wenn die Volksſchule
dort erbaut werde.

b. Mücheln. Anerkennung ſtenv-
graphiſcher Leiſtung.) Die Beteiligung
an dem 5. Preisſchreiben des Deutſchen Steno-
graphenbundes in Einheitskurzſchrift war die
bisher höchſte; denn die Zahl der eingegangenen
Arbeiten belief ſich auf 1771. Vom hieſigen Ver
ein wurden ausgezeichnet die Mitglieder Kurt
Seiler mit einer Bücherprämie für fünf hinter-
einander gelieferte fehlerloſe Arbeiten und Martin
Müller mit einer Anerkennungskarte für eine
„gute“ Arbeit.

Von der Schiffahrt.

Roßleben. Wegen Fertigſtellung des Ober
baues der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein wird die
Schiffahrt an dieſer Stelle für die Dauer des Neu-
baues geſperrt. Man rechnet mit einer Zeit von
ſechs Monaten.

Leipziger Börse vom 28. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

28. 27. 28. 1. 27.1Adca 1145,25 146, 00 Lindner 45., 00 45, 0Casseler jute 275,00 275,00 Mansfeld II8,75 120,c0
Chemu. A. Spinne 81,50 81,50 Meerane Kammg
Chromo Najork 117,00 115,50 Norddtsch. Wolſe 171,50 168, 00
Etzold &Kiebling 78,25 76,25 Pittier Werkzeug 245,00245, 00
Falkenst. Gardin. 116,00 116,00 Polyphon 254,50 253,50
GautzschKammsg 114.00 114.50 Prenſitzer Brnk 210 00 21,00
GermaniaMasch. 22,25 22,25 Prestowerke 107,00 107, 20
flalle Zimmerm. 17,00 18,00 Rauchw. Walther 83.00 92.,75
Halle Zucker 76,0o0o0 Riquet Co. 141,72141,50Hartmann Masch 22,256 22,00 Schubert &Salzer 345, 00 342.00
Kirchner Co. 112,00 112,75 j Stöhr Kammgarn 163.56 166, 00
Köbcke Co. 126,50 122,50 Thüringer Gas 143.28 143,50
Landkr. Kulkwitz 90,00 80,25 Thüringer Wolle 178,00 179,60
Leipz. Baumwolli. 272,00 272,00 Wotanwerke 9,00 9.00
do. Wolle k»fahlberg-läst 136,75 135,00do. Kammgarn 180,00 180,00 Langbein-Piano 157,00 156,00
do. tiypoth. -Bk. 37, o 138, 00 Hol2stoff. fieder-
do. Bier Riebeck 152,25 1. 3,50 schlema 117,25 116, 00

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Jan. Weizen
74,50 kg 232--240; Roggen, hieſiger, 70 kg 242--250,
Sandroggen 71 kg 246--254. Sommergerſte, inländiſche
235--280, Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210-226.
Mais, amerik runder 222--226; cinquantin 228--234.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 380 480. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Mecſeburg.

auft dent che Kraftfahrzeuge!
Nur erſte deutſche J brikate führt Willi Engel, Merſeburg, Weißenfelſer Straße. Tel. 1030

St. Ulrich. Stöbnitz und Zorbau zu
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Nu äJubilare bei Werſchen Weißenfels.
Streckau. Jnnerhalb der zur Berginſpektion

Streckau der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Akt.Geſ. gehörigen Werke konnten die Jubilare:
Fabrikarbeiter Max Neupert, Grube Emma; Ab
raumarbeiter Richard Chemnitz, Grube Emma;
Fabrikarbeiter Franz Spranger, Grube Emma;
Häuer Emil Burghold, Grube Emma; Förder-
maſchiniſt Hugo Trettin, Jakobsgrube; Pumpen-
wärter Alfred Bösger, Grube Vollert, für eine
ununterbrochene Dienſtzeit von 25 Jahren aus
zezeichnet werden. Jeder Jubilar erhielt eine Ur
kunde, eine ſilberne Uhr mit Widmung, ſowie eine
ſilberne Denkmünze des Deutſchen Braunkohlen-
Induſtrievereins.

Webau. Jn der zur WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen-Akt.-Geſ. gehörigen Fabrik Köpfen
konnten die Jubilare: Böttcher Emi. VBörnichen
auf eine 24jährige, Maſchinenmeiſter Karl Halbig
auf eine 28jährige, Verſandaufſeher Emil Zimmer
mann auf eine 25jährige, Schwelereiaufſeher
Albin Stöckigt auf eine 25jährige Tätigkeit zurück
blicken. Fabrikdirektor Dr. Scheithauer ſprach den
Jubilaren, von denen die drei erſtgenannten in
zwiſchen in den wohlverdienten Ruheſtand ge
treten ſind, den Dank der Geſellſchaft aus und
überreichte jedem von ihnen die für ihn beſtimmten
Auszeichnungen in Geſtalt einer Urkunde, einer
Denkmünze und einer ſilbernen Uhr oder eines
Geldgeſchenkes.

Q,qcgcunuch

Revolverſpielerei.
Eisleben. Bei der Polizei war eine Anzeige

erſtattet, daß ein achtzehnjähriger Burſche auf dem
Wege nach Wimmelburg, in der Nähe der Krug-
hütte, von einem unbekannten Schützen angeſchoſſen
worden ſei. Nachforſchungen ergaben, daß der
junge Mann unterhalb des rechten Auges durch
einen Kugelſteckſchuß verletzt worden war. Die
Kugel mußte durch einen operativen Eingriff ent
fernt werden. Die Angaben wurden durch die
Kriminalpolizei nachgeprüft. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß der Burſche zuſammen mit mehreren
Freunden mit einem Tuaſchenteſching geſpielt
hatte. Jn fahrläſſiger Weiſe hat einer der Freunde
ſich an dem Abzugsbügel der Waffe zu ſchaffen
gemacht, wobei ſich ein Schuß löſte. Um Beſtrafung
und Vorwürfen zu entgehen, war die Geſchichte
mit dem „unbekannten Schützen“ von ihm er-
dichtet worden.

Das Auto in der Schulſtube.
Ring!e den. Eine Ueberraſchung bot ſich hier

Donnerstagvormittag den Schulkindern. Während
des Unterrichts erſchien plötzlich ein Auto im
Fenſter Ein Laſtwagen war dem Schulgebäude
zu nahe gekommen und hatte den Fenſterrahmen
eingedrückt Glücklicherweiſe wurde durch die zer-
ſplitternden Scheiben niemand verletzt.

Die Baurechnung im Unterricht.
Hildburghauſen. Jn einer Dorfſſchule ſtellte der

Lehrer während des Schulunterrichts die Frage:
Wie hoch ſtellt ſich jetzt der Neubau eines Wohn

eblatt (Fretsblatt)

Die tägliche „Frbeit“ der Wintergäſte in St. Moritz.

Bei herrlichem Winterſonnenwetter ſpielt man in St. Moritz auf ſpiegelglatter Eisfläche eine
Partie „Curling“, ein altes, aus Schottland ſtammendes Eisſpiel, an dem ſich beſonder-
Aeltere beteiligen, um auf bequeme Art ſchlank und geſchmeidig zu bleiben.
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hauſes? Hierauf ſtand Emma auf, deren Eltern
in letzter Zeit ein Wohnhaus neu erbaut hatten,
und antwortet: 9000 bis 10 000 Mark. Gleich
meldete ſich Karl, deſſen Vater an dieſem Neubau
die Tiſchlerarbeiten ausgeführt hat, und ſagte
unbedenklich: „Mein Vater hat aber auch noch
700 Mark zu bekommen und bisher nichts ge-
kriegt.“

Ein hund verurſacht den Toö
eines Kindes.

Weimar. Eine ungleiche Kraftprobe zwiſchen
einem Kinde und einem Hunde hatte hier einen
tödlichen Unfall zur Folge. Das fünffjährige Söhn
chen des Gaſtwirtes Jacho verſuchte in der mit
Fahrzeugen ſtark belebten Erfurter Straße den
Hund, den es an der Leine führte, vom Fahr
damm auf den Bürgerſteig zu ziehen. Der Hund
aber war ſtärker als der kleine Junge, zog dieſen
vom Bürgerſteig auf den Fahrdamm herunter und
vor ein vorüberfahrendes Auto, deſſen Führer
nicht mehr rechtzeitig bremſen konnte. Der Junge
war ſofort tot.

Auf der Spur öes Raubmördöers Hein.
Jlmenau. Der Polizeibericht meldet: Raub

mörder Hein iſt am Dienstag gegen 22 Uhr in
Jlmenau bemerkt und verfolgt worden. Er hat
auf ſeine Verfolger geſchoſſen und iſt
nach dem Auerhahn zu entwichen. Es iſt demnach

anzunehmen, daß er ſich noch im Thür. nger Walan Vorwiegend nächtigt er in Garten
er ern, Feldſcheunen und Strohdiemen; es er
cheint angebracht, daß letztere täglich nachge

prüft werden.

Betriebseinſchränkungen
in der Tezxtilinduſtrie.

Greiz. Das Nachlaſſen der Aufträge im Greiz-
Geraer Bezirk hat bereits zur Folge, daß Betriebe
eingeſchränkt werden. Jn Gera wird in einigen
Betrieben nur noch vier Tage gearbeitet, in Greiz
iſt der Geſchäftsgang noch nicht ſo ungünſtig, doch
haben vor allem die verheirateten Frauen, die ſo-
genann?en Doppelverdiener, entlaſſen werden
müſſen. Wie ſich die Entlaſſungen weiterhin aus
wirken, läßt ſich noch nicht ſagen. Bei der Un-
ſicherheit der Mode iſt zu befürchten, daß ohne neue
Anregungen beſtimmterer Art die Kaufluſt weiter
hin zu wünſchen übrig läßt.

In Perſien ermoroöet,
Eiſenach. Der Sohn des Amtsgerichtsrates Dr.

Stoll, der Sprachenforſcher Dr. Walter Stoll, iſt,
wie dem Vater ſoeben telegraphiſch mitgeteilt
wurde, in Perſien ermordet worden. Es iſt ge
lungen, den Mörder feſtzunehmen. Einzelheiten
ſtehen zurzeit noch aus.

Nummer 24

Zuchthaus jür den Raub
am Straßenbahnaute

Leipzig. Das Große Schöffengericht Leir
verhandelte jetzt gegen zwei Chauffeure, näm
den 24 Jahre alten Oskar Hugo Reiß und t
31 Jahre alten Franz Otto Füller, die zuſamm
am 26. Dezember verſucht hatten, ein Geldai
der Großen Leipziger Straßenbahnen, in de
10 000 Mark befördert wurden, auszurauben. D.

Gericht verurteilte jeden der beiden Räuber
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und dir
Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Unglück in einer Felöſcheune,
Leipzig. Ein Unglücksfall, der ein Menſche

leben zerſtörte und ein zweites dem Tode nal
brachte, ereignete ſich am Donnerstagnachmitte
in einer Ratsfeldſcheune in Leipzig Connewi:
Während ſich die in der Scheune aufgeſtellte Dreſc
maſchine in Gang befand, ſtieß der 24 Jahre al
Arbeiter Karl Hartwig mit einer Leiter an de
Transmiſſionsriemen. Sie blieb hängen, wurd
herumgeriſſen und brach in zwei Stücke. Hartwi
wurde mit großer Gewalt zu Boden geſchleuder
und erlitt Rippenbrüche, Bruſtquetſchungen un
anſcheinend auch ſchwere innere Verletzunger
Ein Stück der Leiter flog dem 53 Jahre alte
Arbeiter Guſtay Beterke ins Geſicht. Der Man
prallte zurück, kippte nach hintenüber und ſchlu
ſo ſchwer mit dem Hinterkopf gegen die Dreſch
maſchine, daß ihm der Schädel geſpalte
wurde. Beide Verunglückte wurden mit den
Rettungsauto der Feuerwehr dem Krankenhau
St. Jakob zugeführt. Auf dem Transport iſ.
Beterke an den Folgen des erlittenen Schädel
bruches verſtorben.

Ermittlung der Vaterſchaft
durch Blutprobe.

Deſſau. Zu den Gerichten, die die Ermittlung
der Vaterſchaft durch Blutprobe ablehnten, ge
hörten bisher 7 die anhaltiſchen ſie erklärten
das Verfahren wiſſenſchaftlich noch nicht genügend
geſichert. Jetzt hat aber das Landgericht Deſſau
ſeinen ablehnenden Standpunkt aufgegeben und
dieſen Beweis zugelaſſen. Jn einem Falle haben
ſich bereits die Beteiligten bereiterklärt, ſich der
Blutprobe zu unterziehen.

Das Arbeitsgericht veranſtaltet
ein Cajékonzert.

Leiſtungsprüfung für einen Stehgeiger.
Er kratzte, aber nicht ſchlimm genug.

Bernburg. Zum Gerichtstermin in einem Café
lokal kam es bei einer Verhandlung des Arbeits
gerichtes. Es ſtand eine Klage des Muſikers
Meixner an, der als Stehgeiger für das Cafs
Schilling verpflichtet worden war, aber am erſten
Tage friſtlos entlaſſen wurde, weil er nach An-
ſicht des Lokalinhabers den Anforderungen nicht
gewachſen war.

Der Kläger klagte auf 200 M. Gehalts-
nachzahlung mit der Begründung, daß der Lokal-

Auswahl Mäntel, Klei

und Sie ſind aller Sorcen um die Ausſtattung Ihrer Konfirmandin

ledig! Loewendahls in Halle, das große Spezialhaus für
e Damentkleidung, haben alles, was Sie nur wünſchen können, in der gewohnten

ümpfe, Hüte uſw. alſo „Vom Kopf bis zu den Füßen“ auch Stoffe, wie
man ſie braucht! Die Bedienung iſt bekanntlich hier die beſte, und die billigſten Preiſe ergeben ſich durch Loewendahls großen Umſaf
von ſelbſt. Plüſchmäntel die Spezialität des Hauſes können Sie als Gelegenheitskauf jetzt beſonders billig kaufen.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

5 Fortſetzung. (Rachdrug verboten.)
Brinkmann war nicht wenig erſtaunt, als er das

Telegramm ſeiner Frau bekam, das ihm ihre
Ankunft in Berlin für den nächſten Tag ankün-
digte, Eine ſo baldige Rückkehr hatt er nicht er
wartet. Hatte nicht Liſa in ihrem letzten Brief
noch geſchrieben, daß es ihr in St. Moritz ausge-
zeichnet gefalle und ſie wenigſtens noch zwei
Wochen dort zu bleiben gedenke? Und nun dieſe
überſtürzte Heimreiſe! Was mochte ſie dazu
bewogen haben?

Dieſe Ueberlegungen verſtummten aber raſch
vor der Freude, ſeine Frau nun wieder ganz bei
ſich zu haben. So ſehr lebte dieſer Mann in ſeiner
Frau, daß jeder Tag des Getrenntſeins von ihr
für ihn eine Qual war. Er konnte die Stunde,
bis ſie in Berlin eintreffen würde, kaum
erwarten.

Als ſie ihm aber dann gegenübertrat, erſchrak
er über ihr müdes, verſtörtes Ausſehen. Wie
friſch und blühend war ſie noch vor kurzem, als
er fie in St. Moritz beſucht hatte, geweſen! Und
nun dieſe Veränderung!

„Biſt du krank, Liſa?“ fragte er beſorgt.
Sie verſuchte zu lächeln.
„Nein
Jrene Duval, der die Betroffenheit Brink-

manns beim Anblick ſeiner Frau nicht entgangen
war, ſagte:

„Jhre Frau hat Heimweh nach Jhnen, Herr
Brinkmann! Da haben wir ſie einfach mitge
nommen!“

Als Liſa daheim ihre Wohnung betrat, fühlte
ſie ſich plötzlich um vieles erleichtert. Jn einem
ungeſtümen Drange warf ſie ſich ihrem Manne
an die Bruſt. als fände ſie bei ihm Rettung von
ſchwerer Gefahr.

„Freuſt du dich, daß du wieder bei mir biſt,
Liſa?“ fragte Brinkmann, beglückt von ihrer
Zärtlichkeit.

„Ja antwortete ſie ſchwer. „Jch bin
froh, daß ich wieder daheim bin!“

Sie fühlte ſich geborgen und wurde ſchnell
wieder ruhiger. Aber etwas Geſpanntes blieb in
ihrem Weſen, das Brinkmann bald auffiel. Er
betrachtete ſie oftmals forſchend. Jn ihrem Ge-
ſicht war ein fremder Zug, den er früher nicht be
merkt hatte. Jhr Gebaren und Sorechen zeigte
nicht mehr die frühere Sicherheit und Ueberlegen-
heit. Etwas Scheues war in ihr.

Auch zog ſie ſich wieder in auffälliger Weiſe
von jedem geſellſchaftlichen Verkehr zurück. Selten
einmal verließ ſie das Haus. Die Einladungen,
die ſich gerade in dieſen Wochen häuften, lehnte
ſie ausnahmslos ab.

Brinkmann, der ſich dieſen erneuten Wechſel in
ihren Lebensgewohnheiten nicht erklären konnte,
fragte Liſa einmal nach deren Urſache. Sie gab
nur ausweichend Antwort. Sie habe eben keine
Luſt, bei dieſer Winterkälte auszugehen; zudem
ſei ſie jetzt ſo lange von daheim fortgeweſen, daß
ſie ſich freue, wieder einmal in der eigenen Be-
hauſung zu ſein.

Das klang nicht ſehr überzeugend. Brinkmann
wurde die Sorge, daß ein uneingeſtandener Kum-
mer ſeine Frau bedrücke, nicht los. Er ſagte:

„Dann können wir ja Gäſte zu uns bitten,
Liſal! Jch habe nicht gern, daß du ſo viel allein
biſt!“

Liſa war damit einverſtanden. Sie zeigte an
den Abenden, wenn zahlreiche Gäſte ihre Räume

war nicht echt. Dennoch war ſie froh, weil in ſol-
chen Stunden die Angſt vor der Zukunft, die ſie
nicht mehr losließ, durch die geräuſchvolle Gegen
wart etwas verdrängt wurde.

Zu manchen Stunden empfand Liſa Sehnſucht
nach Jrene Duval. Mit ihr hätte ſie gern ge

bevölkerten, ein lautes Weſen. Jhre Luſtigkeit

ſprochen, an dem friſchen, freundlichen Weſen der
Sängerin ſich erfreut. Aber Jrene hatte ſich in
den letzten Wochen nur ſelten bei Liſa ſehen laſ
ſen. Sie war durch die vielen Proben für die
neue Operette ſo ſehr in Anſpruch genommen,
daß ihre Beſuche kaum mehr möglich waren.

Da kam eines Tages von Jrene Duval eine
Einladung zur Premiere der neuen Operette.
Ueber Liſa kam eine ſtarke Erregung. Durfte ſie
es wagen, die Vorſtellung zu beſuchen? Und
wenn Karaſin dort auftauchte?

Jn verzweifelter Angſt blickte Liſa umher.
Wich denn dieſer gräßliche Alp nie mehr von ihr

Würde ſie niemals mehr ruhig, ſorgenlos
leben können wie früher?

Sie beſchloß, nicht ins Theater zu gehen. Aber
als ſie am Abend ihrem Manne von der Einla-
dung erzählte, wollte er von einer Ablehnung
nichts wiſſen.

Das darfſt du nicht tun, Liſa! Du würdeſt
Fräulein Duval dadurch ſehr kränken! Sie würde
es nicht verſtehen, wenn du nicht kämeſt, und es
als Unfreundlichkeit anſehen! Nein, nein, wir
werden hingehen! Es wird dir auch gewiß gut
tun, wenn du wieder einmal unter Menſchen
kommſt, glaube mir!“

Liſa wollte widerſprechen. Aber was hätte ſie
ihrem Mann ſagen können? Die Gründe,
die ſie bewogen, ſich wie eine Gefangene in ihrem
Hauſe zu verbergen, konnte ſie ihm doch nicht ent
hüllen.

Die Premiere wurde zu einem geſellſchaftlichen
Ereignis. Elegante Damen und befrackte Herren
füllten das Theater. Man nahm die neue Ope-
rette mit viel Vergnügen und Begeiſterung auf
und feierte den Komponiſten, die Textdichter und
die ausführenden Künſtler in überſchwenglicher
Weiſe. t

Liſa ſah und hörte kaum etwas von den Vor-
gängen auf der Bühne. Von dem Augenblick an,
als ſie das Theater betrat, fühlte ſie wie eine

Fauſt die Furcht über ſich, daß Karafin erſcheinen
würde. Sie fieberte und hatte Schweißtropfen
auf der Stirn.

Während des zweiten Akts glaubte ſie plötzlich
in ihrem Rücken ein Brennen zu ſpüren. Jhr war,
als blicke jemand angeſtrengt zu ihr hin. Sie
wandte fich um, vermochte aber in dem Dunkel,
das über dem Zuſchauerraum lag, niemand zu
erkennen.

Mit gefrorenem Lächeln im Geficht ging ſie
dann in der Pauſe an Brinkmanns Arm durch
das Foyer. Sie ſah in bekannte Geſichter, neigte
dankend den Kopf, wenn man ſie grüßte, und
fühlte ſich doch allem weltenfern entrückt. Nur
die Furcht war nahe das Grauen ihren
Todfeind zu erblicken

Rackford trat auf ſie zu und lud Brinkmann
und ſeine Frau ein, nach der Vorſtellung noch
eine Weile mit Jrene Duval und ihm zuſammen
zu ſein.

Brinkmann, der gern zugeſagt
ſeine Frau fragend an.

„Haſt du Luſt, Liſa?“
Sie lächelte wieder gezwungen.
„Jch wäre ſehr gern mitgegangen, Mr. Rack-

ford, aber ich fühle mich nicht recht wohl.“
„Schade!“ ſagte Rackford bedauernd. „Fräu-

lein Duval und ich hätte Sie gern bei uns ge
re zumal ich übermorgen nach Amerika zurück-
ahre.“

„Sie kommen ja bald wieder herüber, nicht
wahr?“

Rackford zögerte mit der Antwort.
„Jch hoffe es“, erwiderte er nachdenklich
Wenige Tage darauf erſchien Jrene Duval

bei Liſa Brinkmann.
„Endlich laſſen Sie ſich wieder einmal bei mir

ſehen!“ ſagte Liſa, über das Kommen der Sän-
gerin erfreut.

„So gern hätte ich Sie ſchon früher aufge
ſucht, Liſa, das brauche ich Jhnen nicht zu ſagen!

hätte, ſah



inhaber für Muſik nicht ſachverſtändig ſei. Er be
antragte, ſein Können vorführen zu dürfen, ein
Erfuchen, dem das Gericht ſtattgab. Da ſich in die
heiligen Hallen der Gerichtsräume ein zur Be
gleitung notwendiges Klavier bisher nicht verirrt
hat, mußte man in das Café ſelbſt ziehen, wo dann
unter weiterer Mitwirkung eines Celliſten das
Probekonzert begann. Um dem Einwand zu be
gegnen, daß der Kläger womöglich auch das Ge-
richt als nichtſachverſtändig hinſtelle, waren drei
wirkliche Sachverſtändige hinzugezogen worden.
Das wäre allerdings kaum notwendig geweſen,
denn ſelbſt das Publikum erwärmte ſich nicht für
die Töne, die der Kläger auf ſeiner Geige oft
recht falſch und kratzend erzeugte. Jmmerhin waren
die Sachverſtändigen der Meinung, daß die
Leiſtungen nicht ſo tief ſtehend ſeien, daß
eine friſtloſe Entlaſſung hätte gerechtfertigt er
ſcheinen können. Geboten wurden in dieſem eigen-
artigen Konzert, das öffentlich vor dem Publikum
etwa eine Stunde lang ſtattfand, insbeſondere eine
n taßhe aus Tosca und Weingartners Liebes-
eier.

Nachdem der Vorfſitzende, die beiden Beiſitzer
und Sachverſtändigen wieder zurück nach dem
Gericht gegangen waren, kam eine Einigung zu
ſtande. Der Beklagte zahlt an den Kläger 60 M.
n a rn die Koſten dieſes muſikaliſchen
Dktrettes.

Holzauktion.
Braunſchwende. Bei der diesjährigen

verſteigerung aus den Forſten der Mansfeld-A.G.,
Forſtrevier Schiefergraben und Braunſchwende,
wurden in Braunſchwende für gutes Eichen und
Buchenſcheitholz 10 bis 11 M je Raummeter ge
boten, für Heckeknüppel 4 bis 4,50 M. Jn Könige-rode waren die Preiſe bedeutend höher. Man

zahlte für Eichen- und Buchenſcheite 12 bis 14 M.,für ſtarke Knüppel 5 bis 7 M. und für Hecke
knüppel 4,50 bis 5,50 M. Die entſprechende Taxe
war für e 9 M., ſtarke Knüppel 5 M. und
Heckeknüppel 4 M. Es kamen rund 600 Raum-
meter zur Verſteigerung.

Ein Habicht greift einen Radler an.
Stendal, Gegen abend hatte in der Nähe von

Zieſſau der Landwirt H. ein ungewöhnliches Er
lebnis. Als er im Dämmerlicht auf ſeinem Fahr
rad dahinfuhr, ſtürzte ſich plötzlich ein Habicht auf
ihn. Er mußte ſchleunigſt vom Rade abſteigen,
um den Griffen und Schnabelhieben des Räubers
zu entgehen. Der Habicht, den anſcheinend das
Licht der Radfahrlaterne gereizt hatte, ſtürmte
immer wieder von neuem an, obwohl er ſchon
manchen Fauſtſchlag bekommen hatte. Schließ
lich aber erlahmte er und wurde eine Beute des
Ueberfallenen, der übrigens auch nicht ſo ganz
ohne Wunden aus dem Kampf hervorging. Der
ausgeſtopfte Balg wird nun die Wohnung des
Landwirts zieren, als Trophäe und als ein
Zeichen dafür, daß es der Habicht auch gelegentlich
fertigbringt, wenn er wütend iſt, einen Menſchen
anzugreifen.

Frankenhauſen. (Hockergrab.) BeimAusſchachten zum Bau der 17 Häuſer des Ge

meinnützigen Bauvereins „Volkswohl“ beim
Wilhelmſtift nahe der Eſperſtedter Chauſſee
fanden die Arbeiter in einem Hockergrab ein
Skelett ſitzend mit einer Tonurne.

Maßlau. (Flaſchenpoſt.) Ein hieſiger
Grundſtücksbeſitzer fand in ſeinem an der
Luppe liegenden Garten eine kleine Flaſche,
die mit dem letzten Hochwaſſer angeſpült ſein
mußte. Sie enthielt einen Zettel, worauf der
Abſender mitteilt, daß er das Fläſchchen am
30. April 1925 in Zeitz dem Waſſer übergeben
hat und über das Auffinden Nachricht erbittet.
Der Finder ſcheint in ſolchen Sachen beſonderes
Glück zu haben. Erſt vor kurzem fand er auf
ſeinem Acker einen Reichstaler vom Jahr 1780,
auf deſſen Rückſeite zu leſen iſt: Fridericus
Boruſſorum Rex (Preußenkönig Friedrich).

Entſchädigungsanſprüche für die Bornaiſche
Pferöekrankheit.

Eingabe des Provinziallandbundes an den Landeshauptmann.

Der Landbund Provinz Sachſen hat an
den Landeshauptmann der Provinz folgendes
Schreiben gerichtet:

„Unter Bezugnahme auf den bereits früher
mit Jhnen e Schriftwechſel und die
mündlichen Unterredungen erlauben wir uns,
Ihnen beiliegend einen Antrag betreffs Ab-
änderung der Vichſeuchenentſchädigungsſatzung
zu überreichen. Wir haben den von dem Herrn
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten in ſeinem Erlaß vom 27. Auguſt 1927
geforderten Wortlaut gewählt, um einer aber-
maligen Ablehnung der Satzungsänderung
durch den Herrn Miniſter vorzubeugen.

Da jedoch die Faſſung des von dem Herrn
Miniſter gewünſchten Zuſatzes möglicherweiſe
zu Jrrtümern bezüglich der Entſchädigung in
denjenigen Fällen Veranlaſſung geben kann,
in denen es ſich um Betriebe handelt, die nur
ein einziges Pferd halten, erlauben wir uns
vorzuſchlagen,

daß der Provinziallandkag eine Direkkive für
die Verwalkung dahingehend beſchließt, daß
die Gewährung der Entſchädigung für ein
einzelnes Pferd nicht ausgeſchlo wird,
wenn der ſeuchenhafte Charakter der Krank
eit bei einem einzelnen Tier einwandfrei
eſtgeſtellt wird.

Daß dieſe Durchführung der Entſchädigungs-
pflicht im Sinne des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten liegt,
ergibt ſich aus der Antwort des Herrn
Miniſters auf die „Kleine Anfrage“ Nr. 1883
vom 28. Okt. 1927 der Abgeordneten Queren-
gäſſer und Dr. Hoeſch, Neukirchen.

Ferner bitten wir, im Provinziallandtag
den Beſchluß herbeiführen zu wollen,

daß die Enkſchädigungspflicht rückwirkend
ab 1. April 1927 in Kraft kritt.

Jn einer mündlichen Beſprechung mit Herrn
Miniſterialrat Wiemann vom Preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium haben wir die Zu-
ſage erhalten, daß der Herr Miniſter gegen
die rückwirkende Jnkraftſetzung der Ent-
ſchädigungspflicht keine Bedenken geltend
machen wird.

gez. von Wilmowſky, Vorſitzender.
gez. Dr. Burchhard, Hauptgeſchäftsführer.“

Der in dem Schreiben beigefügte Antrag
lautet folgendermaßen:

Jm S t iſt folgende Ziffer 7 einzufügen:
„Für Pferde, die an der ſeuchenhaften Ge
hirn Rückenmarkentzündung (Bornaiſche
Krankheit) gefallen oder deswegen nok-
geſchlachtet ſind, ſofern der feuchenarkige
Charakter der Krankheit außer Frage ſteht,
wenn insbeſondere in den betroffenen Ge
höffken innerhalb eines Jahres mehr als ein
Pferd unter Erſcheinungen erkrankt iſt, die
den Verdacht auf ſeuchenhafte Gehirn-
Rückenmarkenkzündung (Bornaiſche Krank
heit) begründen.“

Allen Landwirten iſt nur zu empfehlen,
beim Auftreten der Bornaiſchen Krankheit ſich
a von einem beamteten Tierarzt eine Be
cheinigung über den Befund ausſtellen zu

laſſen, da am toten Tier die Feſtſtellung der
Krankheit außerordentlich ſchwierig iſt.

Fichtenwaldund gem ſchter Wald.
Jn Nr. 18 der Ausgabe vom 21. Januar 10928

bringen Sie unter dem Titel: „Statt Fichten
wald gemiſchter Wald“ eine Notiz aus Ballen
ſtedt, in der ausgeführt wird, daß die geſamte
Forſtwirtſchaft des Harzes beabſichtige, die
Kahlſchlagwirtſchaft mit nachfolgender Wieder
kultur aus der Hand aufzugeben und grund
ſätzlich zur Naturverjüngung der Fichte auf
Blklenderſaumſchlägen unter künſtlicher Bei-
miſchung von Lärche, Weißtanne, Birke,
Ahorn, Roteiche und, Rotbuche überzugehen.
Wenn dieſe Abſicht tatſächlich in dem be
haupteten Amfange beſtände, ſo würden ſich die
maßgebenden Stellen in ganz unverantwort
licher Weiſe über die bisherigen Erfahrungen
in der Fichtenwirtſchaft, und zwar insbeſondere
im Gebiete des Harzes hinwegſetzen.

Daß die natürliche Verjüngung reiner
Fichtenbeſtände wegen ihrer äußerſt mangel
haften Sturmfeſtigkeit und ihrer ungünſtigen
Bodenverhältniſſe in einem wirtſchaftlich be
deutenden Amfange nicht möglich iſt, haben die
zahlreichen Verſuche jüngeren und älteren
Datums nachgerade zur Genüge bewieſen. Die
Preußiſche Staatsforſtverwaltung, einer der
größten Forſtwirte des Harzes, hat erſt kürzlich
erklärt, daß die überaus ſchlechten Erfahrungen,
welche mit den z. 3. der „Dauerwaldhauſſe“
angeſtellten Naturverjüngungsverſuchen im
Nadelholz gemacht worden ſeien, ſie ver
anlaßten, die Rückkehr zu der zuverläſſigeren
und finanziell günſtigeren „Schmalkahlſchlag
wirtſchaft“ mit künſtlicher Verjüngung an-
zuordnen. Die „Dauerwaldidee“, welche ſich
nachgerade zur „Dauerwaldſeuche“ aus-
zuwachſen drohte, hat, wie die überwiegende
Mehrheit der forſtlichen Welt feſtſtellen mußte,
in der Praxis völlig verſagt und die übelſten
Beſtandverhältniſſe hinterlaſſen.

Daß die unter dem Druck des Mutter
beſtandes erwachſene Anflugfichte kräftiger und
widerſtandsfähiger ſein ſoll als die Freilicht-
fichte, iſt ſenſationell und ſchwerverſtändlich;
die Forſtwirtſchaft iſt auch heute noch von dem
Gegenteil überzeugt.

Die Miſchung der Fichte mit bodenbeſſern
den Holzarten wird ſeit langem angeſtrebt;
hierzu bedarf es jedoch durchaus nicht der natür
lichen Verjüngung der Fichte. Jm übrigen
werden die klimatiſchen Bedingungen und die
Bodenverhältniſſe des Harzes den Anbau von
Laubhölzern nur in ſehr beſchränktem Amfange
geſtatten.

Forſtaſſeſſor Stalmann.

Hermſtedt. (Eine rohe Tierquälerei)
wurde in der Nähe von Hermſtedt verübt. Ein
Landwirt vermißte drei ſeiner Enten, die tags-
über in einem Waſſergraben an der Straße
Hermſtedt Schöten geweſen und abends nicht
zurückgekehrt waren. Beim Nachſuchen fand man
eins der Tiere auf einem Feldgrundſtück bis an
den Kopf eingegraben, aber noch lebend, vor. Ein
anderes der Tiere fand man an einer zweiten
Stelle ebenfalls eingegraben, aber tot. Der Täter,
der dieſe gemeine Tat begangen hat, iſt leider noch

l nicht ermittelt.

Geſchäftsverkehr.
Billige Mittelmeerreiſen.

Das durch ſeine wohlfeilen Nordlandreiſen in

Hamburg Südamerikaniſchen

r wird im Frühjahreinige billige Reiſen in das Mittelmeer unter-
nehmen, von denen die erſte in den Oſterferien
ſtattfinden und von Hamburg über Liſſabon,
Cadiz, Algier, die Balearen, Barcelona und Nizza
nach Genug führen wird. Nach zweitägigem Auf-
enthalt in Jtaliens größtem Seehafen beginnt
ſodann eine Reiſe nach Paläſtina und Aegypten,

auf der in den Anlaufhäfen mehrtägige Ausflüge
nach den geſchichtlichen Stätten im heiligen Lande
und ins Reich der Pyramiden und Pharaonen
unternommen werden. Die Rückreiſe führt über
Korfu nach e Der Mindeſtpreis für die
16tägige Ausreiſe beträgt 220 RM für die 19
Tage dauernde Paläſtina- und Aegyptenfahrt
260 RM. Alsdann führt eine dritte Reiſe in 17
Tagen für wiederum 260 RM. und aufwärts von
Venedig nach Korfu, Athen, Konſtantinopel,
Malta, Tunis, Palermo, Neapel und a nach
Genua, worauf die Rückfahrt unter Anlauf der
gleichen Häfen wie auf der Ausreiſe angetreten
und am 6. Juni wieder Hamburg erreichen wird.
gin u kommen natürlich noch die Koſten für dieDausſihge während die Bordverpflegung in
den Fahrpreis einbegriffen iſt. Noch nie zuvor
ſind mit einem großen Einheitsklaſſenſchiff derart
wohlfeile Reiſen von Deutſchland nach dem Mittel
meer unternommen worden.

Die Hamburg-Süd amerikaniſche Dampfſcchiff-
fahrtsgeſellſchaft unternimmt auch in dieſem Jahre

Pruer nach dem Nordkay, die je nach
der Dauer der Reiſe ſchon von 140 RM. zu haben
ſind. Proſpekte und Auskunft hierüber durch
Friedrich Schul ze, Bankgeſchäft, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 38.

Nochmals die rätſelhaſten Briefe!
Eine der vielen Zuſchriften, die in der An

gelegenheit der rätſelhaften Briefe eingingen,
Wieſen Rentucht und damit der Fall abge

oſſen:

Lieder Herr Reklameche
Daß. Ihr Kathreiner gesund

ist und daß er auch nioht teuer
TIAAAA

sagen Das weil Ja heute Jedes
Kind Die Leute wollen ja nur
waissen, od er tatsächlien gut
s chmeckt.

Und as nutzt es garnienhts,
wenn Ss1e immer vom feinrhs t
vitteren Aroma“ sprechen. Das
muß jeder selber prodieren.

Also ditte, sparen ste steh
rung Ihre scohöenen Redensarten,

mein guter Herr Reklameche f.
Fund sagen sie den Leuten nichts

weiter als: Probieren Ste mal
eine Tasse heißen Kathreiner,
richtig nach der Vorschritt
gekocht und Sie sollen mal
sehen

Die Firma Kakhreiners Malzkaffee Fabriken
ſchreibt dazu:

Wir freuen uns über jede Aeußerung von
ſeiten unſerer Kunden. Auch dann, wenn ſie

Tr in dieſem Falle nicht ſehr freundlich
ngt.Nur möchten wir dem obigen Vorſchlag noch

hinzufügen: Man ſoll ſich nicht gleich beim
erſten oder zweiten Schluck Kathreiner ent
ſcheiden, ſondern beim zwölften oder fünfzehn
ten. Am beſten trinkt man mal ein paar Tage
n jeden Morgen eine Taſſe und urteilt dann
erſt

Denfenigen, die an ſtarken Bohnenkaffee ge
wöhnt ſind, empfehlen wir, zunächſt Bohnen
kaffee mit Kathreiners Malzkaffee gemiſcht zu
trinken. Schon nach 2 oder 3 Wochen werden
ſie ganz von ſelbſt auf das Richtige kommen,
gämlich auf unvermiſchten, reinen Kathreiners
Malzkaffee

Aber Sie wiſſen, wie das vor einer ſolchen Pre-
miere zugeht! Man weiß nicht mehr, wo aus
und ein vor lauter Proben!“

Sie ſaßen in Liſas ſtimmungsvollem Gemach.
Es war Spätnachmittag. Draußen dämmerte es.

„Jch gratuliere Jhnen nochmals zu dem gro-
ßen Erfolg, Jrene!“ ſagte Liſa und drückte der
Freundin die Hand. „Jch habe mich ſehr darüber
gefreut!“

„Danke, Liſa!
ſein

Die Lebensluſt ſtrahlte Jrene aus den Augen.

Jch glaube, ich kann zufrieden

Man ſah ihr die Freude über den neu errun-
genen Erfolg an. Mit einem Neidgefühl betrach-
tete Liſa die Freundin. Wer ſo zufrieden und
ruhig ſein könnte, dachte ſie bitter.

„Wir haben es ſehr bedauert, daß Sie nach
der Premiere nicht mit uns kamen!“ ſprach
Jrene. „Es war ſehr gemütlich, und Sie hätten
ſich ſicher gut amüſiert!“

„Jch war an jenem Tag nicht recht wohl und
bin nur ins Theater gegangen, weil Sie geſpielt
haben.“

„Das war ſehr lieb von Jhnen, Liſa! Uebri-
gens ſehen Sie auch heute nicht zum Beſten aus!
Jch glaube, Sie ſitzen zu viel daheim! Reiten
Sie gar nicht mehr? Das haben Sie doch früher
ſo gern getan!“

Liſa zuckte unmerklich zuſammen. Jener Mor-
gen ſtand wieder greifbar vor ihr, als Karaſin
ihr im Tiergarten begegnet war. Wie ein glühen-
der Strom jagte es über ſie hin.

„Jch habe keine Luſt mehr zum Reiten,“ ant-
wortete ſie und verſuchte mühſam, ihre Erregung
vor Jrene zu verbergen „Seit fenem Unfall
habe ich die Freude daran verloren

„Das kann ich verſtehen,“ meinte Jrene und
begann. von anderen Dingen zu ſprechen.

„Mr. Rackford iſt vorgeſtern abgefahren!“
ſagte ſie Er läßt Sie noch ſchönſtens grüßen!“

Liſa hatte ſich nun wieder gefaßt.

„Der Abſchied wird ihm nicht leicht geworden
ſein,“ ſprach ſie. „Jch denke aber, er wird bald
wieder herüberkommen!“

Jrene Duval ſah nachdenklich vor ſich hin. Jn
ihr hübſches Geſicht war ein ernſter Zug getreten.

„Jch wünſche es nicht, Liſa!“
Erſtaunt blickte Liſa die Sängerin an.
„Wie ſoll ich das verſtehen, Jrene? Jch dachte

Rackford liebe Siel!“
„Allerdings, und ich glaube, er iſt ein Mann,

der es mit ſeiner Liebe ſehr ernſt meint! Jch
ſchätze ihn auch ſehr, aber lieben kann ich ihn
nicht! Jch habe ihm das auch ſogleich nach unſerm
Bekanntwerden offen geſagt!“ i

ieEin kurzes Schweigen trat ein,
Frauen hingen ihren Gedanken nach.

„Der arme Rackford tut mir leid!“ ſagte Liſa.
„Mir auch, das können Sie mir glauben, Liſa!

Jch konnte ihm aber beim beſten Willen nicht
helfen! Man kann Gefühle doch nicht herbeikom-
mandieren, nicht wahr?“

Liſa blickte verſonnen vor ſich nieder. Ein Ge
danke beſchäftigte ſie.

„Verzeihen Sie meine Frage, Jrene! Sie ent-
ſpringt nicht törichter Neugier, ſondern nur dem
Wunſche, Sie ganz kennen zu lernen: Lieben Sie
einen anderen Mann?“

Jrene Duval kam die Frage eiwas überra
ſchend. Sie ſtutzte einen Augenblick, dann lachte
ſie hell auf. Etwas Jungenhaftes war in dieſem
Lachen.

„Nein, Liſa! Der Mann, dem mein Herz ge-
hören ſoll, muß erſt noch kommen!“

VII.
Brinkmann und ſeine Frau ſaßen beim Nach

mittagskaffee. Sie hatten ſich unterhalten, nun
betrachtete Liſa die neueſte Modezeitſchrift, und
Brinkmann war in ſeine Zeitungen vertieft.

Das Mädchen erſchien und brachte Liſa eine
Karte

beiden

„Der Herr bittet, die gnädige Frau ſprechen
zu dürfen.“

Etwas gelangweilt ſah Liſa auf die Karte.
Da wurden ihre Augen ſtarr.

Leonid Karaſin ſtand da
Buchſtaben.

Um Liſa drehte ſich alles. Die Karte, die ſie
in der Hand hielt, ſchien rieſengroß zu werden.

Aber ſogleich hatte Liſa ſich wieder in der
Gewalt, Jetzt gab es für ſie nur eins: Ruhe zu
bewahren! Jhr Gatte durfte von ihrem Schreck
nichts merken!

Sie zwang ſich zu einem ruhigen Sprechen:
„Es iſt Herr Karaſin, der Ruſſe aus meinem

Heimatsort du weißt, Max der während
meiner Abweſenheit ſchon einmal hier war

Vrinkmann blickte von der Zeitung auf.
„Ja, ja, ich entſinne mich ſeiner.“

Wie der Sturmwind jagten die Gedanken durch
Liſas Gehirn, während ſie ſich mit übermenſch-
licher Gewalt mühte, ein gleichgültiges Weſen
zur Schau zu tragen.

Blitzſchnell erwog ſie, Karaſin nicht zu emp'an-
gen. Was aber wäre dadurch gewonnen?
Käme er in ihr Haus, wenn er nicht einen be-
ſtimmten Zweck verfolgte? Würde eine Ab
weiſung ihn von weiteren Verſuchen, ſich ihr zu
nahen, abhalten? Rein! dachte Liſa und
fürchtete ſich namenlos ovr den nächſten Minuten.

„Willſt du ihn nicht empfangen?“ fragte
Prinkmann, über Liſas langes Schweigen er
ſtaunt.

„Wenn es dir nicht unangenehm iſt, kann er
kommen“.

„Wir laſſen bittenl!“
dem Mädchen.

Wie gebannt ſtarrte Liſa zur Tür. Jhr war,
als ſtehe der Tod dahinter und müſſe jeden
Augenblick erſcheinen. Jhr Herz vochte wild.

Karaſin trat ein. Er ging raſch auf Liſa zu,

in zierlichen

ſprach Brinkmann zu

verbeugte ſich vor ihr und ſagte

„Jch weiß nicht, ob Sie ſich meiner noch erin
nern, gnädige Frau! Wir ſind Landsleute!“

Liſa ſpürte ſeine Lippen auf ihrer Hand.
Eine unheimliche Glut ſchien von ihm auf ſie
überzuſtrömen.

„Mein Mann erzählte mir, daß Sie ſchon ein
mal hier geweſen ſind. Jch freue mich, Sie wieder
zuſehen, Leonid Karaſin.“

Brinkmann begrüßte den Gaſt herzlich.
Die Unterhaltung kam nur langſam in Fluß.

Liſa, die es ſonſt meiſterlich verſtand, ein Ge
ſpräch zu führen, war ſchweigſam. Sie wagte es
kaum, Karaſin anzuſehen. Jeden Augenblick, ſo
fürchtete ſie, würde er die Maske fallen laſſen
und ſich als das bekennen, was er in Wirklich-
keit war: ihr Feind, der gekommen war, ihr zu
ſchaden.

Aber Karaſin faß mit ruhigem, freundlich
lächelndem Geſicht ihr gegenüber wie irgend ein
Gaſt, der Liſa und ihrem Mann ſeine Aufwar-
tung machte.

„Gedenken Sie längere Zeit in Berlin zu blei
ben?“ fragte Brinkmann.

„Das hängt ganz von den Umſtänden ab. Jch
bin Maler und habe die Abſicht, hier eine Anzahl
Bilder auszuſtellen. Wann ſich das ermöglichen
laſſen wird, iſt heute noch ungewiß. Solange
werde ich jedenfalls in Berlin bleiben.“

Jn Liſa, die lauernd der Unterhaltung der
beiden Herren gefolgt war, löſte ſich eine Schwere.
Darum alſo war Karaſin nach Berlin gekommen

und nicht, um ihr zu ſchaden Vielleicht
hoffe er, durch ihre und ihres Gatten Beziehun
gen leichter in einer Galerie anzukommen

Dan aber gedachte ſie Karaſins Erſcheinen in
St. Moritz. wohin er ihr gefolgt war ge
dachte ſie jener Worte voll Haß und Vernich
tungswillen und aufs neue bemächtigte ſich
ihrer die Angſt vor dem Kommenden.

Da wandte Karaſin ſich ihr zu.
Gortfetzung folgt.
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e ſchmack der Jugend nicht getroffen haben.

die dem

un

Mit den Wölſen muß man heulen.
Mit Frauen muß man behutſam umgehen!

m dachte kürzlich der edle Lord Salisbury,
als er im „Ladies Carlton Club“ zu Ma-
dras (Indien) aufſtand und in geziemenden
Worten über die Vorzüge des Wahlrechts für

die Frauen im engliſchen Weltreich ſprach.
Frauen ſindd nach ſeiner Meinung im all
gemeinen die geborenen Realiſten und nicht ſo
leicht durch Schwarmgeiſter für neue, epoche-
machende Gedanken zu begeiſtern wie die
Männer. Auch ſind ſie weniger gleichgültig (7)

gegenüber wichtigen politiſchen Entſcheidungen
als die zähe, unintereſſierte Maſſe des männ

lichen „Stimmviehs“, und wenn ſie ſich mit
einer An elegenheit des öffentlichen Lebens be
faſſen, ſcheinen ſie ganz bei der Sache zu ſein.

Und ſchließlich: Frauen hängen viel ſtärker
an Ueberlieferungen und ſind ſomit gerade im
politiſchen Leben die verläßlichſten Stützen des
Konſervativismus. Natürlich zollten die
indiſchen Klubdamen dem „ſcharmanten Lord“
reichlichen Beifall. Als Mann vor Frauen
über Frauen zu reden, iſt das wußte auch
Lord Salisbury meiſt eine wenig dankbare
Aufgabe; doch vor Diplomaten und Politikern,
die über eine gewiſſe Zungenfertigkeit ver
fügen, zeigen viele Evatöchter, wenn ſie nicht
gerade Haare auf den Zähnen haben, einen
gewiſſen unerklärlichen Reſpekt. Lord Salis-
bury aber verſtand ſein Handwerk. Er kam,
er ſprach und ſiegte und lachte ſich hinterher
doch ein wenig ins Fäuſtchen über die Gut-
gläubigkeit ſeiner Hörerinnen. Wählen und
Politik treiben iſt nun einmal nicht dasſelbe.

Pech muß der Menſch haben.
Vor dreißig Jahren war Alphonſe Ollier,

ein gebürtiger Franzoſe in Kanada auf der Suchenach Metallvorkommen. Hierbei traf er in Nord-

Ontario auf ein wildzerklüftetes Steinfeld, das
ſeinem fachkundigen Auge metallhaltig erſchien Er
ließ das Land als „Claim“ auf ſeinen Namen ein
tragen und unterſuchte das Geſtein. Es ſtellte ſich
he:aus, daß es ſtark blei, zink- und kupferhaltig
war und auch Spuren von Gold und Silber führte.
Oll er hatte aber nicht die nötige Seßhaftigkeit
und auch nicht genügend Geld, um ſeinen Claim
in Bearbeitung zu nehmen. So ließ er ihn jahre
lang brach liegen und je weniger er in der Lage
war, das Metallvorkommen auszubeuten, um ſo
höher ſtieg in ſeinen Augen der Wert des Landes,
b's er ſich ſelbſt für einen mehrfachen Millionär
hielt. Die Kaufluſtigen, die ſich im Laufe der Zeit
bei ihm meldelen, wurden immer wieder durch
ſeine ungeheure Forderung von drei Mill. onen
Dollar abgeſchreckt.

Eines Tages kam aber der Augenblick, da dem
alt werdenden Ollier die Mittel ausgingen; die
Zwangsvollſtreckung drohte, und ſo gab der „Mill.
vnär“ ſeinen Claim nach dreißigjährigem Beſitz für

57 000 Dollar ab. Dann packte er ſeine Hab
ſeligkeiten zuſammen und fuhr mit ſeinem kleinen
Vermögen als der Frucht vierz giähriger Mühen
nach Frankreich zurück. Der Käufer griff aber das
Unternehmen großzügig an und heute, nach kaum
einem Jahr, betreibt eine Minengeſellſchaft miteinem Kopilal von 37,/5 Millionen Dollar den
Abbau des alten Oll erſchen Claims. Der Wert
des geſamten Metallvorkommens wird auf 900
Millionen Dollar geſchätzt. Dieſen Schatz hat der
unglückſelige Ollier für 57 000 Dollar verſchleudert.
Aehnlich war es ihm ſchon einmal ergangen, als
er für 250 Dolſar einen Silberclaim verkaufte, der
wenige Jahre ſpäter bei einer neuerlichen Ver
äußerung 800 000 Dollar einbrachte. Es gehört
ſchon ein gut Teil Philoſophie dazu, um wie Ollier
die Nachricht von ſeinem großen Pech mit Ruhe
aufzunehmen.

Wünſchen der Herr „Säugling“
Kaugummi?

Die Damen der Geſellſchaft in Chicago haben,
wie überall in den Vereinigten Staaten, wenig
oder noch richtiger nichts Vernünftiges zu tun. Das
ewige Schopping, Anziehen ſowie das Beſuchen der
Theater und Geſellſchaften wird langweilig. Sie
fühlen ſich zu höherem berufen. Kunſt und Ju-
gendbildung ſei's Panier! Man well ein Theater
gründen re die Kunſt, und zwar ein Kinder-
heater zwecks Jugendbildung. Es wird 100 000
Dollar koſten Kleinigkeit! aber nur 500
Plätze aufweiſen. Die reichen ja für die Kinder
der oberen Zehntauſend aus, vielleicht auch noch
für einige Bevorzugte aus der nächſten Geſellſchafts-
chicht. Auf die anderen legt man keinen Wert.
Die haben ja keine Lebensart, würden vielleicht gar
die Zigarettenaſche auf den ußboden werfen und
den Kaugummi unter die Stühle kleben, obwohl
für die Ablage dieſer Reſte Schalen und Aſchbecher
an jedem Siuhl angebracht ſind. Auf dieſe Ein

richtung ſind denn auch die Gründerinnen des
ſchafskre ſes müſſen ſich der Schalen und Aſch-

becher bedienen; dafür werden ihnen Zigaretten
und Kaugummi umſonſt geliefert. Die Damen von
Chicago wiſſen alſo, was der Jugend frommt. Nur
in der Auswahl der Stücke dürften ſie den

a

ill ſcherzhafte und phantaſtiſche Sachen ſp elen,e en er ſtehen als dem wirklichen
Leben. Da ve. ſteht man es, daß den Kindern
Kaugummi und Z garetten geboten werden, denn
womit ſollen ſie ſich ſonſt die Langeweile ver
treiben? Bei derartigen „unxeellen“ Stücken!

n beſonders ſtolz. Die Kinder ihres Ge-
ſell

fünf kanadiſchen Seen, die dur

Wie wir die Welt ſehen und wie ſie iſt.
Von Ernſt HengſtenbergElmshorn.

Für den Durchſchnittsengländer, deſſen geo
graphiſche Kenntniſſe ledigl ch auf dem in der
Schule Gelernten beruhen, iſt eigentlich ſchon das
Waſſer des Hamburger Hafens England. Alles was
als Waſſer irgendwo mit dem Ozean in Verbin-
dung ſteht und Wellen ſchlägt, iſt ihm ſtreng ge
nommen Großbritann en. Rule Britannia, rule the
waves! Aber jede Uebertrelbung beiſeite: die eng-
liſchen Atlanten, die England bis zwei Seemeilen
an alle Küſten heranreichen ließen, ſind zwar
hiſtoriſch merkwürdig aber unſtreitbar vorhandene
Belege. Erziehungsmittel! Jedem Kinde wird es
als Selbſtverſtändlichkeit beigebracht: der Ozean iſt
engliſch! Und da ſoll England daran denken, den
Kreuzerbau, der ihm die Herrſchaft über d.e Meere
ermöglicht, einzuſchränken?!

Nun, das iſt Sorge des Engländers, der ſich
ſonſt in geographiſchen Dingen in der Erdkunde
leidlich unterrichtet ze gt. Wir haben bereits 1914,
als der Krieg durch Greuel und r r
noch nicht ſo unſagbar vergiftet war, geradezu er-
ſtaunliche Leiſtungen an geographiſchen Vorſtel-
lungen zu hören bekommen. Am Alisne-Marne-
Kanal hielten die Gefangenen irgendwelche Höhen-
züge in der Ferne mit Beſtimmtheit für den
Schwarzwald und fielen ſich nicht in der Ueber
zeugung irremachen, daß zwei Wegſtunden hinterdem Schwarzwald Berl en ne Anch dem ungebil

deten Deutſchen dürften ſolch grobe Unkenntniſſe
nur in ſeltenen Ausnahmefällen nachzuweiſen ſein.
Zwar hat man uns auf der Schule einſt hartnäckig
verſchwiegen, daß es Sonne, Mond und Sterne
gibt, ſie wurden nie und mit keinem Worte er-
wähnt, und wir lernten n.chts über ſie, aber auch
im Weltraum näherliegende Dinge ſind doch allerweiteſten Kreiſen ſelbſt in Deutſchland nicht ver-

traut.
Wer hat das richtige Vorſtellungsmaß von der

Größe außereuropäſſcher Länder und ihrer Ver-
hältn ſſe? Daß Auſtralien, das Dominium, vier
undzwanzig Mal ſo groß iſt wie ſein Mutterland,
mag nur prtläutg erwähnt ſein. Wer aber weiß,
daß auf der „kleinen“ re Neuguinea, deren
nordöſtliches Drittel e'nſt r rbieß, ſich mehrere ſchiffbare Flü
des Rheins befinden!“ Jſt es bekannt, daß in
Polyneſien kleine Inſeln liegen, die alpenhohe
Gipfel tragen? Weiß man, daß e nes dieſer „Jnſel-
chen“, Hawai, ſo groß wie Holſtein iſt?

Die Gewöhnung, in den Atlanten jedes euro
päiſche Land auf einer Sonderkarte zu finden, da
g. en die außereuropä ſche Welt nur in ganzen

rdteilen, hat uns jedes Maß für Schätzungen, vor
allem auch in Amerika, genommen. Da ſind die

den St. Lorenz-
ſtrom entweſſern, bereits ſo groß wie das halbe
deutſche Reich vor dem Kriege. Rege Schifſahrt
werd dort betrieben, die aber etwa fünf Monate
im Jahre durch das Eis unterbrochen wird. Die
„nicht weit ab“ gelegene reicht ſüdlich
bis in die Bre'te von Köln, t aber durchaus
arktiſchen Charakter. Reuyork ſelbſt (das dürfte be
kannte: ſein) liegt auf der Breite von Neapel, hat
auch gleiches Sommerklima, aber ein Winterklima

ſe von der Länge

w'e Göteborg. Die größte Jnſel, Grönland (vierMal ſo groß wie ihr gehört auch zum
Lande der Rekorde, zu Amerika. Jhr Jnneres iſt
von einer 2000--3000 Meter mächtigen 'Eisſchicht
bedeckt. Vom grönländiſchen Jnlandeis lecken die
Gletſcherzungen ins Meer. Sie erzeugen de Eis-
berge, durch deren einen im Jahre 1912 die Titanic
ihr tragiſches Ende fand.

Wir ſind gewöhnt, uns die mittelamer kaniſchen
Republiken als Zwergſtaaten vorzuſtellen, die
Schaumburg-Lippe an Ausdehnung nicht weſentlich
überragen. Jn Wirklichkeit iſt die jüngſte dieſer
Republiken, Panama, zweimal ſo groß wie, dieSchweiz. Gerade an pieſen Beiſpiel mag erhellen,

w e verhältnismäßig wenig die räumliche Größe
eines Landes für ſeine Bedeutung und Weltſtellung
ausſchlaggebend iſt, wie ſehr es auf. das Volk und
ſeine Kultur ankommt. So iſt Kanada faſt ſo groß
wie ganz Europa, weiſt aber nur den 60. Teil
ſeiner Bevölkerung auf.

Jntereſſante Einzelheiten finden wir auch in
Südamerika. Die Anden, dieſes hohe und lang
geſtreckte öſtliche Randgebirge, rogt im Süden mit
Fjorden und Gletſchern ins Meer, während es im
Norden aus tropiſchen Urwöldern aufſte gt. Das
Bergland von Guahana im äußerſten d
des Erdteils iſt eins der älteſten und verwitterſten

de: Erde und in ſeiner Ausdehnung größer
als Skandinavien. Das ſüdlich d eſer Gebiete ge
legene Amazonien aber iſt das größte Tiefland der
Erde und nur um ein Viertel kleiner als das ge-
ſamte Europa! Hier fallen ungeheure Regen
maſſen, die ausgieb gſten der ganzen Erde.

Der Amazonenſtrom mit ſeinen ſchiffbaren,
waſſerreichen Nebenflüſſen gewährt eine Geſamt-
länge ſchiffbaren Waſſerlaufs, die der des Erd-
umfanges entſpricht. Während ſich das vom Ama
zonas ins Meer beförderte Süßwaſſer 150 Kilo-
meter ins Meer hinein erhält, ſteigt andererſeits
die Flutwelle 1000 Kilometer ſtromauf! Das
Amazonasgebiet gehört faſt völlig zu Braſilien, das
fünfzehneinhalb Mal ſo groß iſt wie das Vorkriegs-
deutſchland, aber nur etwa ein Drittel der Be-
wohner W jetzigen Reſches zöhlt: Die ſo-
genannte Pampa, die den ſechſten Teil des Konti

nents ausmacht, war einſt ein Meerbuſen, aus dem
das Waſſer erſt langſam zurückgetreten iſt; erſt
durch Anwendung fruchttragender Erde wurde ſie
der Vegetation zugänglich gemacht. Der Andenſtaat
Chile, der e der ſüd amerikaniſchen Staaten,
hat e ne Längenausdehnung, die der Entfernung
von Sönigrver bis an den Tſchadſee im Norden
unſerer ehemaligen Kolonie Kamerun entſpricht.
Auf dieſem langgeſtreckten Gebiete wohnen aber
nur etwa dreiviertel Millionen Eſnwohner, alſo
weniger als in Berlin. Das am dichteſten bevöl-

kerte Land Amerikas iſt Kuba, das dreimal ſo groß
wie Schleſien iſt und wo 17 Einwohner auf einen

Quadratkilometer kommen. Am dünnſten bevölkert
(ein Einwohner auf einen Quadratk l neter!) ſind
die drei Guayana, die zuſammen ſo groß ſind wie
Deutſchland vor Verſailles, aber insgeſamt nur
400 000 E. nwohner aufweiſen.

Hab' ein blaues Himmelbett
Ein Kaffer, der in einer ſüdafrikantſchen

Goldmine arbeitete, hatte einmal im Schaufenſter
eines Johannesburger Geſchäfts ein be-
rückend ſchönes kupfernes „Paradiesbett“ geſehen.
Der Mann war hierüber begeiſtert und ſehnte ſich
nach dem Beſitz eines ſolchen „Wunders“. Er
ſparte ſich und ſeiner Frau jeden Penny vom

dunde ab, und nach einem Jahr wurde tatſächlich
in funkelnagelneues Paradiesbett vor ſeinem

Pontok abgeladen.
Da ſtellte ſich aber heraus, daß die Hütte großenug für ein Kaffernliebespaar, doch zu klein

für das neue Prachtſtück war. Der Kaffer riß
alſo kurz entſchloſſen, Weinen alten Pontok ab und

baute ſich um das Bett herum einen neuen, grö-
ßeren. der ganzen Zeit mußte er natür
lich ſeine Arbeit in der ine erledigen und
konnte nur in den Mußeſtunden an ſeinem neuen
Heim arbeiten. Wochenlang hauſte er deshalb
mit ſeinem treuen Weib im Freien, und nur das
koſtbare Bett war durch Decken und durch Trüm-
mer der alten Hütte vor der Witterung geſchützt.
Endlich wurde auch der neue fertig, und
das Paradiesbett ſtand zum Entzücken des Be-
ſitzers im ſchönen neuen Kaffernheim. Der
Schwarze iſt jetzt wunſchlos 4 Er hat nur
das einzige Veſtreben, ſein Kleinod nach Möglich-keit zu ſonen und ſchläft mit ſeiner Frau immer

unter dem ach ſo ſchönen Himmelbett

Weltmeiſter im Knoblaucheſſen.
Rocheſter im Staate Neuyork kann den Ruhm

für ſich beanſpruchen, den Weltmeiſter im Knob-
iaucheſſen zu beſitzen. Joſef Bell avia, wie dieſe
italien ſch amerikaniſche Größe ſich nennt, hat das
Knoblaucheſſen in die Reihe der großen Sport-
arten erhoben. Sein Manager, ein Gaſtwirt, hatte
alle Knoblaucheſſer der Vereinigten Staaren zu
einem Wettbewerb aufgefordert und demſjenigen,
der Bellavia ſchlagen würde, tauſend Dollar ver
ſprochen. Es meldeten ſin aber nur zwe. Bewerber,und dieſe gaben den Kampf nach der zweiten
Schüſſel auf, während der Jtaliener drei Schalen
vertilgte. Sein Weltmeiſtertitel dürfte damit un-
beſtritten ſein. Zwar hat ſich das Preisgericht
nicht an die Knoblaucheſſer anderer Länder ge-
wandt. Aber es konnte nicht glauben, daß aüch
Nicht- Amerikaner derartige Leiſtungen vollbringen.
Damit dürfte der Manager ohne Zweifel recht

haben, und der Weltmeiſter iſt ob ſeines unbe-
ſtrittenen Ruhmes auſgebläht. Gelegentlich der

Austragung des Titels wurde bekannt, daß Bella-
via ſchon im Kriege als der tüchtigſte Knoblauch-
eſſer der amerikaniſchen Truppen galt; damalsſollen aber die Wettbewerbe für die Fuſchauer an

genehmer geweſen ſein als der in Rocheſter, weil
ſie ſtets Gasmasken zur Hand hatten und außerdem
als Soldaten an verſchiedene Wohlgerüche gewohnt
waren.

accc-—
Die Saöt ohne Sünde.

Gelegentlich der letzten Magiſtratsſitzung in
Thetford, einem Städtchen und Eiſenbahn
knotenpunkt in der engliſchen Graſſchaft Norfolk,
ſollte der Polizeidirektor über die Tätigkelt ſeines
Verwaltungszweiges berichten. Dabei ſtellte 4
die erſtaunliche Tatſache heraus, daß ſeit rund fün
de nicht ein einziger Uebeltäter im Stadtge-
ängnis geſeſſen hat. ie Thetforder müſſen dem
nach die reinen Engel ſein, fremde unſaubere Ele-
mente werden von der Polizei nicht in die Stadt
gelaſſen. Deshalb ſah ſich auch der Bürgermeiſter
veranlaßt, den Schutzleuten in öffentlicher Sitzung
ſeinen Dank für die Erhaltung dieſer idylliſchen
Zuſtände auszuſprechen.

„Er zählt die Häupter ſeiner Lieben
Von einem Schiffbruch, der geradezu gemütlich

genannt werden kann, wird aus Braſilien be-
richtet. Der Dampfer „Uberaba“ lief im ſüd-
lichen Mündungsarm des Amazonenſtrom
ſo glücklich auf ein Riff, daß die Rettung der r
gäſte und die Bergung der Fracht in aller Ruhe
vor ſich gehen konnte. Sogar die Jnneneinrichtung
des Dampfers wurde an Land geſchafft, woran ſich

ähnlich wie häufig bei Feuersbrünſten auch
zahlreiche ungerufene „Retter“ beteiligten. Bei-
ſpielsweiſe fand ſich ſpäter der Bechſteinflügel des
Dampfers in einem Hotel in Beléem do Porä
wieder. Unterſchieden ſich ſchon die Vorgänge
bei der Rettung der Schiffbrüchigen vorteilhaft
von denen ähnlicher Ereigniſſe die Paſſagiere
veranſtalteten ſogar ſportsmäßiges Wettrudern
in den Rettungsbooten ſo war das Ergebnis
bei der Zählung der Ueberlebenden geradezu ver
blüffend.

Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß nicht nur
keine Verluſte zu verzeichnen, ſondern 152 Per-
ſonen mehr „gerettet“ waren, als die Schiffsliſten
aufwieſen. em Kapitän ſoll dieſe erfreuliche
Tatſache allerdings ſehr peinlich geweſen ſein,denn ſie lieferte net Geſellſchaft einen Beweis,

für ſeine „private Geſchäftstüchtigkeit“, von der
man wahrſcheinlich wenig erbaut war.

welden Seminolen-Jndianer.

I

e

Fünftauſend Halbwilde lachen
Nmerika aus!

Die Südoſtküſte von Florida, die amerika-
niſche Riviera, wo ein Modebad neben dem anderen
liegt und wo die Hotelpaläſte von Miami, der
„Königin des Atlantik“, aus dem weißen Sand
zwiſchen Palmen emporragen, bietet dem ver
wöhnten Amerikaner den größten Luxus. Zehn
Kilometer landeinwärts hingegen iſt Florida heute
noch unerforſcht und unbezwungen. Dort beginnen
die „Everglades“, ein Sumpfgebiet, das jeder
Weiße meidet, das unbeſtrittene Reich der halb

Als die Ver-
einigten Staaten 1819 Florida von den Spaniern
kaufken ſicher ſie zuerſt mit den Eingeborenen zu
ſammen. Dieſe waren als wild und unruhig be
kannt; deshalb verſuchten die Amerikaner, ſie aus
dem Lande zu vertreiben und gleſch ihren übrigen
roten Brüdern in die unbewohnten Weſtſtaaten zu
verpflanzen. Die Seminolen ließen ſich ſchließlich
durch die verſprochenen goldenen Berge beſſer
geſagt freien Jagdgebiete zum en
verlocken, doch r ſie die vorherige Beſichti
gung der neuen Heimat durch Abgeſandte zur Be
dingung. So zogen fünf Häuptlinge hoch zu Roß
nach Arkanſas; drei Monate ſpäter kamen nur zwei
von ihnen zu Fuß in die Everglades zurück. Die
Pawnees hatten ſie nämlich in Arkanſas „brüder-
lich“ empfangen, drei Mann getötet und de Pferde
geſtohlen. Angeſichts dieſer viel verſprechenden
freundnachbarlichen Verhältniſſe verzichteten die
Seminolen auf die Auswanderung. Damit waren
nun die Amerikaner n cht einverſtanden. Aber die
Indianer anworteten „Seht zu, wie Jhr uns nach
Arkanſas bringt!“ und blieben.

Waſhington ließ nun ſeine Kriegsmacht gegen
die Seminolen vorrücken. Die Unternehmung
koſtete den Amer kanern ſiebzehn Millionen Dollar
und dreitauſend Menſchenleben; dafür brachte ſie
ihnen fünfzig gefangene Indianer ein, jedoch nicht
einen Quadratkilometer auf die Dauer unter
worfenes Land. Wo die Truppen ſich durch Sumpf
und Urwald hindurch quälten, fanden ſie nicht einen
Sem nolen, aber ein Ueberfall folgte dem anderen,
ſchließlich ließ man die Jndianer in Ruhe, und die
Ziviliſation ging in wtem Bogen um de „Ever-
glades“ herum. So hätte man auch kaum wieder
an die Indianer gedacht, wenn nicht kürzlich Tony
Tommhy, einer ihrer Häuptlenge, unvermutet bei
den nächſten Behörden erſchienen wäre und ſeine
und aller Seminolen Unterwerfung angeboten
t. Man freute ſich ſchon über den endlichen
Sieg der amerikaniſchen Kultur, als andere Se-
minolen die Behörden darauf hinwieſen daß ſie
Tony Tommys Anſicht n cht im geringſten teilten
und ihre alte Unabhängigkeit gegen jeden Ein
dringling verteidigen würden So war die Freude
und Genugtuung in Waſh ngton verfrüht, und die
Seminolen werden ſich noch weiterhin rühmen
können, mit ihrer auf fünftauſend Mann geſchätzten
Bevölkerung den 125 Millionen Amerikanern die
Spitze bieten zu können. Jn dieſer Hinſicht ſind ſie
allen anderen Völkern, auch den ſogenannten
„Großmächten“ um ein bedeutendes Stück voraus.

Dei Lamas von Tibet tanzen Charleſton.
Selbſt die Einöden des tibetaniſchen Hoch-

landes ſind jetzt vom Jazz erobert worden. Ein
aus Lhaſſa zurückgekehrter Reiſender berichtet
von einem neuen Tanz, dem Lama-Blues“,
den er in einem Kloſter HochTibets kennen lernte.
Die tibetiſchen Lamas ſcheinen ſeit Menſchenge-
denken eine Art Charleſton getanzt zu haben, ohne
zu ahnen, daß ſie damit die höchſten Stufen weſt
licher „Kultur“ erklommen hatten. Als ſie die
Klänge eines Saxophons im Jazzrhythmus hör-
ten, verrenkten ſie ſofort ſtilgemäß ihre Glieder,
ja ſie führten ſogar einige beſonders intereſſante
„neue“ Schritte vor, die jetzt wohl ihren Weg in
die Ballſäle Europas und Amerikas finden
dürften
Wer iſt der „garantiert älteſte“

Menſch der Welt?
Kürzl'ch teilte bekanntlich Zaro Agha dem

bis jetzt niemand den Ruhm, der „älteſte Menſch
der Welt“ zu ſein, rauben wollte, den Blättern in
Konſtantinöpel mit, daß er die ehrenvolle Ein
ladung erhalten habe, die Vereinigten Staaten zu
bereiſen. Zaro Agha iſt verhe ratet und hat an-
ſcheinend bisher ganz glücklich mit ſener Frau ge-lebt, denn ſonſt wären ſie wohl kaum ſechs jahr
ehnte lang zuſammen geblieben. Jetzt will ſichSarg Agha plötzlich, und zwar noch vor ſeiner Reiſe

ſcheiden laſſen. Es ſieht be nahe ſo aus, als
wollte der Patriarch mit ſeinen rund 140 Jahren
in den Vereinigten Staaten noch einmal auf die
Brautſchau gehen. Die Amerlkareiſe iſt aber
le der gefährdet: auf die Meldungen von der ve-
vorſtehenden Reiſe des „älteſten Mannes“ hin
taucht jetzt nämlich eine Frau in Konſtantinopel
als neue Anwärterin auf den Altersrekord auf.
Sie behauptet, bereits 164 Jahre zu zählen. Sie
will in Tirnovo geboren und im Kriege nach
Konſtantinopel geflüchtet ſein. Wenn ſie auch
ihren Anſpruch auf den Meiſtertitel nicht einwand-
frei nachweiſen kann, da ihr dazu de Papiere
fehlen, ſo iſt doch ein ſtarker Zweifel an Zaro
Aghas Altersrekord aufgetreten. Die Amerikaner
ſind wirklich zu bedauern; ſie hatten ſich ja ſchon
wie die kleinen Kunder auf das Kommen des
garantiert älteſten Menſchen der Welt“ gefreut.

e. t *852 Je

ln t R
edtlaigean büittegeng ung
I Sinlgant-Reyeluns
Kyecusamn er a Jonlee r a.

en allen Audheten e
Kovipetürehwriser ten aKnerhp a eder edn



dividendenerhöhungen im Siemens-

konzern.
12 (10) Prozent Dividende bei Siemens Halske

9 (834) Prozent bei Siemens- Schuckert A.G.
Größere Rüghſſtellungen.

Der Abſchluß der Siemens-Schuckert-
werke, der erſte ſeit der am 12. Juli 1927 er
folgten Umwandlung in eine AG., weiſt einen
Reingewinn auf von 14 780 372 RM. (im Vor-
jahre 12 175 701). Der Aufſichtsrat ſchlägt vor,
daß an die Aktionäre eine Dividende von 9 Proz.
auf das Aktenkapital von 120 Mill. RM.
108,8 Mill. (im Vorjahre 834 Proz. auf das
Stammkapital von 90 Mill.) ausgeſchüttet werden.

Bei der Siemens Halske A.G. ver
bleibt ein Reingewinn von 18851 249 RM. (im
Vorjahre 15 348 513). Der auf den 23. Februar
einzuberufenden Generalverſammlung ſoll der
Antrag unterbreitet werden, an die Aktionäre
eine Dividende von 12 Proz. (i. V. 10 Proz.)
10 920 000 RM. (i. V. 9,10 Mill. auszuſchütten
und der Sonderrücklage 5 Mill. RM. (im Vor-
johre 2,5 Mill. zuzuführen.

Bernburger Saalmühlen N. G.
Auf der Tagesordnung der zum 27. Februar

einberufenen außerordentlichen Generalverfamm-
lung ſteht u. a. die BVeſchlußfaſſung über die Er-
höhung des Grundkapitals um 209 000 Mark auf
590 000 Mark.

Häutepreiſe und Schuh'abriken.
Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt wird,

herrſcht in der Schuhfabrikation zurzeit derartige
Ueberproduktion, daß die Fabriken trotz der ſtark
geſtiegenen Häutepreiſe vielfach noch zu alten
Preiſen liefern müſſen. Die Verhältniſſe ſind ſo
ſchwierig, daß in Weißenfels viele Fabriken
verkürzt, teilweiſe nur 30 bis 36 Stunden pro
Woche arbeiten. Die Preiserhöhungen auf dem
Häutemarkt haben ſich in den Schuhwaren bisher
kaum nennenswert ausgewirkt

Herabſetzung des öſterreichiſchen Vank-
diskontſatzes,

Der Generalrat der öſterreichiſchen Rational-
bank hat beſchloſſen, den Zinsfuß der National-
hank von 625 auf 6 Prozent herabzuſetzen. Damit
iſt der Diskont wieder erreicht, der vor den Juli-
tagen beſtanden hatte.

Diskonterhöhung in den Vereinigten
Staaten.

Die Fédéral Reſerve Bank in Richmond er
höhte ihren Rediskontſatz von 38 auf 4 Prozent.
Sie folgt damit dem Beiſpiele der Bundesreſerve
bank in Chicago, die ihre Diskontrate ebenfalls
um Prozent herauffetzte.

Dr. Gerhard Korte 70 Jahre alt.
Am 28. Januar feiert der bekannte Kaliindu

ſirelle, erſter Vorſitzender des Präſidiums des
Deutſchen t n Bergwerksbeſitzer Dr.
Jng. e. h. Gerhard Korte ſeinen 70. Geburtstag.
Gerhard Korte iſt die markanteſte Perſönlichkeit
der Kaliinduſtrie Seit Jahren leltet er den
BurbachKonzern. und die Politik der Kaliindu
ſtrie wird von ihm maßgebend beeinflußt. Nach
dem Tode von Juſtizrat Kempner bildet er zu
ſammen mit den Herren Roſterg und Zirkler das
Präſidium des Syndikates.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehnſarkt vom
28. Jan Auftrieb: 1951 Rinder, 1850 Kälber, 5176 Schafe,
2 586 Schweine. Preiſe: Rinder 20—62, Kälber 48-83,
Schafe 25—62, Schweine 1. 2. 55, 3. 53--54.
a 61-—52. 5. 48--49 Miarktverlauf Mittel

Erhöhung der Eiſenbahntarife?
Während die betrieblichen und finanziellen Er

gebniſſe der Reichsbahn für das Jahr 1927 recht
befriedigend waren, iſt der Verlauf des Jahres
1928 ziemlich ungünſtig zu beurteilen. Mit einer
Steigerung des Verkehrs und daher auch mit
höheren Einnahmen iſt nur in engen Grenzen zu
rechnen, andererſeits hat aber gerade für 1928
die Reichsbahn erhebliche Mehrausgaben. Ge
nannt ſeien nur die 70 Millionen M. mehr an
Reparationsleiſtungen ſowie die Steigerung der
perſonellen Aufwendungen um 378 Willionen M
Auch die Reichsbahn beurteilt für dieſes Jahr
ihre Entwicklung ſehr veſſimiſti' aus dieſem
Grunde hat ſie bereits ihr Beſchaffungsproramm
gekürzt, ſie beabſichtigte Einführung neuer Aus-
nahmetarife ſowie die Ermäßigung bereits be-
ſtehender iſt zurückgeſtellt worden. Es verlautet
ſogar, daß bereits Vorunterſuchungen für Tarif-
erhöhungen im Gange ſeien, die in der nächſten
Verwaltungsſitzung der Reichsbahn zur Sprache
kommen ſollen.

Nun könnte zweifellos der Statys der Reichs-
bahn dadurch verbeſſert werden, däß die bisher
aus den laufenden Einnahmen finanzierten Be
triebsausgaben (namentlich für bauliche Anlagen)
auf dem Wege langfriſtiger Anleihen bzw. durch

Begebung der Reichsbahnvorzugsaktien

gedeckt würde. Die Dinge liegen hier aber ſo, daß
der Reichsbahnkommiſſar Bedenken gegen die
Ausgabe der Vorzugsaktien geäußert hat und daß
Auslandanleihen wegen der Dawesverpflichtung
der Reichsbahn namentlich wegen der Schuld-
verſchreibungen) kaum Ausſicht auf Unterbringung
haben.

Aus dieſem Grunde hat der Reparationsagent
die Reichsbahn zur Deckung ihrer Kapitalanſprüche
auf den Jnlandmarkt verwieſen, obwohl er wiſſen
ſollte daß dieſer erſt recht nicht aufnahmefähig iſt.
Unter dieſen Umſtänden ſind zurzeit die Ausſichten

der Reichsbahn auf angfriſtige Kapitalbeſchaffung
nicht i zu beurteilen.

An ſich kämen deshalb nur zwei Wege in Be
tracht: entweder Erhöhung der Tarife oder Be
ſchneidung des Beſchaffungsprogramms. Beide
Wege ſind für die deutſche Wirtſchaft undiskutier
bar. Eine Erhöhung der Bahntarife wurde an
geſichts der Tatſache daß in jedem Produkt der
Frachtentarif eine erhebliche Rolle ſpielt, den
Selbſtkoſtenſtand der deutſchen Wirtſchaft bis zur
Konkurrenzunfähigkeit ſteigern; eine Verkürzung
des Beſchaffungsprogramms würde deshalb für
alle Gewerbezweige die ſchwerſten Rückwirkungen
haben, weil die Reichsbahn einer der größten,
wenn nicht gar

der größte Kunde der Wirtſchaft
iſt. Es muß deshald nach einem anderen Weg
geſucht werden. Dieſer iſt darin zu erblicken, daß
die Haftung der Reichsbahn aus dem Dawesplan
gemindert wird.

Der Dawesplan ſieht mehrfache Sicherungen
für den Reparationsdienſt vor: neben der Haf
iung des Reiches und der Länder kommen noch in
Betracht die ſehr weitgehenden (unter Umſtänden
ſogar Verkauf der Reichsbahn!) Aufſichts- und
Eingriffsmöglichkeiten des Eiſenbahnkommiſſars,
ſowie die Sicherung durch hypothekariſch ein
getragene Schulverſchreibungen. Man ſolle meinen,
daß die Haftung des Reiches und der Länder in
Verbindung mit der Aufſſichtsbefugnis des Eiſen-
bahnkommiſſars ſo weitgehend ſeien, daß auf die
Schuldverſchreibungen ganz oder teilweiſe ver-
zichtet werden könnte. Gerade dieſe ſchließen aber
die Reichsbahn vom Ausland völlig ab. Es iſt
deshalb darauf hinzuwirken. daß in Anbetracht
der verbleibenden genügenden Sicherheiten auf
die Schuldverſchreibungen inſoweit Verzicht ge-
leiſtet wird als dadurch die Kapitalbeſchaffung
der Reichsbahn erſchwert bzw. unmöglich gemacht

wird.
III

Geld
1 Dollar 4.1905
100 holl. Guld. 169.07
1600franz. Frks. 16.47
100 ſchweiz. Fr. 80.71
100 Belga 58. 365
100 tſchech. Kr. 12.42
100 ſchwed Kr 112.39
100 norweg. Kr.111.50
100dän Kron 112.24

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Jauuar 1928
Brief

4.1985
169.41

16.51
80.87

58.485
12.44

112.61
111.72
112.46

Geld Brie
1 Pfund Sterl 260.425
100 italien. Lire 22. 185
100 ſpan. Peſet. 71.05
1 argentin. Pefo 1.791
100 finniſche

Markka 10.553
100bulgar. Leva 3.03
1japan en 1.966
1braſil. Milrs. 0.505

100 öſtr. Schill. 59.055 59.175 100 jugoſl. Dinar7.376 7.39
100 ung. Pengö 73.25 73.39 100 portug. Esc. 20.23 20.27

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Januar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytlupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

20.465
22.225

71.19
1.795

10.573
3.036

1.97

0.507

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 95 1, 00FeinSilber. ca. 900 fein 78,00 79.00

Leipziger Börse vom 27. Januar
Aſſg. D. Cr. A. ſſ46, d L. B Riebeck 53, 50Riquet u. Co. 141,50
Chemn Spinn. 81, Bchb. Fritsch 88,00 Rositz. Zucker 76,50
Chromo Najo 115,50 (ammgarn 80, ofSachsenwerk 123,50
Crönw. Papie 145,001 upf. Zimm. 131 00Schneider, H. 113,75
Durfeld. 67.001 Frikotagen t2, 00/Schönhert 147.00Gautzsch Kme !14,20) Woſikämm. Sondm. u Stier 83.50
Glauz: Zucker 98, 00Lindner, G. 45,90] do. do. B. 32,50
Hat Zimmerm 18, o0Mansfeld. 120., 00)Stönt u. Co. 166,00
Halle Zucker Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 143,*0
Hartmann 22.90Mordd. Woſte 169, o0 Thür. Wollg. 179,00
der Leipzig 90.2 PenigerMasech 68,25 Tränk. u Würk 60,00
Lpz. Baumwo. 472, C0]Pittler Masch. 245, 00 Wotanwerke 9,00

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Januar.
Weizen 242— 244. Roggen 240--241. Sommergerſte 255
bis 270, Wintergerſte Hafer 224--226, Mais 208--209,
Vikt.-Erbſen 400 430, Weizenmehl 34,50 35.50, Roggen
mehl 33,50--34,50. Weizenkleie 15,80 16,00, Roggenkleie
15,70 15,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr

Magdeburger Rauhfutternotierungen v. 27. Januar.
Weizenſtroh e 1,15-—-1,26, Roggenſtroh drahtgepreßt 1,15--1,25, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90 0,95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90-0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--0,85, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,80-0, 85,
Heu, gutes 2.80-3,00, Luzerne 4,20-4,70

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Januar
89 Kateueaunleſde 18,70 Bergmann El. Farbenindustrie 755 Taur atte 81,00 z Rütgerswerke 686,25Aug. Oe Crodit: s Bin.-Karſer, od. 84,25 1 Feldmühle Pap 209,75 l inkootmann Sachsen wer
A. el, Werte Berl. Maszch. 124,50 eiten Ouille 123,87 Ladwig l oewe 242,o00 Salzderiurto
Bant tär Brau 179,50 Bingwerke Geſsenn Barg. 135,25 C. Lorenz 109.00 Sarott
armer Baniv. 147.00 Bochumer Qus es. e. Unteen. 265,50 Mannes mann 147.75 ScheſdemandelBavr tiyp Bank 71.00 Buderus 00 Goldschmidt Mansfeld Bg, 139 00 Sehles. Bg. Zink
40. Vereigedank 170,60 Bueeh Woggon S Heckeihal 288,00 Moetaliank (o0. Elek. Lit. B.
Ber), tiendels 262.00 Charl. Waser ftidg. El. Werke 150 27 Motor Deuter I 40. Text 88,87
Ocammersbank 174,00 Chem v. e tlammeren Nationale Auto Schnefder, HugoDarmastadthank 233,00 Cont Cacutech. 114,00 Hans Licyé Nordd. Wolle I Schud.-Sairer
Heute Bann 163,00 Daimler Motor 84,25 tierpener Berg 188, 25 Odertudart huckert El.
Dieser 108,00 Dessauer Ga 174, 50 Hartmann Mech. 22,75 Obereseh!. Koke 96,50 Siegen- Solingen 46,12
Dre Bank 50 D. A. Telagr.. Hirach Kupfer Orensteln Siemens-Halske 264,00Mieteſa Crequ 206. 00 D. Luxemburg Hoesch Statt 140,50 Ostwerke 345,00 Stettin Vulkan
Queterr Cradit 37,50 Dt. Erdol 130,60 Hohenloe Phönin Berg Stohr Kammgarn 77a 195,50 Di. Kabetwerke tiolrmamn Pöge Eladro 108, 00 Thäringer Gas 144.50
Wiener Backv. 17.62 Di. Keliwerke llise Bergbäu 225.00 Poſyphon 247.75 Leonhardt Tietz 201.7
Aale 397, 00 D. Masechines 84,00 Kalt Ascders!. 175,00 Rhein B Traosradio 332,90Acumnnliatr Di. Eienhandei N. 50 Karler. Masen. 16,25 do. Eier Verein Glanzst, 587,00
Adlerwerike 84,00 Hynamit Nodel 126.00 Kiöchnerwerke 122,00 Dheinstahi 185,75 Ver. Schuhfabr,
Aig. E. Ges. 162, 00 Eſ. Lient- Kraft 219,75 Köln-Neueszten 140,75 b. Weit. Elcar. Ver. Stahlwerke 102.50

g E. Lieferung 173,75 Gebr. Korting 4o. Spreng 100,00 Vogel! Telegr. 292,75
Aogeb. Aad, J T.csen Gteſnä. 142 Kraus e Ca. 683.75 DRbenanisg Vesteregeln

Fahlderg- i 135,00 Lahmerer Rtobeck Montan e Waidhot 260,50

Wieder ſchwach.
Berlin, 28. Januar. (Eigene Draht-

meldung.) Die Lage an den Aktienmärkten
war am heutigen Sonnabend durch auffallende
Jntereſſeloſigkeit des Publikums gekennzeichnet.
Selbſt große Privatbanken kamen ohne jede Order

zur Börſe. Die Kurſe neigten wieder zur
Schwäche.

fallische Börse vom 28 Januar
(In Kelchsmark-Prozenten.

heute vortag W 577Ag. D. Cred 144,75 G 145,5 Glauz. &AKuek.) 680
naf Bankv 1416 14260] Halle Malz 145 145 G
Gew. ulidisd 936 33eb Halle Hettst. 73,.66 720
vanderedit d 34 G 34 b tialleMasch. 1626 16850Zörd. Bank b 97v0] do. Köhren 75ebG 75,5 bG
Krügershal 140 6 140 riiſdbr Münl 576 576
Nanstelo 119,50 119,5 G Aoritz lahr 23 G 236Br
ren Braun 214, s Gb. jentzsch 7230 439Ziebeck Mo, 149 149 Ksb Schmied 1000 966
Wersch W Bi -167 Körbisdorf?Bruckd N. 56800 G 6000 G Kyfth. Hütte 70 G 72
Ammend. Pp 217,2560 220 G. Lindnei 45b G 45b Gr
Cröllw. Pap. 476 143 SchraplKalk 730 710
Cann Maſz 156 Stm. Alsleb.. 326 820Eilenb. Katt. 9390 930 Vester 630 63.5 ebf
Gis. Brünner] 25eb G 25 G Wegelin e 123. 50 123,5 b
Sngeinarat 20361 210 ZeſizMasch. 650

Zimmerm. 18ebB 17.5 G Zuckertialle 606 80b6
Die Halleſche Börſe vom Sonnabend verkehrte

in luſtloſer Haltung. Der Umſatz war minimal.
Die Kursrückgänge überwogen. Am mendorfer
Papier gingen von 220 auf 2174 r
zurück, wurden dann aber aufgenommen alle
Rö ren verloren Prozent, dann aber zeigte
ſich große Nachfrage, ſo daß der Kurs repartiert
werden mußte. Intereſſe zeigte ſich zum alten
Kurſe für Lindner Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um
118 Prozent fort. Schraplauer Kalk ge-
wannen 2 Prozent Montanwerte waren be-
hauptet, Prehlitzer hatten größeres Geſchäft. 14
Prozent niedriger. Banken waren zum Teil be-
hauptet, zum Teil rückläufig. Der Freiverkehr
war ſtill,

t

Produktenbörſe zu Halle.
amtliche Not erungen am 28. Januar 1928.
Weizen 239-—-46 ſtill (240--47); Roggen 249

bis 55 ruhig (249--55); Brauge-ſte 275--300
ſtetig (271——98); Wintergerſte Futtergerſte
220-—30; ruhig „220--30); Hafer 230—35 ſtetig
(230—35); Mais 210 ſtetig (210);
Viktor gerbſen 44—46 ruhig (44--46); Futter-
erbſen 18—-20 ruhig (18--20); Raps Weizen-
kleie 15——15,5 ſtetig (15--15,5); Roggenkleie 15,5
bis 16 ſtetig (15,5-—-16); Malzkeime 15,75--16,25
ſtetig (15,75-—-16,25); Trockenſchnitzel 13,514
gefragt (13,25-—-13,75).

Die Verhältniſſe am Brotgetreidemarkt haben
ſich in keiner Weiſe geändert. Geringe Kaufluſt
der Mühlen und ſtarkes Angebot kennzeichnen die
Situation Braugerſte in feinen Sorten iſt weiter
gefragt, auch mittlere Qualitäten finden Beach-
tung. Jn Futtergetreide reges Konſumgeſchäft.
Futterartikel finden gute Nachfrage.

Berliner Produktenbörſe. 27. Januar. Die
etwas ſtetiger lautenden amerikaniſchen Markt-
depeſchen ließen eine etwas freundlichere
Stimmung auch für Weizen aufkommen. Das
Weizenmehlgeſchäft ſtagniert weiterh n. Roggen-
mehl behält kleines Konſumgeſchäft. Hafer liegk
etwas feſter. Gerſte in gutem Braumaterial iſt
gefragt.
Weizen märk. 231 234 Viktorigerbſen 50,00—56, 00
Roggen. märk 234--236 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35, 00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte e Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 202--213 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 212-214 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14.00 14.75

100 Kilogr. 29,75--33,75 Lupinen, gelbe 15,50 16.,10
Roggenmeh Seradella 21,00 25,00100 Kilogr. 30,75--33,50 Rapskuchen 19,99 20.10
Weizenkleie 15,20 Leinkuchen 22.00--22.20
Roggenkleie 15,20 Trockenſchnitzel 12,40 12.70
Raps 345 350 Soya-Schro 22,00--22,30
Leinſaat Kartoffelflocken 24,00 24.40

T LL X zweſgostellen tn Ammendorf vs pareſniag gen auf m andelsfcherer Sia s s Gegen zie htoeem Be Verzinmsdn o eAnmnmnaohim e. vo

Fernsprecher Nr 2612 nd 26 142
Können

s b an k d
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Fernsprecher e h a 26 142es S a c Ikreis e s
Berliner Börsenkurse

vom 27. Januar.
T für Arten und Anleihen rersteben sich n„Beſohemeart Tor 100Refchemark.“: für auf Paplermark lautende
Antien ued Ameiſen in „„Keſchesmark für 100 Refchsmark““

(geenaseſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche AHnleſhen Bankaktlen
F r A 5. r. Anst. 146. 50Berl. Handel 00do. r. ben 332

Com.- u. Privatb.Darmet Maß 236,00

e Dt. Gidani.

do. t.
Disch. Ablösgs.
gehuld einschl.
Auslosuaussch all. Bankverein 42,Auslosungst 16,75 eichsbank 196,00 5do. Schutrg. An 7,80 7 5 Sbcheieche Bank 187,00 166.

Kisenbahnakkftten Industrieaktien
i ſo. 2A. G. Vervehrew 185, 00 F. In

Heroche. L.-Eis. 78,75 41.50l. l. -Zem.D. Eisend. -eir. 90. de eu W e dierhütte las 133.8
Heſſe-Hetist. 76, 00 Adlierwerke rHiederlaus. Ed. 31,25 Ajexaoderwerk 88730
Sehantungbahn 7,60 7.90 Allg. Elektr. Ges. 33Techipk -Finst. 230.00 230,00 do. o. Pr.

aisen Portl.Zem 232.00
scoinangtsaktien Aremendi Papier 216.00

Hemd Poechett, Kohlenw.Heamb S r c.
Hanss, Damplechk.

S s so Augeb. Nbg. Mt.
gachm. Uäw.

ordo tochVer kitran 77.00 e
ßrauereſaniien Whee mann Elſek.o oo 206, 00r. e er. do 276,00 Berſin-Gub. Huttf.

chulth. Patreuh. 393,25 400,60 do. Holzkont.ſat,oo ist. 50 o. Kearir. ind 62,50e l

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.

do.
do. Eisenhdl.
do. AMetalihdl.

Dommitsch Ton
Doering&lLehbrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk. M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzroldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistikt
Fahlb Sacchariu
FalkensteinGard.
I. G. Farhbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 156,00
Friedrichshütte
g. Frister Co. 112.75
Fröbeln Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 89.00
i Berg 1358,0
Genthin Zucker
GermaniaPortiC. es

c Braunk. Speräe Walzw. 73,00
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränz!
Busch Opt. Ind. 90.,
Busch Lüdenseh. 62
Busch. Waggon

Calmos Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Heyden

do Milch
do. ind. Gels.

rom NajorkConcord. ch.Fab. 66,00 66, 00

Cröllwitz Papier 147,900 14.,00
Daimler Motoren
Demmer, Gebr

do. Asphali
do. Babcock
do Conti Gas
do. Erdöl A.
do. Fenstergl
do. Gubstahit.
do ute-Sp.
do. abel 93.50 50do Linol. Vntra
do. Linoleumw
do Maschinen

Ges. I. elekt. Unt.
Gildemeister 102.50
Gladbach Wolle 161,00

Glauzigerzucker 97,50
do. Post-i. Eis. locicenstahiw. 37,07
do. Schachthau Gebr. Goedhardt 122,75 123. 50
do. Spiegeigias 19,00 Th. Goidechmiat 113,00 113,00

e o8ung x ist e
Lindströn A. O. 388,00
Lingel Schuhfbr. 71.62
CLingner- Werke 109,00

Loewe Co. 266,00
Lorenz A. G. 110,00

Luckau u. Steffenn uCüdensch. Met. 103,25
Lüneb. Wachsbl. 90,50 69,00

Haliesche Masch. 163,00 166, 00
150,00

Hannov. Masch. 63.,00
Harburg. Eisen
flarb. Gummi 92,6783,00
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch. 22.,7
Hedwioshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
tlilgers Verzr. 79,00
tülſewerke 26,62 Mannesmannröh. 148,75
Hlilpert Masch. 94,50 94.00 Mansfeld A.-G. 120, 00
Hirsch. Kupfer 112.,50 111,00 Maschtb. Buckau 15,00
tlirschb, Leder 117.00 u Kappel 77,00Hoesch Stahlw. 140,25 Mech. Web. Lind 230,75
ofmann Stärke 77,75 Motoren Deutz 66,90 66, 00
Hohenlohewerke 107, 00 Neckarsulm 102,12
tHotelbetriebsges. 162.00 Niederlaus. Kohl. 156,00 160, 00
Hubertusßraunk. 140,50 Nordd Wollikam 170,00 168,50
tiumboſdtdMasch. 35.00 Oberb. Ueber Z. 104,00
Humboldt Mühle 62,00 Obsch. Eisd.- Bd. i. 00
ſlee Bergbau 224,50 Kokswerke 96,50Industriebau 135.,00 do. do. Genuß 77.25
Max Jüdel Co. 181,00 Odenw. Hartst.-I 130,00
Jälich Zucker 70,00 t Stahl 2Kahis Porzellan 112,00 renst. Koppel 132. v0
Kaiser-Kell. A G. 76,00 Ostwerke 327,00
Kaliw. Ascherslb. 174,25 Phöma Bergbau 101.25
Kalker Masch. 29,75 28,50
Karlsruh. Masch. 16,50
Klöckner-Konz. 123,97
Köln-Neuess, B. 142.25
Köln. Gas 86,00
Körbisdorf Zuck. 101,00
Gebr. Körtin 87,265
Körtings Elekt. 120,00
Kyffhäuserhütte 73,25
Lahmeyer Co. 167,50
Laurahütte 83,00 84,60Leipz. Immobil. 127,50 128, 00 Ravensb. Spinn. S
Leipz. Landkratt 9i.00 90,50 Heichelt Meiaii 90,s0
Leipa. Pianogim, 131,25 130, 00 Reisholz Papies a04, 00 456, 80

u d c D.à Pittler 45,00Piauen Gardinen 23,25
Piauen Spitzen 00 5

do. Stickerei
Plauen Tull u. G.
Pöge Elektr. 106,50

do V a

J I S o

Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter 99,672 c

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e
Rh.-Wstf. Kalkw 133,00 134.00 Gas l eipzig.
do. do. Sprgst. 100.,00 100.75 Leonh. Tietz
David Richter 00 Truchenbg. Zuck.

A Riebeck Mont. Triptis Porzellan
D. Riedel s Tüntabrik Fiöha tockstrob- Werke SRoddergrube 640. er. Glanzstoft.Ph. en Pz. ri 60,00 arzerPortl.d äo. Jutesp. Lit. BIdo. Laus. GlasKütgersw. A.- G. 95 do. Mark. Tuch

Sachsenwerk do. Port.-Zem,

r r Scuimischow 238. 50chsGußsSaline Salzung. V. SchuhtBern W. 63
Salzdetfurth 248,25 7 do. Smyrna- T.Sarg Noch do. St. Zyp& W.erh. a sSarotti Schokol. Vogel Tel. -Draht
SauerbreyMasch. Vogtl. Maschinen

Saxonia-Zement Vogil. TullScheidemandel Voſks Aelt. Porz. n
Schneider, Hugo 114,00 Vorwhl. Portl.-Z 182,00
Schomburgsöhn.Schönebeckt Met. 65.50 Wandererwerke. 211.50
Schubert &Salzer 349.00 318.00 V arstein Grub. 130,50

Schuckert Co. Wegelin Hübn.Siegen-Solinger J. d t
Siemens Glasind. ern Westeregeln Alk.Wissner Metall 137,25

Sonderm. S Stier r Guß nesSpinn. Renner. S ittkop Tiefb. 141.
Sprengst. Carbon nStadtberg. fitt.

em. Wunderiich Co 148,50
Stöhr Kammgarn 166,25

C. Iack
Tafelgias
Telefon Berliner
Terra Samenzu. 26,
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do u. Gas 14

149,00

n Zeitzer Masch. 167,00 167. 00
Stoewer Nahm. 43.75 Zeſistoff. Verein 151,00 181 00
Stollberger Zink 219,00 do. Waldhot 251,50 2 6,06Serais Spielkarter e. o0 259,00 Zuck. Rastenbg 4200 4000



37. Jahrgang

Die deutſche Dogge.
Von Dr. W. Wieland. Mit Abbildung.)
Von allen großen Hunderaſſen iſt zweifellos

die deutſche Dogge, der Apollo der Hundewelt,
die ſchönſte, kraftvollſte und eleganteſte Er
ſcheinung, ob ſie ſich nun in ſchwarzer, blauer,
gelber, geſtromter oder bunter Farbe zeigt.
Die bunte, ſchwarzweiß gefleckte Farbenvarietät,
iſt z. Zt. beſonders beliebt, doch gewinnt auch
die blaue Farbe wieder mehr Liebhaber. Die
letzte Spielart wurde früher Ulmer Dogge ge
nannt, heute ſpricht man aber nur von der
deutſchen Dogge, da die blaue Dogge in der
Gegend von Ulm nicht häufiger iſt als im übrigen
Deutſchland. Vor ca. 30 Jahren war der blaue
Stamm in Hſterreich ſehr
verbreitet Mit öſter
reichiſchem Blut baute
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lehnung ins Niederhochdeutſche fand in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ſtatt.
Zuerſt hieß es der Dock, dann wurde die
Dogge daraus. Jm Däniſchen iſt es heute noch
männlichen Geſchlechts.

Von einer planmäßigen Doggenzucht kann
man erſt ſeit dem Jahre 1878 ſprechen. Jn
dieſem Jahre kamen die Züchter zum erſten
Male zuſammen, um ſich über die Richtlinien
zur Veredelung der DoggenZucht zu beſprechen,
bis dahin hatten die einzelnen Liebhaber, un
abhängig von einander, jeder nach ſeinem eigenen
Kopf gezüchtet. Württemberg gebührt unſtreitig
der Ruhm, die deutſche Dogge emporgebracht
zu haben. Heute hat ſich der Schwerpunkt der
Zucht nach dem Norden (Berlin) oerſchoben.
Von den verdienſtvollen Züchtern kann ich in
dieſer kurzen Abhandlung nur Max Hartenſtein
(Zwinger Plavia) nennen, der die Zucht von

dann auch der bekannte
Doggenzüchter E. Aichele S
ſeine Zucht in Berlin auf. 5
Sein Zwinger „vom aSchwalbenneſt“ war ſei
nerzeit tonangebend. Der
Urſprung der deutſchen
Dogge geht auf die alten Hatz
rüden zurück, die auf dem be
kannten Bild von Snyders
„Saujagd“ ſehr gut dargeſtellt
ſind Mit dem Aufhören der
Sauhetzen hörte auch ihr
Lebenszweck auf, man fing an,
ſie mehr als Wach- und Be-
gleithunde zu verwenden, wo
durch die größeren und ſchwe
reren wieder beliebter wurden;
bei der Zucht wurde damit zu
ſammenhängend mehr Gewicht
auf Mächtigkeit und Eleganz
gelegt und ſo der Grundſtein
um Aufbau der modernen
oggenzucht geſchaffen. Aus

den alten Jaggdſchriftſtellernerſehen wir, daß den Grundſtock zu unſeren

deutſchen Doggen ein Urſtamm lieferte, der
bei uns anſäſſig war. Das Blut engliſcher
Doggenſtämme, die urſprünglich auch vom Feſt
lande ſtammten, wurde wegen ſeiner Seltenheit
und Koſtſpieligkeit nur in ſehr geringem Maße
zugeführt Die deutſche Dogge muß alſo in
vollem Maße als deutſches Zuchtprodukt an
geſehen werden. Der Name „Grand danois“
(großer Däne) für die deutſche Dogge wurde
in Frankreich zuerſt von Buffon eingeführt, von
hier aus kam dann der „Great o nach
England. Leider wird unſer Nationalhund auch
heute noch in Frankreich und England ſo ge
nannt. Dieſer falſche Name wird ſich wohl
ſehr ſchwer ausrotten laſſen.

über den Urſprung des Wortes „Dogge“
wiſſen wir, daß es aus dem Spätangelſächſiſchen
„docga“ ſtammt, welches dann als „dog“ ins
Engliſche überging und von dort aus ins fran
zöſiſche „dogue“ und niederländiſche „dog“ ein
gedrungen iſt. Das engliſche „dog“ finden wir
zum erſten Male um 1059 exwähnt; die Ent

1874 bis 1895 in großem Maßſtabe betrieb;

Teutſche Dogge.

auch auf die Beſchreibung der Raſſekennzeichen
kann ich an dieſer Stelle unmöglich eingehen.
Ein gutes Bild ſagt mehr als jede Be
ſchreibung. Obenſtehende Abbildung zeigt die
Körperformen der Dogge klar und deutlich.
Der Charakter der deutſchen Dogge iſt freund
lich und liebevoll gegen die Angehörigen,
zurückhaltend gegen Fremde Jn der Gefahr
verteidigt ſie mutig ihren Herrn und ſein
Gut unbekümmert um erhaltene Verletzung.Die angebliche Biſſigkeit der Dogge iſt eben

ein Märchen wie dasjenige vom „ausgeſtorbenen“
Bernhardiner Jeder ſogenannte „Hundekenner“
betet es immer gläubig wieder nach Daß es
unter den deutſchen Doggen. wie bei jeder
anderen Raſſe hin und wieder auch biſſige
Exemplare gibt, iſt ſelbſtverſtändlich. Oft ſindſie durch Falſche Erziehung erſt biſſig ge

worden. Zum Schluß möchte ich jedem
Doggenzüchter, der nicht ſelbſt die nötige Er
fahrung und Geſchicklichkeit beſitzt, raten, das
Kupieren der Ohren dem kyneologiſch erfahrenen
Tierarzte zu überlaſſen.

e
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Taubenkrankheiten.
Von Willy Hacker.

Wenn im allgemeinen das Wort Geltung hak
daß Vorbeugen beſſer als Heilen iſt, ſo trifft dies
für den Taubenzüchter ganz beſonders zu, denntatſächlich laſſen ch viele Krankheiten der Tauben

e e Aufmerkſamkeit und Sorgſamkeit
völlig vermeiden. Unter den Grundſätzen, die
zur Geſunderhaltung der Tiere führen, ſteht oben
an die dauernde Verſorgung mit friſchem, reinem
Waſſer. Jn dieſer Hinſicht wird noch viel ge
ſündigt. Daß der Schlag oder ſonſtige Aufenthalts
ort der Tiere peinlichſter Sauberkeit bedarf,
ſollte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein. Weiter
wird man immer die Körner füttern, die all
gemein als die geſundeſten anerkannt ſind, da
neben aber auch oft die unerläßliche Abwechſlung
eintreten laſſen. Erbſen abwechſelnd mit Grütze
ſind beſonders zu empfehlen. Lein oder Hanf
ſamen, überhaupt ölhaltige Körner, dürfen vur
ſelten e werden. Selbſtverſtändlich kann
man gleichwohl nicht alle Krankheiten verhüten,
oft aber wird man bei aufmerkſamer Beobachtung
in der Lage ſein, Krankheiten ſchon im Entſtehen
zu erkennen und kann ſie dann beſonders wirkſam
bekämpfen. Tauben, die ſich abſondern, den Kopf
beiſtecken, ſelten oder gar nicht baden, ohne Freß
luſt ſind, matte oder trübe Augen haben und ihre
Stimme nicht hören laſſen, ſind krank. Erkennen
kann man die Art der Krankheit aber nur, wenn
man ihre Merkmale kennt, und dieſe zu zeigen,
iſt der Zweck dieſes Aufſatzes.

Die Mauſer tritt bei jungen Tauben im
fünften Monat und um dieſelbe Jahreszeit dann
in den folgenden Jahren ein. Sigt die Taube
traurig mit eingezogenem Kopfe da, ſollte ma
eingreifen. Häufig iſt ſtarke Diarrhöe vorhanden.
Man gibt beſtes, kleines Futter, Linſen und
Weizen. Können ſie den Schnabel nicht mehr
öffnen, ſteckt man ihnen täglich 25 bis 30 Linſen
oder 18 bis 20 Erbſen in den Hals. Sie erholen
ſich dann meiſt nach acht Tagen. Reines Waſſer
darf nie fehlen. Gerſte, die als beſtes Winter
futter gilt, iſt für die Mauſer ebenfalls recht zwec
mäßig. Iſt auch die Mauſer an ſich natürlich, ſo
iſt der Zuſtand der Tiere hierbei doch immer
etwas krankhaft.

An Taubenpocken oder Blattern gehen viele
Tiere ein. Zuviel ölhaltige Körner gelten als
Haupturſache. Bei den Jungen zeigen ſie ſich
meiſt unter den Flügeln und bei den Ohren, bei
den Alten am Schnabel n e e es
iſt hierbei höchſt wichtig, ebenſo wie g.an Zur Heilung der Geſchwüre beſtreicht
man dieſelben zem ſia mehrere Male mit
ungeſalzener Butter. Eingeben eines lezhtenAbſahrnnttels, beiſpielsweiſe Glauberſalz, iſt ſehr

dienlich. Nach den Erfahrungen eines anderen
Züchters ſoll man dieſen Tieren nur Alaun geben,
der bis zur Sättigung des Waſſers in dieſem
aufgelöſt und tief in den Hals h
wird, wozu man ſich am beſten einer Taubenfeder
bedient. Häufig verwechſelt man die Pocken mit
Grind, eine Krankheit, die ebenfalls durch ſchäd
liches Futter entſtehen dürfte. Er tritt um Augen
und Schnabel auf, beſonders aber auf dern



17
noch 500 Teilen Waſſer verdünnt

Kiücken. Drermalge tägliche r mir
Waſſer, in Gegen etwas Chlorkalk auſgelöſt iſt,
verſpricht Erfo

hat ſich bisher die diphte-
ritiſch-krupöſe Schleimhautentzündung
erwieſen. Es zeigt ſich er Anſchwellung
im Halſ dem bildet ſich eine Verſchleimung,
bei welſher die Außenfläche des Halſes in allen
Farben ſchillert. Sämtliche Tauben ſind ſofort
in einen anderen Raum zu bringen, und der alte
durch C lor oder Ausſchwefeln zu desinfizieren.Je erkrankende Taube iſt ſofort abzuſondern,

zu töten und zu vergraben. Den noch geſunden
gebe man acht Tage lang Salizylſäure in äußerſt
verdünnter Gabe (Auflöſung in heißem Waſſer,
ohne Spirituszuſatz, im Verhältnis von 1 zu

000), nachdem die Auflöſung abgekühlt und mitd m e
Viel Hoffnung auf Ret allerdingsnicht. von rühmt neue s die rettende
Wirkung von Racheneinpinſelungen mit Pe
nwlenm, wobei man auch in jedes Naſenloch
einen Tro fen fallen laſſen ſoll. Da man weiter
keinen den anmrichten kann, wären Verſuche
in dieſer Richtung erwünſcht.

Die Kropfgeſchwulſt führt häufig den
Tod herbei und iſt auch ſehr anſtechend. Der

iſt aufgetrieben und fühlt ſich hart an.
Gut iſt es, wenn die h des Kropfes
von ſelbſt erfolgt, andernfalls befördert man
die Entleerung durch Einflößung eines Tee-
löffels Leinöl. Nach der gibt m 7
eine Menge vonWprhed in Waſſer oder Milch aufgequellt wurden

und gibt in das Trinkwaſſer etwas Glauberſalz.
Alles, was die Kranken ausbrechen, muß ſofort
beſei“gt werden.

Rotz erkennt man daran, daß ein zäherSchleim aus dem Schnabel fließt. Eine geſäktigte

Auflöſung von Alaun, mit einer Feder tief ein
gepinſelt, hat ſich immer als heilſam erwieſen.
Auch dieſe Krankheit iſt anſteckend. Traurig
daſitzende, ſehr wenig freſſende Tauben, dieſonſt keine Krankheitszeichen aufweiſen, haben

Schwermut. Oft ſiechen die Tiere hin und fallen
tot um. Iſt das Leiden h r
hilft die Paarung. Die Nahrung ſo ichter
als ſonſt ſein, ſtatt Erbſen z. B. Gerſte. Lange
Zeit eingeſperrte Tauben erkranken an Ver
ſtopfung. Glauberſalz hilft vortrefflich, auch
üttert man mitunter etwas Leinſamen. Diarrhöe

iſt immer gefährlich. Man flößt den Tieren
hierbei entweder etwas Rotwein ein und gibt
il ten dabei eine Pille von gepulverter Kalmus-
und Tormentillwurzel, die beide ſtopfen, in
Butter. Gegen die ſogenannte Epilepſie gibt es
ſchwerlich ein Mittel, da ihr Verlauf ein gar zu
raſcher iſt.

Der Pips oder die Darre iſt gefährlich
nd nimmt tödlichen Verlauf. Kennzeichen:

raſche, völlige Abmagerung, Anſchwellung und
Vereiterung der auf der unterſten Spitze des
Körpers befindlichen Drüſe. Die Urſachen ſind
zu

einem erweichenden Mittel, z. B. einer Miſvon Silberglätte, Vleiweiß, Wache und Jan

vder auch einfach mit albe.
ge von Erkältung

Waſſer. Jn gen Tagen wird das Kbel per
nkhafte Ausfallen der Federn

eit ſieht man als eine
Erhitzung und darauf

deoß ſie an Entkrä irbt. Man wäſcht diedaran leidenden nen i
einer ſehr ſchwachen Auflöſung von Cl Es

in 3wayjer, giot gutes utter und etwas Salz

im er.Huſten rührt meiſt davon her, daß ein Spelz
im Schlunde ſtecken blieb. Hier hilft ſich die
Natur meiſt von ſelbſt. Hält der Huſten einige
Tage an, gibt man ungeſalzene Butter ein,
die man nötigenfalls tief in den Hals ſtopft.
An Verletzungen jeder Art können die Tauben
viel vertragen. Sie heilen bald, wenn man
ie ſäubert und mit ungeſalzener friſcher Butter

beſtreicht. Bricht eine Taube ein Bein, bringt
man dieſes in ſeine richtige Lage, bindet einen
leinenen Lappen darum und über denſelben,
jedoch nicht zu feſt, kleine Stäbchen. Nach acht
Tagen lockert man den Verband und entfernt
nach etwa vierzehn Tagen die Stä nachdem
die Taube wieder aufzutreten anfängt.

Wie dünge ich ein Stück Land
mittleren Vodens als Geflügelweide?

Nachſtehend geben wir die Antwort auf eine
Anfrage, die uns von einem Landwirt zu
gegangen iſt. Da die Frage auch für die All
Se Intereſſe und von unſeremach verſtändigen im Rahmen einer Briefkaſten
notiz nicht ausführlich nes beantwortet werden
konnte, haben wir Antwort und Frage é7
einem Artikel r Frage: EsG beabſichtigt, im nächſten r ein Stück

and mittlerer Boden re (ſiehe eingeſandte
Bodenprobe) zu einer ſrüge weide umzuwan
deln. Wie muß das Land vorbereitet werden,
welche Düngemittel müſſen angewendet werden
und welche Grasarten kommen bei der Einſaat
in Frage? Antwort: Ziel der Anlagemuß prechend der beabſichtigten Nutzung
ſein: Erſtens, eine Grasnarbe die
reich iſt an nährſtoffreicher lattſubſtanz;
zweitens, das Gras möglichſt reich an Kalk zu
eſtalten; drittens, die Dilngung ſo zu handſaben daß nach der erſten Anlage alljährlich

n geeigneter enge und Art nachgedüngt
werden kann, damit der Nährſtoffreichtum er
e bleibt; viertens ſoll die Düngung ſo
eſchaffen ſein, daß die Humusſubſtanz der

Varbe ſtändig zunimmt, damit ſich immer z
Regenwürmer in die Narbe hineinziehen und ſo
eine erwünſchte Ergänzung der Grasweide ſtatt
indet. Die Bodenprobe zeigte folgende Be
chaffenheit: ſchwachanmooriger Sand, ferner
alkfrei und ſauer. Die Vorbereitung des

Bodens Vloieht am zweckmäßigſten folgender
maßen. er Boden wird möglichſt bald tief
egraben, dabei werden die Quecken ſauberKieegebrah Vor dem Graben werden je

orgen (ein viertel Hektar) fünf Zentner
kohlenſaurer Kalk ausgeſtreut und mit unter
gegraben. Jſt Stallmiſt vorhanden, dann iſt im
zeitigen Frühjahr das Stück mit gut zerſetztem
Dünger ſchwach abzumiſten und der Miſt wie zu
Kartoffeln flach unterzubringen. Auf die gegrabene
Oberfläche werden je Morgen
1,50 Zentner Thomasmehl und
etwa 40 kg Kalidüngeſalz aus

treut und flach eingehackt.
o bleibt das Land liegen bis

Anfang April. Eventuell muß
noch gewalzt werden, damit der
Boden Schluß bekommt, denn
das Gras will auf feſt
lagertem Boden ſtehen. ie
Ausſaat iſt, um die Winter
ſeuchtigkeit auszunutzen, mög
lichſt früh vorzunehmen; natür
lich wird vorausgeſetzt, daß alle
anderen Vorarbeiten gut erledi
worden ſind. Das Saatgut wi
am beſten durch die Bremer Moorverſuchsſtation in
BremenNeuſtadt beſchafft. Dann iſt Sicherheit
geboten, daß friſche, gut keimfähige Ware aus
geſät wird. Das iſt nach dem letzten naſſen Jahr
nicht ſo einfach. Die Saatmenge ſoll ragen
e (ein viertel Hektar): 10 kg engliſches

2 Ka Timothy, 1,50 kg Wieſenriſpe oder
umgerechnet auf hundert Quadratmeter: 400 g
engliſches Raigras, 80 g Timothy, 60 g Wieſenriſpe. Die Saatmenge ſu auf hundert Quadrat

ehe Wende Tigt gee rea en Grasw egebenenpſehlen fich ferner zur Miſchung die

enigen Graſer, die gut und dabei am billigſtena Wie der Grasſamen unterzubringen iſt,
ürfte wohl bekannt ſein. Grundſatz t fla

und feſt Die jährliche Nachdüngung iſt
kg endermaßen zu geſtalten. Am beſten iſt das

eberſtreuen von gutem, erdigen Kompoſt im
Spätherbſt, Winter oder zeitigen gar
Dadurch kommt neben leicht löslichen Rähr-
ſtoffen immer mehr Humus in die Grasnarbe,
und die weitere Folge iſt eine z Ver
mehrung der Regenwürmerzukoſt. Bereitet man
ſich den Kompoſt ſelbſt, ſo muß auch Kalk in
den Haufen; andernfalls würde man gut tun,
gen im n oder Winter ganz wenig
kohlenſauren Kalk auf die Grasnarbe zu
ſtreuen. Das kann noch geſchehen, während die
Hühner auslaufen. Soll kein Kompoſt benutzt
werden, dann iſt es das beſte, die Grasweide
alle zwei Jahre je ein viertel Hektar mit 1,50
Zentner Thomasmehl und Kalidüngeſalz imLaufe des Winters abzudüngen. Jn ſedem

aber muß 15 bis 20 Kilogramm
ſchwefelfaures Ammoniak oder 25 bis 30 Kilo
gramm Kalkſtickſtoff gegeben und im Februar
oder März ausgeſtreut werden, dann gibt es
eine ſehr zeitige, blatt- und nährſtoffreiche
Grasnarbe. Jſt kurzer Stallmiſt zur Ver
fagung, dann kann auch dieſer alle zwei
um Abmiſten der Weide benutzt werden. DerHühnerkot aus den Ställen ſollte ebenfalls

wieder auf die Weide geſtreut werden. Zur
Pflege der Weide iſt es angebracht, das Gras,
wenn es lang wird, zu mähen. Es läßt
im Schweineſtall verwerten. Die Gräſer ſollen
nicht den Halm ſchießen, ſonſt wird die
Narbe blattärmer und locker. Das iſt vermeiden. Die empfohlenen Maßnahmen Kelren

reichlich umſtändlich zu ſein, aber die Eiererträge
werden bei leiſtungsfähigen Stämmen den Beweis
für die Richtigkeit erbringen und eine ertragreiche
Geflügelnutzung ermöglichen. Dr. E.

Neues aus Stall und Hof.
Oelkuchen können durch Rizinusſamenreſte

verfälſcht ſein und dadurch giſtige Eigenſchaften
erlangen. Schon winzige Mengen dieſes Samens
enügen, um ſchwere W Störungen
ervorzurufen. Durch dieſe Beimengungen ſind
inerzeit die oldenburgiſchen Landwirte ſchwer ge
ädigt worden Ein Futtermittel, das auch nur

a Mengen von Rizinusſamen enthält, iſt un
edingt zu beanſtanden. Mit unbewaffnetem Auge

laſſen ſich ſolche Zuſätze nicht erkennen, das Mi
kroſkop muß erſt zur Hilfe herangezogen werden.
Die ſorgfältige Prüfung gekaufter Futtermittel auf
Reinheit und giftige Beimengen kann nur du
eine agrikultur- chemiſche Kontrollſtation, die ſi
bei jeder Landwirtſchaftskammer befindet, vor
genommen werden. M. W.Kein Verluſt mehr an Pferdehäckſel. Beim
Füttern der Pferde außerhalb des Stalles, ſei es
im Sommer über Mittag draußen auf dem Felde
oder beim Aufenthalt auf der Landſtraße, wird

Praktücher Futterkaſten für Pferde.

beim Füttern meiſtens in der Weiſe verfahren, daß

e
J

endeich
folge ſeiner Schwere und glatten Be

ſchaffenheit ſchnell auf den Boden der Krippe fällt
wird er auch hier von den Pferdemäulern auf
geſucht. Dabei wird ſehr viel Häckſel über den Seiten

rand der ſchoben und ger verloren. Dieſem and kann in einfacher Weiſe ab

r en x auf die e mſeiten Futterkaſtens Brettchen au wie
aus vorſtehender Ab



yirer Wir et vhne grogen Verluſt verzehrt.
Und dieſer Verluſt verringert ſich noch viel
mehr, wenn auch auf die Längsſeiten des Futter
e Brettchen zum gleichen Zweck gen gekt
werden.

Menge und Geſchmack der Ziegenmilch kann
durch das Futter werden. So wirken
Runkelrüben recht günſtig auf die Milchmenge
ein, und Möhren, Mohrrüben r den
Wohlgeſchmack ganz erheblich. An Rüben wirdman ſei melkenden Ziegen 2 bis 3 Kg täglich

geben, altmelkende und z ende Tiere
erhalten die Hälfte. Auch Kartoffeln, roh oder
edämpft, können 1 bis höchſtens 1,50 kg

täglich verabfolgt werden. eiſtens werden ſie
durch Kartoffelſchalen erſetzt, die im friſchen
Zuſtande, aber auch getrocknet, verfüttert
werden können. Sichergeſtellt aber wird der
Weirchertrag erſt dann, wenn es im Futter nicht
an Eiweiß fehlt. Deshalb muß gutes Wieſen-
oder Kleehen die Grundlage der Fütterung
bilden. Und ſteigt der tägliche Milchertrag auf
vier bis fünf Liter an, muß i kg an geeignetem
Kraftfutter, wie: Hafer, Weizenkleie, friſche
Biertreber, Malzkeime oder Oelkuchen, zu
n werden, wobei man möglichſt eine

iſchung aus mehreren Kraftfuttermittein gibt,
f omit nicht auf ein mzige Kraftfutter

eſchränkt. Vom Kraftfutter aber macht man
keinen Trank, ſondern ſtreut es trocken oder
nur ſchwach angefeuchtet in die Krippe, am
beſten auf die kleinge e Rüben. Wenn
nun trotz geeigneter r die Ziegenmilch
einen r Geſchmack annimmt, ſo iſt
das meiſtens eine Jolge unſauberer Haltung.
Jm Ziegenſtall mu größte Saubertkeit

rrſchen, und eine geregelte Hautpflege mußdurchgefü rt werden. Das alles trägt
weſentlich zum ohlbefinden der Tiere und
Faprit auch zur Erhöhung des m

ei. z.Haltet die Hähner ungezieferfrei. Von einem
Huhn kann man nur dann gute Leiſtungen ver
angen, wenn man richtig füttert, gute Ställe
jat und das Ungeziefer bekämpft. r Kampf

das Ungeziefer ſoll das ganze Jahr hin
ch geführt werden, ganz beſonders aber in

den kalten Monaten. as beſte Hühner-
materiga. wird verſagen, wenn es unter Un-
geziefer leidet, und die Entwicklung der Kücken
iſt eine ſehr ſchlechte! Das beſte Mittel gegen

ngeziefer iſt peinlichſte Sauberkeit in den
Ställen. Man künche ſie däuſig mit Kalkmilch,
der man etwas Cellokreſol zuſetzt. Die Sitz-
ſtangen müſſen mit heißem Waſſer abgebrüht
werden. Sodann muß den Hühnern ſtets ein
Staubbad zugänglich ſein. Dieſes ſtellt man an
einem vor Regen und Wind geſchützten Ort in
einer großen Kiſte, die man mit Kalkſtaub,
feiner, trockener Aſche, feinem Sand und Juck-
ſin füllt, her. Das Bedürfnis der Hühner, im
Staube zu baden, iſt groß. Man muß dieſem
Bedürfnis Rechnung tragen. Die kleine Mühe

lohnt ſich ſehr. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Frühjahrsſaakbeize ſichert und erhöht den

Erirag. Der ſchlechte Aufgang der Roggenſaat in
vielen Gegenden iſt nach der Anſicht Sachverſtän
diger nur auf das unterlaſſene Beizen des Saat-
Pee oder auf Fehler bei der Durchführung der

eize zurückzuführen. Der Schneeſchimmel hatte
dann den nicht oder falſch gebeizten Roggen gründ-
lich heimgeſucht und zerſtört Durch Schaden wird
mancher klug und läßt es ſich vielleicht geſagt ſein,
daß auch die Sommerſaaten rationell gebeizt werden
müſſen, wenn hier nicht erhebliche Ernteausfälle
eintreten ſollen. Man unterſcheidet bekanntlich drei fonen.
Beizverfahren: das Tauchverfahren, wobei die
Körner in die Beizflüſſigkeit geſchüttet, dann das
Benetzungsverfahren, bei dem die Körner auf dem
Speicher mit der Beizflüſſigkeit überbrauſt und
durchgeſchaufelt werden, und ſchließlich die Trocken
beize, die in letzter Zeit erheblich an Ausdehnung
gewonnen hat, weil ſie unſtreitig Vorzüge auf
weiſt. Jedes Saatkorn, das der Landwirt dem
Boden anvertraut, muß ſorgfältig gebeigt ſein, da
mit es gegen die vielen verderblichen Pilzkrank-

im Boden geſchützt iſt. Als Beizmittel

er eine ſtämmige Krone bildet. Jſt

tenWien jür die Frühjahrsheize auf Grund zable

reicher Verſuche empfohlen werden: Germiſan gegen
Streifenkrankheit und Hartbrand der Gerſte und
Haferflugbrand, Uſpulun gegen Streifenkrankheit
)er Gerſte Kalimat gegen Haferflugbrand Die
Zebrauchsanweiſung liegt jeder Packung bei und
iſt genau zu beachten. Die genannten Beizwmittel
wirken am ſicherſten im Tauchverfahren. Die Preiſe
für ſämtliche Beizmittel ſind ſo winzig gegenüberdem durch die Beize erlangten Vorteil, daß ie nicht

in Betracht kommen. Dr Gr
Ueber Neupflanzung und Düngung von

Obſtbhäumen. Wenn ſonſt die Bodenverhältniſſe
zufagen, iſt es das allerwichtigſte, daß möglichſt
weit genug gepflanzt wird. Dann lohnk ſi
die Anlage in jeder Beziehung beſſer als bei
z engem Stand. Wenn man immer wieder
o manche ſonſt gute Anlage findet, die in
ſpäteren Jahren unter dem zu engen Pfl
leidet, dann zwingt dieſe Tatſache einen förmlich
immer und immer wieder, auf den großen Nach
teil einer gp engen Pflanz hinzuweiſen.
Weiterhin iſt nur beſtes und für Boden und
Klima n San mat zu verwenden
und i iſt in den erſten Jahren der
junge Baum ſtreng im Schnitt zu We damit

e ausgebildet, dann iſt der Schnitt einzuſtellen und
ſind die Stämme in jedem Winter mit einer
10 prozentigen Obſtbaumkarbolineumlöſung
ſtreichen, damit Pilzſporen und Schildläufe
getötet werden. Eine Volldüngung von 4 kg
ſchwefelſaurem Ammonfak, 4 kg Superphosphat
oder Thomasmehl und 4 kg 40 prozentigem
Kaliſalz reicht für einen noch nicht tragbaren
Baum aus. Bäume in tragbarem Alter er
alten die doppelte Menge. Bei Kalkmangeb
t alle vier Jahre je Ar ein Zentner Aetzkalk

zu geben. Beſonders aber die mit Abort
dünger durchſetzte Torfſtreu ein ganz
liches Düngemittel für äume, die auch die
Bildung der Faſerwurz nſtigt. Dabei
zug man ſich mit der Düngung nicht auf
den Raum unterhalb der Baumkrone e be
ſchränken. Die feinen Faſferwurzeln, die die

erwieſenermaßenNährſtoffe aufnehmenweit über die Grenze W e hinaus,
um auch hier nach Nahrung zu ſuchen. Und
finden die feinen Würze in der Nähe eine
Dungſtätte oder einen Kompoſthaufen, dann
bildet ſich hier ein weitverzweigtes, dichtes, filz
artiges Jaſerwurzelnetz aus, das nun

Baum von dieſer Stelle aus mit Nähſof en verſorgt. G.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Wollene Wäſche zu waſchen. Wollene Wäſche
behält ihre großen Vorzüge, durch die ſie ihren
Schutz gegen dauernde Störungen der Atmungs-
organe, gegen Gicht, Rheumatismus und andere
ſogenannte Erkältungskrankheiten bietet, nur dann,
wenn ſie in der Wäſche richtig behandelt wird.
Deshalb mag folgende altbewährte und erprobte
Waſchanleitung angebracht ſein. 100 g Seife
werden in 7 Liter weichem Waſſer von etwa
45 Grad O vollſtändig, reſtlos aufgelöſt. Die Wäſche
wird eingeweicht und das Gefäß dann zugedeckt.
Nach Ablauf einer Stunde wird die Wäſche in dem
Seifenbad tüchtig geſpült, aber ohne zu reiben
oder zu bürſten und dann n it der Hand ausgedrückt.
Hierauf wird in zwei lauwarmen Waſſern die
Wäſche nachgeſpült. Salmiakgeiſtſeife oder Kali
ſeife, der man Salmiakgeiſt zugeſetzt hat, verdienen
den Vorzug. Jeder Zuſatz von Chlor, Soda und
anderen Erſatzmitteln muß unterbleiben. Zum
Trocknen wird die Wäſche in der Längsrichtung
eſtreckt und ſo aufgehängt oder auch in noch
uchtem Zuſtande geplättet und dann wieder der

Länge nach geſtreckt. W--e.
mit Peterſilienwurzeln. 6 Per

Stunden. 214 Pfund Rindfleiſch
werden mit Wurzelwerk und Salz

ugargekocht. Die Rindfleiſchbrühe wird
ein Sieb r mit einem kleinen Zuſatz
von Maggi's Würze vollmundig gemacht und
mit ausgequollenen n als Suppe geen. en putzt man 5--6 ſtarkeerſtlienwurzeln, neidet ſie in S
und kocht ſie in ſſer nebſt 1 Teelöffel

mät etwas geriebener Semmel ſeimig, legt
das in Scheiben geſchnittene Rindfleiſch kinein

ch auf, um ſie nach Bedar

den Grund

cheiüben Erſprießliches zu

f- die Dauer nur der

und Kräftigt das Gericht mit
Magg''s Würze im Geſchmack.

Danillenereme. Sechs Eigelb und 250 g
Zucker rührt man ſchaumig, gibt ein Liter

r g. ſe
Milch und etwas Vanille dazu und rt es
über dem Feuer ab, ohne es Kochen zu laſſen.
Noch warm gibt man den Ei und zwölf
Blatt Gelatine u. Jſt die Maſſe erkactet, ſo wird ein halbes Liter Gr
e untergerührt und dann in u
gefüllt.

Käſfereſte reibt man auf dem Reibei
und hebt ſie gut verſchloſſen in Glasbüchſen

bei mancherlei
an kann auch einen

recht gut ſchmeckenden Aufſtrich daraus her
ſtellen, indem man ſie mit reichlich Butt
und dem in jedem De ezke, erhältl
Sellerieſalz z verknetet. eröſtete
oder r rotſcheiben werden mit der Maſ
beſtrichen und zur Suppe oder auch zum Tee

gereicht. v. Bü.9 e u ehe Kalbs oderammelleber mit re räuchertem Spechdurch die Maſchine San fügt man Sa
Pfeffer oder Paprika, gehackte 3wiebeln un
Peterſilie und auf 1 kg Leber 150 g in Würfel
geſchnittenen gekochten Schinken, drei W

zi

richten zu verwenden.

einen Taſſenkopf geriebene Semmel hinzu
vermengt alles gut mit einander. Zul
man den Eierſchnee darunter und

in eine vorgerichtete Form, in der ſie
45 Minuten im Waſſerbade in der Röhre ge
backen wird. Das Gericht wird in der mit einer
Serviette umſteckten Form gereicht. Dazu eineikante Sardellen-, Tomaten- oder Vri

owie Salzkartoffeln. v. Bü.
Neue Bücher.
Schweinehaltung, Ratgeber für

kleine und größere Betriebe. Von Jranz
Bieſantz. Mit fünf Textabbildungen. Ver
lag von J. Neumann, c s Ffo.Preis 1 RM und Porto.
Um es gleich vorweg zu ſagen Dieſe rift

wird vermöge ihres reichen Jnhalts ihren Weg
finden n und auch finden einem r
der Schweine hält, denn der Verfaſſer trifft m
ihr den Nagel auf den Kopf; er be auf

ſeiner langjährigen praktiſchen Er
fahrungen, worauf es in erſter Linie in der
Schweinehaltung ankommt und wie ſie dauernd
in einträglicher Weiſe durchzuführen iſt. Die
Raſſenfrage hat nach des rfaſſers Anſicht
nicht die Bedeutung, die ihr zuweilen noch
w. 7 wird. Die Leiſtungsfähigkeit hängt
bei unſeren Borſtentieren weniger von der
Wahl der Raſſe als von der der Haltung und
Fütterung ab. Geſunde, e h Stallung,
wie ſie in der Schrift geſchildert iſt. und gut
ausgebildete, zuverläſſige Tierpfleger ſind wichtiger als alle Raſſenſragen Der Stall hat eine

geradezu entſcheidende Bedeutung bei der Auf
zucht Wichtig iſt auch der Auslauf, der
aber ir der geſchilderten Weiſe behandelt
werden muß, damit die Tiere ſich auf ihm
wohlfühlen und nicht erkranken. eil nur ge
unde Tiere ihr Futter beſtens verwerten, iſt
eſte Geſundheit die grundlegende Bedingung.

Den Zuchtmaterial iſt das Fundament,

Einträgliche

auf dem ſich die weinezucht aufbaut.
Kümmerer bilden eine ſtändige Gefahr für
den eſamten Beſtand. Weil ferner eine ſachcnaſe Fütterung der Schweine ſchwieriger und

omplizierter als die der übrigen Tiere i
geht der Verfaſſer in ſehr gründlichen Weiſe
auf ſie auf 23 Seiten, die die Hälfte des Buch
umfanges ausmachen, ein. und
Zuchtmaßnahmen veſpricht der nächſte Abſchnitt.
Wie Krankheiten verhüter werden können,
darüber belehrt uns das lußkapitel. Es
muß, wie der Verfaſſer im lußwort ſagt,
in der Schweinehaltung eine Summe von ge-
wiſſenhafter Kleinarbeit geleiſtet werden, wie
ſie in der Broſchüre näher angegeben iſt,
um in der Schweinehaltung auf die Dauer

leiſten. Glück hat aber
nach einem bekannten Ausſpruch Moltkes auf

Tüchtige, der, der ſeine
Sache gründlich verſteht. Der Schrift wünſchen
wir den größten Erfolg, die weiteſte Ver
breitung. S Dr. M. Weiß.



Frage und Ankwort.
Ein Ratgeber für federmann.

ingungen für die Beantwortung ven Anfragen: DerIhr Teuber Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. KAnonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
keantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieter unſeres Vlattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Fig; beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 60 Vfg. mitzufenden. Anfragen, denen
weniger Ports beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine Stute iſt ein
Windſchnapper. Jm Stalle hat ſie einen Kopp
riemen um; trotzdem hat ſie ſchon zweimal
Kolik gehabt. Was iſt dagegen zu tun? Oder
ſoll ich die Stute lieber verkaufen J. C. in C.

Antwort Sie wut die Stute dauernd
mit Koppriemen gehen laſſen, falls Sie nicht
eine operative Behandlung verſuchen wollen,
die auch nicht tmmer von Se begleitet iſt.
Wenn Sie ſich zum Verkau entſchließen,
müſſen Sie die Stute ausdrücklich ohne jede
Garantie verkaufen, da Sie ſonſt haftbar ge-
macht werden können. Vet.

Frage Nr. 2. Habe die Abſicht, im
Frühjahr eine Kleeweide zu ſchaffen für
Schweine. Selbige müßte auch des Nachtsdort verbleiben. on würde ein Schutzdach an

einer Seite angebracht werden. Jſt meine
Abſicht richtig? Widrigenfalls welche Weide
wäre zu empfehlen? Mit welchem Alter dürfen
Schweine zur Weide gebracht werden? Kannman auch ſWwon Läufer austreiben? L. 3. in C.

Antwort: Da die Schweine von Natur
aus das Bedürfnis haben, zu wühlen, iſt es
vorteilhafter, ſie zu hüten, als ihnen eine ein
gezäunte Koppel zur dauernden Benutzung zu
geben. Man hüte die Schweine morgens und
nachmittags je drei Stunden, falls gute Weide
ur Verfügung ſteht. Andernfalls würde die
ütezeit auszudehnen ſein, bis die Tiere ſatt

ſind, was an einem Hinlegen und Herum-
wühlen zu erkennen iſt. Jn der Zwiſchenzeit
liegen ſie in einem einfachen Schuppen, der an
den Seiten etwa 1 m hoch eine Bretterwand,
die Zug z aufweiſt, darüber offen ſteht
und ein einfaches mit Stroh, Schilf,
Kartoffelkraut bedeckt, beſitzt. Hierin können
zur guten Jahreszeit die Schweine auch nachts
untergebracht werden. Der gleiche Schuppen
kommt auch für die Koppel, auf der die
Schweine geringelt werden müſſen, in Betracht.
Man wählt für die Klee-Weide ein Gemiſch
wan Rot und Weißklee. Jm erſten Jahre
bringt der Rotklee die Futtermaſſe, während
ür die ſpätere Zeit der Weißklee ausdauert.
l Zuchtſchweine brauchen aufguter Weide kein Zufutter. Läufer, gleichgültig

wob zur Maſt oder Jucht beſtimmt, ein ſolches
von mindeſtens 1 kg Kraftfutter ſe Tag. Beidieſem Zufutter können Läufer von 16 Sochen

Alter an, gut die Weide ausnutzen. Weitere
Ausführungen zu afeaf Frage laſſen ſich im
Rahmen einer Briefkaſtenantwort leider nicht

Schaffen Sie ſich das im Verlage von
Neumann, Neudamm, 3 Ffo., erſchienene,

auf der dritten Seite dieſes Blattes empfohlene
Büchelchen von Franz Bieſantz: „Einträgliche
Schweinehaltung“ an, die kleine Ausgabe wird
ich bei den in dieſem Buche ebotenenatſchlägen eines Praktikers wohl bezahlt

machen. Wo.Fra a Nr. 3. Meine Mailkatze leidet ſeit
Aniger Zeit an Durchfall, der mitvei und grünen Klümpchen durchſetzt iſt. Sie

eckt ſich immer den After, wobei ſie knurrt. Als
er bekommt ſie gute Milch, Gemüſe und

eißbrot. Sch. in BAntwort: Geben Sie Jhrer Katze zur
Reinigung der Eingeweide einen Teelöffel voll
Rizinussl, darauf dreimal täglich eine Tablette
Tannalbin. Den entzündeten After maſſieren Sie
mit Lanolin oder Borſalbe. Die Milch iſt durch

r zu erſetzen. Vet.rage Nr. 4. Jm Laufe des vergangenenverlor ich aus meinem Hühnerbeſtans
drei Tiere an folgenden Krank eitserſcheinungen:
Hinken auf immer demſelben Bein, fortwähren-

iſt dagegen zu tun

n s u rlargeje ter pperit,r Abzehrung bis zum Eingehen. Die-
ſelbe Beobachtung mußte ich auch bei meinen
Kaninchen machen. Sogar iſt es bei einer
jetzt ſäugenden Alten vorhanden, ſo daß ich in
Sorge um den Kaninchenwurf bin. Die Hühner
erhalten des Morgens geſtampfte Kartoffeln
mit Weizenkleie und Hirſeſchalen; mittags
ebrocktes Brot; abends Hafer, und am Tage

Vogelmiere, Kohlblätter, Salat. Welche Krank
heit liegt bei den Tieren vor und wie iſt ſie
zu bekämpfen? J. M. in G.Antwort: Jhre Hühner leiden an Tuber
kuloſe. Dagegen gibt es kein Mittel. Sie
werden in der Leber kleine Knötchen von grau
elber Jarbe finden. Wir raten: Abſchlachten
es ganzen Beſtandes; Desinfizieren der Ställe

mit einer fünfprozentigen Eellokreſollöſung,
mehrmals! Umgraben der Ausläufe nach vor
herigem Bebrauſen in der genannten Löſung.
Jhre Kaninchenſtälle müſſen Sie ebenfalls
ſauber halten und desinfizieren. Jhre Art
zu füttern iſt nicht richtigl Jhr Morgenfutter
weiſt keine tieriſche Nahrung auf. Geben Sie
Fiſchmehl! Hafer genügt nicht, geben Sie
Mais im Winter und Weizen im Sommer. Kl.

Frage Nr. 5. Meine zweijährige
Schäferhündin leidet ſeit einiger Zeit an
Krampfanfällen (Epilepſie), die in der Regel
alle acht bis vierzehn Tage auftreten. Die An
fälle dauern nur einige Minuten, nachher frißt
ſie wieder und iſt mobil wie vorher. Jm
vorigen Jahre hat ſie die Staupe gut über-
ſtanden. Die Krampfanfälle hat ſie etwa ſeit
Oktober dieſes Jahres. Was kann ich zur
Heilung des Hundes tun? W. M. in D.

Antwort: Hſft laſſen ſolche epileptiſchen
Anfälle mit der Zeit von ſelbſt nach. Füttern
Sie den Hund kräftig mit gemiſchter Koſt
und geben Sie acht Tage lang dreimal täglich
eine Kynodal-Tablette. Vet.

Frage Nr. 6. Einige Morgen Sand-
boden, die einen Lehmuntergrund haben, möchte
ich im Frühjahr mit Hafer beſtellen. Welche
Sorten kommen in Frage? D. H. in N.

Antwort: Aus der großen Zahl der
Zur empfehlen wir Jhnen die gelben
Haferſorten, da ſie weniger anſpruchsvoll ſind.

Vielleicht verſuchen Sie es mit Petkuſer Gelb-
afer oder Baltersbacher e Von den
eißhaferſorten ſind Streckenthiner 9 ſowie

Svalöfs Siegeshafer zu empfehlen, die aber
mehr für einen Sandboden beſſerer Lage ge

eignet ſind. xFrage Nr. 7. Jm vorigen Jahreabe ich n angeſät und ihn jetzt zum
inter mit Stalldünger (Kuhdung) zugedechkt.

Nun wurde mir von verſchiedenen Seiten ein
Ausbrennen des Raſens prophezeit. Womit
ſoll ich nun düngen, um das Ausbrennen zu
vermeiden? K. Sch. in E.Antwort: Wenn Sie den Raſen mit ſehr
a Kuhdünger leicht zugedeckt haben,

all

chadet dieſes nichts. Unbedingt ſchädlich, be
onders in feuchten Wintern, iſt fetter und
dazu noch eine ſtärkere Schicht Kuhdünger,
da der Raſen darunter ſicher ausfauit. Am
vorteilhafteſten iſt es, wenn der Kuhdung
ein Jahr auf einen Haufen geſetzt wird, ſo
daß er verrottet und dann als Vungerde über
den Raſen geſtreut wird. Unkrautſamenfreie
Kompoſterde tut dieſelben Dienſte. Rz.

Frage Nr. 8. Stachelbeerſträucher, zwei
Meter von Obſtbäumen entfernt ſtehend, trägen
jedes Jahr reichlich Früchte, doch ſind dieſe,
bevor ſie reif werden, voller Meltau. Was

D. L. in W.
Antwort: Lichten Sie die Sträucher im

Winter gut aus, die befallenen Spitzen ſind
ebenfalls zu beſchneiden. Danach ſind die
Sträucher mit drei bis n r r
löſung zu beſpritzen. Jm Frühjahr nach dem
Austreiben ſind dieſelben noch einige Male
mit einhalb- bis purgen er Löſung, in Ab
ſtänden von etwa zwe ochen, zu ſpritzen.
Außerdem iſt für eine kräftige Volldüngung

zu ſorgen. z.Frage Nr. 9. Wie hält man Goldfiſche
in einem Aquarium? Wie erfolgt die Fütterung
und Reinigung des Aquariums? W. in B.

Antwort: Ver in aus verKarauſche gezüchtet und wie dieſe ein anſpruchs
loſer Jiſch. Zu verwerfen ſind allerdings die
alten, runden „Goldfiſchgläſer“ mit der engen
Deffnung. Es iſt Quälerei, Fiſche in einem
ſolchen Gefäß zu halten. Für das Zimmer
kommt lediglich ein rechteckiges Aquarium in
Frage, am beſten eins ganz aus Glas. Füe
zwei Fiſche genügt ein Behälter von etwa
30 em Länge, wie man ihn in feder Glas-
handlung kaufen kann. Auf den Boden des
Gefäßes kommt reingewaſchener Seeſand, der
an der einen Seite etwa drei Finger hoch
liegt, an der anderen Seite nur eben den
Boden bedecken ſoll. Er kann durch ſchwache
Steinchen oder Kies bedeckt ſein. Dieſe Schräg-
anlage bezweckt das Anſammeln der Schmutz
teile an der tiefen Stelle. Jn den Boden ſteckt
man Schößlinge von Waſſerpeſt, Quellenmoos,
Tauſendblatt oder anderen Unterwaſſerpflanzen,
die auch im Winter grün bleiben und dem
Becken ein hübſches verleihen, da
neben aber auch dem aſſer den nötigen
Sauerſtoff zuführen. Dann füllt man das
Gefäß mit Jlußwaſſer, bis ein Rand von 3 bis
4 cm frei iſt. Sollte ſich das Waſſer noch
trüben, ſo wird es am anderen Tage mit einem
Schlau w. und noch einmal neues
aufgefüllt. Nach einigen Tagen kann man die
Fiſche einbringen. as Aquarium bekommt
einen hellen Platz, am beſten auf der Fenſter
bank. Sind genügend Pflanzen eingebracht,dann iſt ein aſſerwechſel nicht nötig. m
Winter freſſen die Fiſche ſehr wenig. Ge
trocknete „Ameiſeneier“ (es ſind die Puppen
der Ameiſen) oder „Goldfiſchfutter“ liefert
jede Vogelhandlung, daneben können ab und
zu Krümchen von Weißbrot gereicht werden.
Es ſoll nie mehr gefüttert werden, als die
Fiſche freſſen. Ueberflüſſiges Futter verdirbt
das Waſſer. Kot- und Schmutzteile entfernt
man mit dem Saugheber. Algenanſatz an den
Scheiben bürſtet man mit einer ſcharfen Bürſte
ab. Verdunſtungswaſſer iſt nachzufüllen. Soll
neues Waſſer (wegen Trübungen) eingebracht
werden, dann muß es dieſelbe Wärme rer
wie das im Becken. Jm Sommer iſt die
Freßluſt der i ſtärker. Außer dem ge
nannten Futter freſſen Goldfiſche Waſſerflöhe
und andere kleine Waſſertiere, die man mit
einem Gazekeſcher in Tümpeln fängt; auch
kleine Stückchen Regenwürmer werden gern
gefreſſen. Ein kleiner Gartenteich wird eben
falls am beſten mit Waſſergewächſen bepflanzt.
Fütterung wie angegeben. Bei Eintritt des
Froſtes müſſen die Fiſche herausgefangen
werden. Man bringt ſie in einem Kübel unter,
der in einem froſtfreien, hellen Raum aufgeſtellt
wird. Jn den Behälter kommen etwas Sand und
die Pflanzen aus dem Gartenteich. Bl.

Frage Nr. 10. Jm Herbſt 1926 habe ich
einen Ballon (50 Liter) Apfelwein angeſetzt;
dazu nahm ich 8 kg Zucker, aber ohne Zuſatz
von Hefe. Der Wein gärte ganz gut. Ob er
nun aber im Keller zu kalt gelegen hat, ſo
daß er doch nicht ganz ausgegoren iſt? Ge
ſchmack iſt ſehr herb. Jch hatte den Wein
ſpäter wärmer gelagert und verſucht, ihn mit
weißer Gelatine, in etwas Wein warm auf-
Poſt klar zu bekommen, aber ohne Erfolg.

araufhin wurden noch 3 kg Zucker hinzu
z etzt, um noch eine Gärung in Gang zu
ringen, aber auch das blieb erfolglos. Wie

bekomme ich den Wein klar und ſchmackhaft?
Eine Weinprobe zur Unterſuchung habe ich

beigefügt. A. T. in L.Antwort 9Jm vorliegenden Zuſtande
wird der Wein eine Gärung kaum
machen, da er etwa 13 Volumprozent Alkohol
d Es iſt alſo ein „ſüßvergorener ſtarker
Apfelwein“. Er ließ ſich mit den bekannten

itteln nicht klären, ſondern blieb trübe,
Wir führen dies auf den nachträglichen Zucker

Png welcher eine Dur verhindert,ird Wein nun längere Zelt ruhig z
lagert (am beſten in Flaſchen), ſo wird ſich die
Trübung allmählich abſetzen, und der ein
klärt ſich. Beſſer wäre eine „Umgärung“ im
Sommer, indem man die gleiche Menge friſchen
Apfelſaftes dem Weine zuſetzt und mit guter,
friſcher Reinhefe die Gärung erneut in Gang

bringt. Dr. Kos.Sike Bvſendunaen an die S riiſtleitnng. auch An ſrnnen,. ſind zu richten an den Verſeg J, Neunmann, endamm (Ver. So
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n. ortTurnerhandball.
ATV. Merſeburg gegen Polizei Weißenfels

Meiſterklaſſe).

Am Sonntag ſtehen ſich beide Gegner im
Punktſpiel gegenüber. Jn der erſten Spielreihe
trennten ſie ſich nach gleichwertigem Spiel mit
8:8. Durch ein Verſehen der Polizei Weißenfels
wurden dem ATV. beide Punkte zugeſprochen. Die
Polizei wird natürlich alles daranſetzen, um dies
mal beide Punkte für ſich zu buchen. Der ATV.
hat durch die am Sonntag erlittene Niederlage
ſeine Lehre gezogen und eine völlige Umſtellung
der Mannſchaft vorgenommen, ſo daß den Poli
ziſten der Sieg nicht leicht gemacht werden wird.

Jn Neu-Röſſen (Sportplatz Gölitzſch)
treffen ſich am Sonntag um 15 Uhr Neu-Röſſen 1
und Jahn Reumark 1. im Pflichtſpiel um die
Punkte. Vor dieſem Spiel, um 14 Uhr, ſpielt die
1. Jugd. Röſſens gegen die gleiche von ATV.
Merſeburg. Auch die Schüler kommen nach langer
Pauſe wieder einmal zu ihrem Recht. Sie treten
die Reiſe nach Weißenfels zur dortigen Polizei
ſchule an. Das Spiel der Meiſterklaſſe gegen
Kötzſchen 1. fällt aus.

Barometer-Stimmung.
Mit dem kommenden Sonntag rücken wir dem

Ende der Meiſterſchaftskämpfe immer g
Vorläufig liegt Kayna mit 2 Punkten im Vor-
prung, aber die Möglichkeit einer Verſch. ebung

der Tabelle liegt noch in ſehr greifbarer Nähe.
u Ueberſicht halber laſſen wir die Tabelle
jolgen:

Spiele gew. verl. unent. P. T
9Kayna 12 9 2 1 19:5 53:19Pr.-Mrſbga. 10 6 3 1 13:7 34:12

Amdf. 1910 12 8 3 1 17:7 41:20
Sportbrd. 13 8 3 2 18:8 41:17Olympia 12 85 4 16:8 42Schkeuditz 10 4 4 2 10:10 25:26
Giebichſt. 11 5 5 1 11:11 33:31Mücheln 13 2 8 3 7:19 19:47Reideburg 12 2 8 2 6:18 21:53Halle 1910. 11 11 0:22 9:55

Preußen J Sportring Mücheln I.
Es iſt ein ſchwerer Gang, den die Merſeburger
Schwarz-Weißen morgen ins Geiſeltal anzutreten
haben. Mücheln hat ſich in letzter Zeit ſehr
herausgemacht. Vor allem ſcheinen es die Geiſel-
talleute darauf abgeſehen zu haben, den Spitzen
vereinen Punkte abzuknöpfen. (Siehe Kayna,
Ammendorf). Preußen hingegen hat am Sonntag
durch ſeine Niederlage gegen „Olympia“ ſchwer
enttäuſcht. Die Schwarz-Weißen haben nichts
mehr zu verlieren. Ein einziger Verluſtpunkt
würde ſie ausſichtskos aus dem Rennen werfen.
Es gilt alſo für ſie von Anfang an, auf Sieg zu
ſpielen, was ihnen jedoch von der ausgezeichneten
Sportring- Mannſchaft ſehr ſchwer werden
wird. Tore werden in dieſem Spiele wohl nicht
i fallen. Das Spiel leitet Zipfel, Eintracht
Halle.

Die zweite Preußenelf weilt ebenfalls in
Mücheln und tritt gegen Sportring II. im Ver-
bandsſpiel an.
Preußen III. Olympia III., Verbandsſpiel
in Halle. Preußen IV. Könnern II., Verbands
ſpiel auf dem Preußenplatz.
VfB. Schkeuditz G'ebichenſteiner Spoetverein.

m. Ein Treffen beſonderen Reizes iſt das
Spiel Schkeuditz gegen Giebichenſtein, das beide
Mannſchaften in Schkeuditz zuſammenführt. Jn
der Tabelle, in der beide Mannſchaften einen
Mittelplatz einnehmen, befinden ſich die Schkeu
ditzer auf dem Platze über ihren 3pntigiger
Gäſten. Das Spiel der erſten Reihe konnten d'e
Leute vom Angerweg mit 2:1 für ſich entſcheiden;
für das erneute Zuſammentreffen bringen ſie die
erſte Halbzeit ihres letzten Spieles gegen den
Spitzenreiter Kaynag als Empfehlung mit. Aber
auch der VfB. kann ſich auf ſe n letztes Spiel be
rufen indem er Sportbrüder in überzeugendem
Stile niederkanterte. Das zeigt, daß er ſeine alte
Spielſtärke wiedergefunden hat. Jm übrigen ſind
ſich beide Mannſchaften in ihrer Spielwe ſe ſehr
gleich, hinter zwei durchſchlagskräftigen Angriffs-
reihen mit ſchnellen Flügelſtürmern, ſteht eine
zuverläſſige Läuferreihe, die beim VfB. vielleicht
etwas beſſer iſt, und hinter dieſer eine bei beiden
Parteien gleich ſichere Hintermannſchaft. Maß-
gebend für den Ausgang dieſes Spieles iſt es,
ob die Hintermannſchaft der Platzbeſitzer in der
Lage iſt, den Angriffen der Gäſte in der erſten
Halbzeit ſtandzuhalten. Wenn ihr dies gelingt,kann man mit ruhigem Gewiſſen die 8 keu
ditzer als S eger anſprechen. Jm anderen Fallewäre zu bedenken, daß die Schkeuditzer bei einem
ungünſtigen Halbzeitſtand leicht das Rennen ver-
loren geben und ſich zu einer Verbeſſerung kaum
wieder aufzuraffen verſtehen. Daß im übrigendas Sp el in den Grenzen des Erlaubten pleſbi,

Wir gibt die Leitung Hohls eine gewiſſe Ge
ähr.
VfB. Schkeuditz 2. gegen Giebichenſteiner

Sportverein 2.
VfB Schkeuditz 3. gegen Wacker-Halle 4.
VfB. Schkeuditz Jugend gegen Boruſſa-Halle

Jugend.
Halle 1910 und Sportbrüder

ſollte der Sieg eigentlich feſt bei Sportbrüder
ſtehen zumal die Diemitzer keinen Punkt mehr
zu verſchenken haben. Auf der anderen Seite iſt
wohl der gute Willen bei 1910 da, aber leider
wird es wohl auch dabei bleiben.

Jn Ammendorf ſteigt
Ammendorf 1910 und Reideburg.

Reideburg wird ſtark auf Fapbeſſagng ſeines
Tabellenplatzes bedacht ſein, das ſollte Ammen-
dorf zu bedenken haben. Reideburg wird in 1910
keinen leichten Gegner vorf nden.

Das wichtigſte Rennen des Tages ſteigt
zwiſchen

Kayna und Olhmpig.
Für Kayna iſt der Kampf noch nicht gewonnen.
Am Porſungs erſt bewies Olympia ſeine Form,
indem ſie Preußen mit 2:0 aus derr
ſchlugen. Da ſich Kayna der Kampfſtärke des
Gegners vollſtändig bewußt iſt, dürfte hier mit

flotten, hartnäckigen Kampfe zu rechnen
ein.

Wer ſchafft's nun
Wohl ſelten iſt in den beiden oberſten Klaſſen des

Saalegaues die Meiſterſchaftsentſcheidung ſo offen ge
weſen wie in dieſem Jahre. Die Liga hat zurzeit
in Wacker, Boruſſig und Sportfreunde drei völlig
gleichſtehende Mannſchaften, die ſich auch in der Spiel
ſtärke nicht viel nehmen werden und die alle drei noch
gegeneinander ſpielen müſſen. Einer von den Dreien
kommt nur in Frage, da die beiden nächſtfolgenden
Vereine (98 und VfV.) doch durch Punktverluſt zu Be
ginn jetzt zu weit zurückgefallen ſind, um noch ernſtlich
an die Spitze denken zu können. Wie wir hören, wird
die Meldung des Meiſters um eine Woche hinaus-
geſchoben werden, ſo daß insgeſamt (einſchl. morgen)
noch fünf Sonntage zur Verfügung ſtehen vielleicht
kann es gerade noch klappen!

Morgen find Ueberraſchungen kaum zu erwarten,
da die drei Spitzenvereine leichtere Gegner haben:
Sportfreunde--96, Eintracht Wacker und Boruſſia
Favorit. VfS. Merſeburg und Neumark ſind ſpiel-
frei gelaſſen, da letztere ein Geſellſchaftsſpiel mit
Wacker-Nordhanſen abgeſchloſſen haben. Das Spiel der
Mittelgruppe ſteigt in Merſeburg zwiſchen

99 und 98- Halle.

Beide Gegner haben eigentlich nichts zu gewinnen und
zu verlieren und doch entbehren die Begegnungen
zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften nicht des be
ſonderen Anſporns. Schon in Halle war das Gefecht
damals recht hitzig, wo 99 mit 4:3 die Punkte über
raſchend entführte. Dafür wird Halle Revanche nehmen
wollen ihre Hintermannſchaft mit dem repräſen
tativen Schlußdreieck Kirchner Müller--Gäbelein gilt
immer noch als eins der beſten! Und im Sturm ſorgen
Rehn und Vogler für Tore! 99 hat andererſeits vom
vorigen Sonntag viel wieder gut zu machen wenn
die Elf aus dem Wackerſpiel die Lehren zieht, kann die
Niederlage nur heilſam geweſen ſein. Auf eigenem
Feld hat 99 bisher ſtets gut gekämpft ſollten wir
morgen enttäuſcht werden Eine Vorausſage iſt bei
dem gleichen Tabellenſtand unmöglich. Schiedsrichter
iſt Ecke (Sportfreunde). Beginn 15 Uhr.

Jn der 1b Klaſſe iſt die Lage ebenfalls noch mehr
als verworren. Kaynas Vorſprung kann ſchon morgen
im Olympiaſpiel dahin ſein und dahinter liegen
Ammendorf, Preußen und Sporibrüder mit nahezu

gleich guten Chancen! Ja unter Umßänden hat
ſogar Olympia noch Ausſichten! Alſo auch hier ſind
noch alle Eventualitäten offen! Morgen kann es ſchon
wieder Ueberraſchungen geben: Kaynä--Olympia,
Mücheln Preußen, Schkeuditz Giebichenſtein und
Ammendorf--Reideburg.

Jn der 2. Klaſſe, wo Röſſen vor acht Tagen ſo
überraſchend gegen Braunsdorf die guten Meiſter
ſchaftsausſichten ſich verdarb, heißen die Paarungen:
Braunsdorf Beuna und Lauchſtädt Wegwitz.

Handball:

Programm für morgen: Polizei in Halle gegen
Boruſſia; VfL. in Ammendorf gegen 1910, 99 gegen
BlauWeiß (10 Uhr 99erPlatz), Preußen in Mücheln
gegen Sportring; Damen: 99--Boruſſia.

Hockey.

Das Spiel zwiſchen 99 und Köthen, das
am Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt im letzten
Augenblick von Köthen abgeſagt worden.

Fußball in Halle.
k. Nach den Aufregungen des letzten Sonn

tag ſind Anzeichen für morgen vorhanden, daß der
Tag ruhig verlaufen wird. Die Paare ſind in der
Mehrzahl zu ungleich. Das einzige Spiel, von dem
noch etwas zu erwarten wäre, iſt das Treffen
Favorit Voruſſia. Wenn die Schwarzen hier
zu leicht ins Spiel gehen, dann ſteht der Ausgang
noch nicht poſitiv feſt, denn die Rothoſen ſind auf
eigenem Platze gefährlich.

Alle übrigen Treffen ſollten klare Angelegen
heiten der Favoriten, Wacker und Sportfreunde,
ſein. Wacker wird mit Eintracht als Gegner kein
ſchweres Spiel haben. Meiſter Sportfreunde wird
ſich auf eigenem Platz vom V. f. L. 96 die Punkte
ebenfalls nicht entführen laſſen.

Nur der Sportverein 98 hat keinen leichten
Gang, er ſoll in Merſeburg beim Sportverein 99
die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Glückliche
Reiſe!

Wacker, Nordhauſen in Neumark.
b. Den kommenden ſpielfreien Sonntag be-

nutzt die Sp.«V. Neumark zu einem Geſellſchafts
ſpiel und hat zu dieſem Zwecke die Nordhäuſer
Mannſchaft verpflichtet. Wenn auch die Gäſte aus
einem ſp. elſchwächeren Gau kommen, e iſt damit
noch nicht geſagt, daß Reumark unbedingt gewinnen muß nmal hat ſich bei den Begegnun-

gen die Neumark mit verſchiedenen Gegnern aus
em Kyffhäuſergau gehabt hat, herausgeſtellt,

daß dieſe Mannſchaften den eigen körperlich
immer überlegen waren und deshalb über größere
Durchſchlagskraft verfügten. Ferner iſt zu be-
rückſichtigen, daß Neumark ohne ſeinen bewährten
Mittelläufer Metzger antreten muß, der vom
letzten Spiel her noch verletzt iſt, und durch
Patzſchke erſetzt wird. Weiter will Neumark die
günſt ge Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen,
um neue Spiele auszuproben. Durch Einſtellung
von Jugendlichen zu Beginn der Verbandsſpiele
iſt die gegneriſche Mannſchaft etwas zurückge
fallen, nimmt gegenwärtig einen guten Mittel-
platz ein und iſt gegenwärtig dabei, ſich nach vorn
zu arbeiten. In ihren Reihen wirken 2 Spieler
mit, die ſich bei der letzten repräſentativen Ver-
anſtaltung ihres Gaues ausgezeichnet bewährt
haben, es ſind der Verteid.ger Liebau und L. A.
Keßler.

Vor dieſem ſtehen ſich NeumarkReſerve
und die Sportabteilung AKW. Mücheln gegen
über. Ein Gewinnen iſt für den Gegner bei der
gegenwärtigen Form der Neumärker Reſerve wohl
ausgeſchloſſen.

Schlagballſpiel.

Freitag mittag ſtanden ſich die beiden
Schlagballmannſchaften der hieſigen Realſchule
und der Oberrealſchule von Mücheln auf dem
Kaſernenhof gegenüber. Die Merſeburger Mann-
ſchaft kämpfte zum erſten Male mit einer fremden
Mannſchaft. Bis zur Halbzeit war Merſeburg
überlegen. Jn der zweiten Halbzeit holte die
Müchelner Mannſchaft ſehr auf. Es half aber
nichts, das Glück ſtand auf Merſeburgs Seite.
Zum Schluß ſtand das Spiel 83:70 für Merſeburg.
So hat das erſte Auftreten der Merſeburger Real
ſchule mit vollem Siege geendet. Das möge ein
Anſporn für künftig ſein.

Handball.
Preußen Mücheln.

Für Preußen iſt es das letzte Verbandsſpiel.
Punkte werden nicht m benötigt. denn die
Meiſterſchaft iſt ſicher. eiſterſchaft aber ver
pflichtet; und ſo wäre z reußen verpflichtet,
dieſes letzte Verbandsſpiel glatt und ſicher zu
ſeinen Gunſten zu entſcheiden. Trotz des Gegners
Platz darf nur die Höhe des Sieges in Frage
kommen.

KRent Erkens ſchwimmt wieder Rekorö
Die deutſche Meiſterſchwimmerin Reni Erkens-

Oberhauſen, die erſt vor kurzem den deutſchen
200-MeterFreiſtilrekord nicht unerheblich ver
beſſern konnte, unternahm in Duisburg-Ruhrort
abermals einen Rekordverſuch, diesmal ſogar mit
doppeltem Erfolge. Unter offizieller Kontrolle
durchſchwamm ſie im freien Stil 300 Meter in
4:28 und unterbot damit den bisherigen Rekord
um nicht weniger als 18 Sekunden. Das er
mutigte ſie, weiter zu ſchwimmen, und bei Erreichen
der 400-MeiterMarke zeigten die Uhren eine Zeit
von 6:08, während die bisherige deutſche Höchſt
leiſtung auf 6:25,5 ſtand.

5

Guſtav Frölich-Magdeburg, der frühere deutſche
Meiſter im Rückenſchwimmen, der ſich gegenwärtig
in Auſtralien befindet, ſchwamm in Melbourne
100 Vards Rücken in der neuen auſtraliſchen
Rekordzeit von 1210,2.
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Einen neuen Weltrekord im Rückenſchwimmen ſtellte der Tſchechoameritkaner Kojac in
Neuyork auf. Er legte 100 Yards in 1:02,6 zurück
und verbeſſerte damit den von Weißmüller ge
haltenen Rekord um 8/10 Sekunden.

Der Deutſche Waſſerballmeiſter
auf Reflen.

Der mehrfache deutſche Waſſerballmeiſter,
Waſſerfreunde-Hannover, bereitet, wie ſchon mehr
fach gemeldet, für den Monat März eine längere
Reiſe durch die weſteuropäiſchen Länder vor. Der
erſte Start erfolgt am 7. März in Amſterdam
beim Schwimmverein „Het zwei Tage ſpäter
treten die Hannoveraner im Haag gegen die
holländiſche Ländermannſchaft zum Waſſerball-
kampf an. Der 11. März ſieht die Waſſerfreunde
beim Antwerpener Schwimmklub. Nach einem
Treffen am 13. März gegen Royal-Brüſſel iſt für
den 15. März ein Spiel gegen eine Pariſer Städte-
mannſchaft vereinbart worden. Von Paris aus
geht es nach Spanien wo am 17. und 18. März
m Waſſerballſpiele in Barcelona gegen den dor-
igen Schwimmverein ausgetragen werden.

Europameiſter Riebſchläger-Zeitz iſt von den
Waſſerfreunden eingeladen worden, an der Reiſe
teilzunehmen und ſein hervorragendes Können im
Kunſtſpringen zu zeigen.

Preſsausſchreiben der FAutoInduſtrie.
Auf Grund eines Vorſtandsbeſchluſſes hat der

Reichsverband der Automobilinduſtrie ein Preis
ausſchreiben zur Schaffung eines Kennzeichens für
deutſche Kraftwagen und Motorräder veröffent-
licht. Auf dem Wege des öffentlichen Wett-
bewerbes ſoll angeſtrebt werden, ein Zeichen zu
erhalten, das von allen r die ausdeutſchen Werken ſtammen, geführt wird und das
Einheitszeichen der deutſchen Qualitätsfertigung
bedeuten ſoll.

An Preiſen ſtehen für dieſen Wettbewerb
25 000 Mark zur Verfügung, von welcher Summe
die drei Erſtplazierten 5000, 4000 bzw. 3000 Mark
erhalten. Außerdem entfällt auf den zur An
nahme gelangenden Entwurf eine Prämie von
5000 Mark. Für die Einſendung der Entwürfe
bei der Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes,
Berlin W 8, Unter den Linden 12/13, iſt der
1. März der ſpäteſte Termin.

Kein Klauſenrennen 19287
Die Sektion Zürich des Automobilklubs der

Schweiz hat in ihrer Generalverſammlung be
ſchloſſen, die Organiſation des bekannten inter
nationalen Automobile und Motorradrennens
zum Klauſenpaß für 1928 nicht zu übernehmen und
ſich erſt im nächſten Jahre wieder zur Verfügung
zu ſtellen. Jn Anbetracht dieſes Beſchluſſes wird
man mit der Möglichkeit eines Ausfalls des
Klauſenrennens rechnen müſſen.

Sternfahrt nach Berlin.
Der Automobilklub von Deutſchland hat be
ſchloſſen, aus Anlaß der 1. Jnternationalen Auto
mobilausſtellung im November d. J. in Berlin
eine Sternfahrt für Kraftfahrzeuge in großem
Rahmen zu veranſtalten. Die Ausſchreibungen zu
dieſer Fahrt erſcheinen demnächſt.

Vorausſagen für Sonntag, 29. Jannar.
Cannes: 1. Frivol Loving: 2. Caporal II
Tullieres; 3. Scarabee Le Greluchon; 4.

(Militärrennen); 5. Stall M. de Rivaud Stall
A. VeilPicard

Für Unterkunft iſt geſorgt.
Die Schwierigkeiten für Amſterdam beſeitigt.

Im Auftrage des Deutſchen Olympiſchen Aus-ſchuſfes wellte Dr. Diem kürzlich in Amſterdam,

in erſter Linie deshalb, um die noch fehlenden
Mannſchaftsquartiere in Zandvoort zu beſchaffen.
Bisher ſtand man vor dex Notwendigkeit, zwei
Mannſchaftsgruppen nach Amſterdam einzuteilen,
nunmehr können auch dieſe n einem dritten Zand
voorter 8 untergebracht werden. Lediglich
vierzehn Turnierreiter werden in Hilverſum woh-
nen. Für den Fall, Deutſchland mit größerergen ft an der olympiſchen Turwworführung
teilnehmen ſollte, iſt vom Holländiſchen Kriegs
miniſterium eine Kaſerne in bequemer Lage zum
Stadion zur Verfügung geſtellt worden.

Kegelſport in Merſeburg.
Das Auskegeln der Städtemannſchaften auf

Asphalt, Bohle und Schere des Keglerverbandes
iſt im vollen Gange. Es ſind bisher auf den
einzelnen Bahnarten eßr gute Leiſtungen erzielt
worden. Die mr geſtalten ſich immer ſpannen-
der, beſonders auf Asphalt, wo ſich unter vier
Beſten ein erbitterter Entſcheidungskampf um den
Titel eines Verbandseinzelmeiſters entſpinnt.

Auf Asphalt hat jeder Sportkegler nur noch
200 Kugeln in Abſchub zu bringen. Jeder wird
ſein tes tun, um ſeinen jetzigen Platz noch zu
verbeſſern.

See St b 55 400 Kugeln ſind die zehn
en wie folgt hervorgegangen:Joh. Kahlert, Merſet engl. -Geſ, mit 2137

olz: Viktor Erben. Merſeb. Kegl.«Geſ., mit 2129
olz; Albert Dietz, Merſeb. et mit 2122
olz; Fritz Netſcher, Kegelklub „Alle Neune“, mit

2115 Holz; Joſef Steiner, Kegelklub „Alle Neune“,
mit 2043 Holz; Walter Büttner, Kegelklub „Ku
rant“, mit 2022 Holz; Richard Knoche, Einzel
mitglied des Verbandes, mit 2018 Holz; Paul
Voigt, Kegelklub „Foll um“, mit 2017 Holz;
Max Stadler, Kegelklub „Alle Neune“ mit 2010
Holz; Hermann Georg, Kegelklub „Harmonie“,
mit 1998 Holz.

Die Bohlen ſowie Scherenkegler ſind noch weit
im Rückſtand, da von jeder Bahnart nur eine
Bahn vorhanden iſt, und ſo wird ſich die Reihen
folge des derzeitigen Standes noch mehrmals ver
ändern. Doch dürfte Kegelbruder Mollnau vom
Kegelklub „Fall um“ als Verbandseinzelmeiſter
auf Bohle bereits feſtgeſtellt ſein, während ſich
auf der Scherenbahn die beiden Kegelbrüder
Steiner vom Kegelklub „Alle Neune“ und Erben
von der Merſeburger n ein hartes
Ringen um den erſten Platz liefern. ß

i Abſchub von 200 Kugeln auf Bohle iſt
der Stand wie folgt:

Mollnau, Kegelklub „Fall um“, 1413 Holz:
Klingbeil, Kegelklub „Gutenberg“, 1381 Holz;
Richard Knoche, Einzelmitglied des Verbandes
137 Holz; Geßner, Kegelklub „Alle Neune“,
1367 Holz; Weber, Kegelklub „Fidele Spatzen“,

2 Patopſky, Kegelklub „Goldene Kugel“,
Holz; Gink, Merſeburger Keglergeſellſchaft,

1356 Holz; Kießling, Kegelklub „Alle Neune“,
1327 Holz; Kahlert, Merſeburger Keglergeſell

ft, 1319 Holz; Schrader, Einzelmitglied des
erbandes, 1316 Holz
Beim Abſchub von 200 Kugeln auf Schere

iſt der Stand wie folgt:
Erben, Merſeburger Keglergeſellſchaft, 1285

Holz: Steiner, Kegelklub „Alle NReune“, 1281
Holz; Kahlert, Merſeburger Keglergeſellſchaft,
1206 z W Kegelklub „Alle Neune, 1190

Richard oche, Einzelmitglied des Verges 1187 Holz; Hermann Breitſchuh, Kegel-
klub Fau um“, 1136 Holz; Gink, Merſeburger
Keglergeſellſchaft, 1113

Die bereits angezeigte Vorſtands- und Sport
ausſchußſitzung des Keglerverbandes unter Beiſein
des Bezirksſportwartes Schrappe (Apolda) findet
erſt heute Sonnabend um 18 Uhr im Keglerheim
ſtatt. Hauptpunkte der Tagesordnung: Bezirks
meiſterſchaftskämpfe im April d J. in Merſeburg.
Die Vorſitzenden ſowie Vertreter der Klubs haben
pünktlich zu erſcheinen. Verbands mitglieder haben
zu dieſer Sitzung ebenfalls Zutritt.

Raöſport.
Nach vierzehntägiger Pauſe wird es aux den

deutſchen Winterbahnen wieder lebendig. Die
Dortmunder Weſtfalenhalle ſieht in den Dauer
rennen über 15 Kilometer und eine Stunde
Möller, Snoek, Sauſin und Miquel in Wett-
bewerb, daneben finden noch verſchiedene Amateur
rennen ſtatt.

Das Vierſtunden Mannſchaftsfahren in der
Halle „Münſterland“ zu Münſter i. W. beſtreiten
Rütt-Mouton, Goebel-Dülberg, Hille-Carpus und
Frankenſtein-de Martini mit den beſten Aus
ſichten.

Die Amateurradrennen in der Breslauer Jahr-
hunderthalle gipfeln in einem 400-Runden-Mann-
ſchaftsfahren.

Auf der Pariſer Winterbahn geht ein Länder-
kampf Frankreich--Jtalien für Flieger, Steher
und Straßenfahrer vor ſich, zwanzig der beſten
holländiſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Fahrer
beſtreiten in Brüſſel ein 100-Kilometer-Einzel-
fahren.

Der Karlshorſter Turnverein hat die Ein
ladung zum Berliner Hallenſportfeſt angenommen.
Wichmann ſtartet im 1000-Meter-Laufen gegen
Böcher und Schoemann, außerdem beteiligt ſich der
Karlshorſter Turnverein an der 3510090-Meter
Staffel.

Ein nach Sechs-tageart geht am 11. und 12. Februar in der Halle
Münſterland zu Münſter i. W. vor ſich. Der Start
erfolgt am Sonnabend 8 Uhr, während der
Morgenſtunden des Sonntags wird das Rennen
auf ſechs Stunden neutraliſiert.

Zum Stuttgarter Sechstagerennen vom 2. bis
8. Februar ſind bisher die Mannſchaften Van
Kempen-Frankenſtein, Boſſi-Dinale, Marcot-
Blanc Garin, Dewolf-Klaß, Hahn-Bauer, Rie-
ger-Junge und Behrendt-Manthey zuſammen-
geſtellt worden. Blattmann-Schweiz und Matton-
Belgien werden deutſche Partner erhalten.

Die Verbandsſtiläufe des Skiklub Sauerland
ſind wegen des ungünſtigen Wetters erneut ver-
ſchoben worden. Sie ſollen nunmehr am 4. und
5. Februar in Winterberg zur Durchführung ge
langen.

1362
1356

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche M.tteilung.)
Wir machen nochmals auf die am kommenden

Sonntag, dem 29. Januar ſtattfindende F hrt
nach Leipzig zur Beſichtigung der Aue ung
„das junge Deutſchland aufmerkſam. fahrt
10,43 Uhr; Treffpunkt 105* Uhr in der Bahn-
hofsvorhalle. Fahrkarten hat ein jeder Teil
nehmer ſelbſt zu löſen (Sonntagsrückfahrkarte).
Wer erwarten regſte Beteiligung aller Vereins
jugendobmänner und Vereinsjugendleiter.

Scherf, Ruſt.



Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr: j ſage Deutſch u. Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer Königswuſterhauſen. Monkag, den 20. JanuarM Kundfunkprogramm. Sportfunk. 22.30 Uhr: Tanzmuſik. ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: 12-12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: The Crockery in
8.30 e Sender. Sonntag, den 29. Januar. Königswuſterhauſen. Sonntag, den 29. Januar. Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-the Courtyard; Stud. Rat Friebel. Lektor Mann. 14 bis

9 Uhr: S aus der Leipziger Matthäi- ühr: Morgenfeier. 11.30 Uhr: 7. Funtmatinee. bericht. 14.15--15 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Neubauer, 14.30 Uhr: Rechnen und ſelbſtändige
Be m ſt r Feſt.) Werke von Je Seb. (uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus.) Aus- Direktor der Landwirtſchaftl. Verſuchsanſtalt Dresden Handwerker; Stud.Rat t nd Weſhiaten
e r e t Schule: geführt von der „Typographia“, Chormeiſter: Alexander „Jntenſive Düngung auf rationeller m e Se ga geek Don Kern r n
im ägluhen Seben u Je er d Weinbaum. 14.30-- 15 Uhr: Schachfunk; E. Nebermann. (Uebertragung aus dem ren in Berlin.) D. e a ſeren 18 Uhr Bedeutung
Prof. Dr. Karl Vangert Den r n kliche Geprrpe 15--15.30 Uhr: HansBredowSchule, Abteilung Land 15. 45 Uhr: rtre t V appen ein der Dr. derr Milch fu re grits eſundheit und ihre Verwen
alademie zu Shemnthet, Sitten werte- ſ wirchgaſt. Prof. Dr. Kurt Opip Diretior es Inſitis i Karten Segen e r e e ehe n d De T herte Lherge Wagner. 15 35 1340 Uhr
v u nitz: ektriſche aße J 11.30 für Acker- und Pflanzenbau der Landwirtſchafllichen Bodenreaktion. (Uebertragung aus dem Herrenhaus dung im Haushalt; Thereſe Wagner.12 hr: Vortra Sreihe: „Der Geiſt des 19. Jahr- Hochſchule Berlin Der Boden und ſeine Bearbeitung in Berlin.) 16.30 17.55 Uhr: Nachmittagskonzert der Wetter- und Börſenbericht. 15. 4015. .55 Uhr: Koch

e Ferttag Prof. Dr. Ernſt Bergmann in der Landwirtſchaft“ (Bodenbearbeitung 2. Teil). Dresdener Rundfunkkapelle. 18—18. 55 Uhr: Deutſche anweiſungen und Speiſefolgen; Ad. De le
nern a ne w. Lebensform des 15.30 16 Uhr: Funkheinzelmann. 16 16.30 Ühr: Dr. Welle, Berlin 18--18. 30 Uhr: b. Stud.Dir. Volk: 16-16.30 e s r r rz hre Muſter ſie r hen enſchen.“ 12 bis Gerhard Thimm: „Fiſchfang an der Küſte Jslands“. Techn. Lehrgang für Facharbeiter: „Werkſtoffe im Dänicke. 16. r r r o s ne Weber
viſten Leipzig VI. Alfred mann Seht e erhalten u gewann Vugte fur änfee e 5 25 arg des Wo chnſtagetengertes Berlin. 13Mein Jun rich e z g wirkende: Dr. Prinzhorn; Neue Fragen der Seelenerkenntnis. nd Sekror Mann er gen gung mi al z W carbeiter und rmüne Kinheue ang), ax Krämer (Vio-18.30 19 Uhr: Dr. Heinrich Meng; Das Unbewußte Uhr: Oberpoſtinſpektor ußmannDresden- „Vom Flug Uhr: echn. Lehrgang S ln (Violoncell), Alfred Neſtmann der Seelenerkenntnis; 19—20 Uhr: Geh. Reg.- Rat Dr. weſen und der Luftpoſt.“ 19.30—-20 Uhr: Vortrags-meiſter: „Werkſtoffe im Maſchinenbau“; Ob.Stud. Dir.
u 15.30 Uhr: Wichtiges aus den Wochen Schellberg: „Joſeph Görres“. 20 20.30 Uhr: Curtis reihe: „Einführung in die Phonetik der deutſchen Volk. 18.30 18.55 Ubr- Engliſch für Anfanaer Stud.
e 16.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. Die [Kſelnitz: Filmhumoriſten; Der Kreis um Charlie Sprache.“ 1. Vortrag. Prof. Dr. Otto BremerHalle: Rat Friebel, Lektor Mann. 1855-19. 20 Uhr Die Ge

er Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Theodor Fhaplin“. 20.30 Uhr: Heitere Opernmuſe, Dirigent: Bedeutung und Zweck der Phonetik Technik des winnung von Kraftfutter auf dem Gründland; Dr.h Hans BrebowSchule: 18.30--19 Uhr: Vor SeidlerWinkler, Soliſt: Cornelius Bronsgeeſt (Bari- Sprechens.“ 20 Uhr. Wettervorausſage, Schneeberichte Kannenberg. 19.20-19.45 Uhr: Stutorenſtunde des
ragsreihe: „Porzellan.“ Letzter Vortrag. Max Adolf ton), Berliner Funkorcheſter. Anſchließend Preſſenach- und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Kammermuſik. Mit jungen Kreiſes; Walter Gutkelch und Albert Hirte.
Pfeiffer Generaldirektor der Porzellanmanufaktur richten. 22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik. wirkende: Das ManzerQuartett (Karlsbad), die Herren 20.30 Uhr: Uebertragung aus dem Haus der Funk-
Meißen: „Die Porzellaninduſtrie der Welt.“ 19 bis Franz Strobl (1. Violine), Ernſt Schneider (2. Violine), induſtrie. „Grüner Abend.“ Dirigent: Selmar Meyro-19.30 Uhr. Direktor Julius Witte: „Probleme des Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 30. Januar. Generalmuſikdirektor Robert Manzer (Viola), Franz witz, Berliner Funkchor, Berliner Funkorcheſter; Joſeph
Hörſpiels.“ 19.45 Uhr: Hörſpiel: „Zwei Bund 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Noli (Violoncell). 21.15 Uhr: Heitere Muſik. Das Plaut (Rezitation). Anſchließend Preſſenachrichten.
Schlüſſel. Ein Schwank für das Mikrophon in Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr Bekannt Leipziger RundfunkOrcheſter. 22.15 Uhr: Preſſebericht 22.30—0.30 Uhr: Uebertragung der Tanzmuſik aus dem
17 Telephongeſprächen von Karl Behr. Spielleitung gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die l und Sportfunk. 22.30—-24 Uhr: Unterhaltungs- und Haus der Funkinduſtrie (Kapelle Meinhardt).
Julius Witte. 21 Uhr: Aeltere Tänze. Leipziger Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -voraus- Tanzmuſtik.

Gottesdienſt- Anzeigen. Bekanntmachung 29.Sonntag, den 29. Januar 1928 (4. u. Fpiphaniae). 2 i I O m aSpergau: z Der Siedlerverein von Ammendorf gilt v. 15. Jan. 1928 koſtet die An
2 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 10,45 Uhr: Kindergottesdienſt,
Kirchdorf:

Abends 7,30 Uhr: Lichtbildfeier in der Kirche
Pfeifferſche Anſtalten.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der z8 6 und 15 des Geſetzes über

März 1250, des52 der Kreisordnung vom 19. März 1881 und
er Verordnung über Permögensſtrafen und Bußen

vom 6. Februar 1924 wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirt Röſſen folgende

die Polizeiverwaltung vom II.

Polizeiverordnung erlaſſen:
s 1.

Die Benutzung des JIntereſſentenweges x zwiſchen
den Grundſtücken Harniſch und Schmidt in Kirch-
fährendorf mit Fuhrwerken und Kraftfahrzeugen
jeder Art, ſowie für den Fahrradverkehr iſt verboten.

Von dieſem Verbote ausgeſchloſſen iſt die Be-
nutzung des vorgenannten Weges mit Fuhrwerken
ſeitens der Intereſſenten zur Befahrung threr Acker.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM., an derenStelle im Unvermögensfalle entſprechende Hafr
tritt, beſtraft.

z 3.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Röſſen, den 9. Rovember 1927.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

gez.) Cornely.

für aufgelöſt.
den Verein haben, ſo kann er ſich beim Liquidator
Hans Heinitz, Ammendorf, Brückenſtr. 80
melden.

Sollte noch jemand Forderungen an fertigung eines

hrem

gochtragend und neumelkend billig an

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau.

G Aus heute

Anzugesed. Mantel

inkl. m nach

M ASS
aus mitgebr. Stoffeingetroffenen M. Ehren Sportwagen 2100.

Transporten Halle a. S. Limousine 2250.
bieten Leipziger Sir. 69 Aufsatzwagen 2300.-

S Personenwagen
Off. Wagen m. Verdeck 17 95.-

oſt preußiſche
Kühe
u. Färſen

Montag, ven 3 30.

wieder

Halte ab Sonntag,
den 29. Januar im

Transp junger, ſchwerer
neumilchender ſowie

Schkeuditz, n
mit einem friſchen Ermländer

Mts. erhalte ich wieder
einen friſchen Transp

der Wagen für jedermann
zu herabgesetzten Preisen:

s to. Lastwagen
Chassis m. Führersitz 2400.-
Pritschen wagen 2550.-
Kastenwagen 2750.
DCEIEIIIIEIIIIXIIVXNII

Lieferwagen mit abnehmbarem Kasten 2100.-
Bis zu 18 Monate Kredit bei günstigen Bedingungen.

tz Willi Engel, Mersehburg Weißenfelser
Straße

GuteMöb el Preiswerte

auch Zahlungs
erleichterung. Pianosbei bequemſter Zahlung

gochiragender Kühe und oſtſrieſiſch. Pferde
zu ſoliden Preiſen.

Zetzſche, Halle
Triftſtraße 22.

Muſikhaus

Zuchtbullen u. ſtelle ſelbige preiswert z. Berkau

Arno Beyer, NRutz u. Zuütviehhandlg.
Fernſprecher Rr.

Linie 7, Halteſtelle Lüders Olberg G. m. b. H.
Chr. Körber, Hall
h 6. Ferur. 21195.

d.

or

„Blauen r ſchwere u. kleine Preiſe konkurrenzlos

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Offene Stellen
Einige ſelbſtändige

Blellbter geſucht
„Venta“, Akkumulatorenfabrik, A.-G., Groß

deuben bei Leipzig.

Kapitalien
Suche kleine und größere

Kapitalien

2 hochtrag. Zugkühe
gut im Nutzen, gibt billig ab

Wallhauſen bei Sangerhauſen,
Bütterſtraße Nr. 14.

358.

Helrotogeſuche PrieisnininHeiratsgeſüche eS Junger, mine
Jung., nationalgeſ. Sandwerk., d. Allein-

Man 23 J, ſucht ſeins müde, wünſcht
nettes, ſolides Mäd- junge geſchied. Frau
chen, bis 22 J. alt, j oder Witwe kennen
kennenzulernen zwecks ulernen zw. baldig.

e ſpäterer HeiratHeirat Bin arbeitsfreudig u.
Ernſtgem., Of'ert. mit lebensluſtig, außerd.
Bild unt. U 2992 an recht kinderlieb. Off.
die Exp. d. Ztg. unter D 2164 an die

Deutſches Heim

Halle a. S
Knaben-Alumnat des Vereins f. chriſtl.
en e nng e. V., innerhalb d. Francke-Exp. d. Ztg. chen r (Ftanckeplatz 1) gelegen,

a S ber von dieſen unabhängige Anſtalt fürLediger Suche re h SG j eine auf nur gute Objekte bei hoher Verzinſung. h h h Schüler aller höh Schulen u, Mittelſchuleneſchirrführer i Vertrauliche Behandlung wird zugeſichert Akademiker. 26 J., Blondine m Aale le enuafter Zuſammengeſucht Merſeburg Köchin e de 3 zug er. ußerhalb Halle, in Eben ſorgfält. Erziehung auf chriſtl.-ev.
g Treuhänder und Bücherreviſor ken Verhältniſſen, aus guter Familie Grundlage. Beaufſichtigung u. AnleitungLeunger Straße 6. welche auch Haus gu ſſen, n rarbeit zu verrichten Theo Wamberſtky, ſucht Bekanntſchaft m. ſenee i t r vetten. Gute Verpflegung
W hat, oder Eiſenberg in Thür., Tel. 390. junger Dame zwecks re e)at, Tel. 3 ust Lebensgefährten in A en an Lic. Dr. Kruſius.Hausmädchen S gut. Stell. kennenzul. wrecher 225 55) funwo GernBäckerlehrling t Kochtenmntſen.] Anteil der Markt Heirat. Hwecks Paätererchkenntniſſe. kun smar Töcht dr en nene eteeetg 2 Zuckerfabrik e. Heirat. Wlankenburg 5. San hallangsſhue,

2 e Merſe ri l r r S 3 e 53 9 c D:burg, Gotthardtſtr. 40. Richard Dietrich, Stöbnitz Gaſthof oder Z. an die Exp. r J gegründet 1906 Frau Drir. Reinhardt

Merſeburg, z Ztg. d Grm Oberaltenburg 7. bei Mücheln ſofort zul Reſtaurant 41 an vie Exp. Gartenſtadt Harlaching.
z verkaufen. Off. unt. zu kaufen geſucht. porn Töchterpenſionat im Jſarx g v n 2Zum 15. Februar e terte Exp. G. goſfmann, alle EÜo r r Sefindeſte Lage virelt am Hogwald. &rdi

Sternſtraße 7.tüchtiges 9ausmädchen
geſucht.Fran Dir. Bräſel, Kdrbievorf b. Merſeburg.

Geldſchrank

Vater

Stellen geſuche

Suche für

10 000 Mark
1. Hypothek auf erſt-

meinen

ſofort zu verkaufen. klaſſiges Geſchäfts
Merſeburg, Damm- grundſtück m von

ſ Selbſtgeber. Off. u.Anſt. Mädchen e D 216 an die Exp
22 J. alt, mit Koch d. Zig,lenntniſſen, ſubt ineStellung als Stütze.
Offert. unt. C 935 28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
an zwei Herren zu

ſucht zw.Defekte Gofas u.
Chaiſelongues

zu kaufen geſucht. Off.
unt. C 936/28 an die
Exp. d. Ztg.

heit vorh.

Tücht. Geſchäftsmann

ſeines flottgeh. Geſch.
per ſofort etwa
25——30 000 M.
langfriſtig
Hypoth. Gute Sicher-

gebote unt. D 2155 an
die Exp. d. Zig.

Vergrößer.

auf erſte

Gefl. An

vermiet. Merſeburg,
Brottuffſtraße 5, p.

Mietgeſuche

Suche in Merſeburg

Oſtpreußiſche
Fuchsſtute

9jähr., flott u. gängig
zu verkaufen. auf
Mücheln, Bez. Halle,

Topfmarkt 2.

aus

15-20 000 RM.

Grundſtück in
Halle geſucht.
unt. B Z 5129 an die
Exp. d. Zig.

Privat

Offert.

Ein paar junge,
langſchw.

Dänen
Rotſch. und Fuchs,
6 J. alt, und einaar langſchweifige

reußen, gut für

Stube und Küche
(beſchlagnahmefrei).

Off. unt. C 934/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

zuleihen.

Qu.

10 000 Mark
ſofort auf erſtſtellige
hieſige Hypothek aus-

25782 an
Exp. d. Ztg

unt.
die

Offert.

jedes Geſchäft oder
Landwirt, m. voller
Garantie b. z. verk.

Gutes Klee und
3500 M.

Suche

Gaſthof
zu kaufen bei 10 bis
12 000 M. Anzablg.
Offert. unt. K 25776
an die Exp. d. Ztg.

Suche beſſeres

Haus
was ſich d. Lage u.
d. Räumen nach für
Kolonialwarengeſch.

eignet, bei 3500 Mk.
Anzahlung zu kauf.
Tauſchw. in Vorort
Halle. Gefl. Off. u.
T 2159 an die Exp.
d. Zig.

mit Wohnhaus, Stal-

St. BIasien
(badischer Schwarzwald). Pension
K. Naegele, für Erholungsbedürftige.
ärztlich gel. Prospekte Telefon 107

ark- Hotel Sanssouci, Oberhotf i .rn.
Paul Hohmann. Das ganze Jahr ge-
öffnet! Herrliche Südlage, in unmittelb
Nähe all. Sportanlagen, erstkl. Verpfleg

Haus in der Sonne, Oberhokf i. Th. Tel. 38
Pension l. Ranges. Sämtliche Zimmer mit
fließ. warmen u, kalten Wasser. Zentral-
heizung Doppeltüren. Preis v. 7.50 an.

Inh. Klara Michel.

Elend b. Schierke
Wittes Waldmühle

Weißenstadt.lung, Gewächshäuſer
ſow. Frühbeetanlagen Natürlicher Mittelpunkt des Fichtelge-
zu kaufen birges. Gern besuchter Wintersportplatz.

A. Theuring, Sehr gutes Skigelände. Vorzügliche
Jlfeld (Südharz). Gasithöfe-

Elend
je auſ Grundſt. 1. HypW ſenheu g r u aus Privat geſeh

drauf nſtraße 17, Cff unt. D 2152zu verkaufen. fe Nr. 18. Tel. 29342. die Exp. d. Ztg.

fw Brockenzeblet, 520m d.

J. und Rodespont

hödenluftekrholung

h Kurverwal-und Relsebüros

Pro sp. frei. Garagen. Tankst. Tel. Nr. 1j

Ausbild. in Küche u. Hsh., Wiſſenſch., Sprach.,
Muſik, Malen, Schneiderkurſe, Somm. u. Winter-
ſport. Beſte reichl. Verpfleg., herzl. Familienleb.
Proſp. durch Frau Dr. Köhler, Langobarden-

Straße 7, Starenhäusl.

Niederlößnitz, Lindenauſtr. 9,Dresden eig. Villa. eſ.: Frau Hauptm.
Ulla Mende. Staattl. anerk. Haushaltungs-
penſ. u. privil. Mädchenfortbildungsſchule.
Befreiung v. Pflicht-Fortb.Unter. Ausbild.

Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.,Kunſt- u. Wiſſenſch uſw. Ia Lehrer. Kl.
Zahl (bis 12). Eintr. jederz. Proſp. geg.
Rückporto.

00000000000 9 90000000000

Töchterbildungsh.Bad GuderodeHarz. Haus VBurghardi.
Grdl. Ausb. i. Küche, Haush., Wiſſenſchaft.,Weißnähen, Schneidern, Handarb., Kunſt

Suc Behagl. Familien- Hotel El. Licht, Cen- 2uwe tralhzg., fliess. MWasser. Pension v. 6.50 M. n e e l
Gärtnerei an. Fernspr. Schierke 10. Erſte fachk. Lehrkräfte. Monatl. vt.

von 4 bis 5 Morg., ohne jegl. Extraber. 1. Ref. re
00000000000 0 9 0000000000

Banlenburg H.
Töchterbildungsheim Bergemann, Lehrerin,
in England und Frankreich ſtaatl. geprüft.
Haushalt, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft, Sport.

Pension und Unterricht.
Töchterheim u. Kochſchule Rolffs
Sol-Bad Sulza (Thüringen); gegr. 1905,
ſtaatl. gepr. Prakt. u. theoret. Ausbildung
angeh. Hausfrauen in d. einſchläg. Fächern.
Mäßige Preiſe.

Vlankenhurg Harz. h
Gedieg., zeitgem., allſ. Ausbildung, Sport
Proſp. Tel. 500.

bei Kahla i. Thür. Ferur-Gumperda Kahla 6. Lehr u. Erziehungs-

anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten waldr. Berge.
Sorgfält. deutſche u. chriſtl. Erziehg. Staatl.
Oberſekundareife a. d. Anſtalt. Oſtern 28
Ausbau z. Vollanſtalt (Oberrealſch. u. Ref
Realgymnaſium), Dr. Kleemann.

600
Luftkurort Raſtenberg h. Wnee
Erholung u. Unterricht im kl. Kreiſ. f. Knab.
u. Mödch. (beſ. d. VI bis U ID). Beſte Ver
pfleg., ärztl. Aufſ. u. voll, Fam.-Anſchl. bei
ält. erfahr. Studienrat. Herrl., idyll. Orts
lage („Thür. Rothenb.“), Nadel- u. Laubw.,
neuzeitl. Bade- u. Schwimmanl., Eisl. u.
Rodelb., Gart.-Beſchäft. Höh. Lehranſtalt
10 Min. Bahnf. Aufn. jederz. Dr. Kirchgeorg.

L

Heldelberg Borgstrasse 33 Töchterhelm
in schönst. Villenlage Jegl. Unterr. Haush.
Geselligkeit Erste Refer. Kl. Kreis Vorz.
Verpflegung. Frau A. Hirschel-Ritsert
staatl. geprüfte wissenschaftliche Lehrerin-

Mansfeld Unterharz). Luther-
Pädagoginm. Höhere

Privatſchule (Oberrealſchullehrplan) für
naben und Mädchen mit Handelsſchule,

Kl. Klaſſen. Umſchulg. För derkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. er reichl. iräft Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der GrundlageFamilienlebens zu frei Gehorſam, Pflicht.
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer- u. Winterſport. Turnen d AhWandergn. in d. herrl. Wäldern d J 77
8773 e geeignet für erholungsbedroh dtkinder. Aerztl. Aufſicht. énnktorree Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

Wernigerode a. Harz rn
Herrlich am Walde gelegen, ch Verpfl.,
mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allſ. Ausbild. i.
Haush. u. Küche, Handarb., Muſik, Wiſſen
ſchaft, Geſelligkeit. Sport. Tanzſtd., beſte
Empfehl. lebensfr. Tochter! H. u. d. Bild
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.

W natorkiem) Sport Wanderung.

n à32à32m2 33J2
Paedagogium Schwarzatal
ekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt.
Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des

Proſpekte und Referenzen von der

Bad Blankenburg (Thür.)
Privatrealſchule mit Schüler
heim. Reifeprüfung für Ober

Kl. Klaſſen. Jndividuelle Behandlung
eims (früher
irektion.



che kauft (eugche WNaden! zpeisez wmer Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu
HerrenzimmerJ Schlaimmer vorteilhaftem Einkauf zu bieten, werde ich

Die Saison naht heran. Das Ausland hat zum General- küchen und bis zum 15. Februarangriff auf die deutsche Automobilindustrie gerüstet. Es gilt einzelneblöbel jeder
für unsere aufblühende Industrie, dem überaus starken Ansturm j s Warenbestàände bei Bareinkaufstanch zu halten. Dazu bedarf sie der Mithilfe der deutschen Art auf meine ge amten War

Kundschaft! »mpfiehlt in grober Aus- w M 0Laßt Euch nicht durch die scheinbare Billigkeit, durch eine wanl Sinne t c VOn 0evtl. geringe Mehrleistung, die nur durch die auf Kosten der
Haltbarkeit erzielte Gewichtsverminderung erreicht wircd,
betören!

Prütt erst die deutschen Wagen auf Herz und Nieren, ver-
gleicht sie mit den ausländischen Fabrikaten. Ihr werdet
Wunder erleben!

Vergleicht nicht nur Leistung, sondern auch Wirtschaft-
lichkeit, Stabilität, gediegene Austührung! Bestimmt wird dasPluskonto auf Seiten der deutschen Fabrikate sein.

Die deutsche Automobilindustrie hat heute mit ihren Neu-
schöpfungen das Ausland überflügelt.Daß wir im Ausland mit viel höheren Zollsätzen zu kämpfen
haben, daß der Ausländer in dieser Beziehung ein wenignational eingestellt ist, und daß wir noch Zehntausende
Erwerbsloser beschäftigen könnten, wenn der deutsche Wagen-
bedarf im Inland gedeckt würde, möchte ich nur nebenbei
erwähnen,

Prüfen Sie ruhig erst den Ausländer, doch lassen Sie sich
dann von mir die neuesten deutschen Wagen vorführen.
Ihr Entschluß wird zweifellos der deutsche Wagen sein

Als Vertreter der hervorragendsten deutschen Fabrikate ist erzur unverbindlichen Vorführung jedes Fabrikates gerne bereit: a

Willi Eng el, Mersehburt ren3hus Anza un in 12 Kenatsraten ie“er

Teppichhaus a gay 4 Glück
r Straße Tel. 1090. geren S gegen 9

Preug. düddeutſche

Lotterie
Die Erneuerung der

Loſe zur Kiaſſe hat bis
Mittwoch, 1. Februar

zu eſchehen.

Hauptziehung:
8. Fe un vis 13. Wör
235000 Gewinne und
2 Prämien u an men
über 48 Millionen RM
Kaufloſe noch zu yaben.

s n.b 30. iStaatl!. Lotterie Einnahme
Halle ſche Str. 25.

Schaible
Möbelkabrik

Halle9.., Gr. Märkerstr. 20
am NHäatskeller

geben. Meine sämtlichen Qualitäten sind als
solid und preiswert bekannt.

Karl Tänzer,
Wäschegeschäft

Merseburg
a

Entenplan

W lMeime freſsen
MIT MONTE SARMIENTOe

MACH PALASTINAMGYrTEN S CHIFFSFABMR P R EIS
II. April ab Genua ein schließlich voller Verpftegung

WegenW en W
S e

Jenſel Kaffee r
Ferwaces Sebraachs-

S
ver anstalte ich hierin einen

m o Rabatt
auf reguläre Preise.

Zurückgesetzte Waren weit unter Preis. Zum Aus-
h Verkauf gelangen fast durchgängig nur die bekannten

Qualitäts- Marken
S Krautheim, Rosenthal, Hutschenreuther, Thomas etc.

neste Geregenheſt für Braut-Husstattungen
2 und Keomplettierungen,

NACH GRIECHENLAND/KON-STANTINOFPEL- 3. Mat ab Venedig VON RM. 260. A

HAMSURG- SODAMERIKANISCMCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT
Prospekte, Vahrscheine und Auskünfte durch:

Vertreler: Friedrich Schullze, Bankgeschäft, Merseburg,
Golthardtstteße 36, Telephon Nr. 64 und 143.

Wirklich rationelle Auf-
zucht von Jungvieh be
ſonders kleinen Schweir-
nen und Kälbern, iſt nun
möglich mit dem ſett
20 Jahren vieltauſendfach
bewährten vitaminreichen
Eiweißpräparat

k

M
(geſ. geſchützt)

ais Gr'atz für teure Voll
milch. Laſſen Sie ſich vor
Jhrem Getreidehändler
oder Jhrer Genoſſenſchaft
ausführlichen Proſpen
und Gratisprobe geben
und machen Sie einen
Verſuch Zu haben iſi
Muok in io, 25, 50 und
100 Pfund Packungen

Stickereitag eWäſcheKäther leichers Möbelhaus
Schmale Straße 21 bis 23. fglſle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein L aden)

e F offeriert ganze Ausstattungen,e de Einzelmöbel tLeſer kauft bei unſeren Juſerenten e

Wohlfeile
weiße Waren

Meine Abteilungen Kristall- und Luxuswaren
werden von diesem Ausverkauf nicht berührt

Bei der Beschränktheit des
lech, sämtliche Ausvericst ufs-
den Verkauf zu nehmen. Täg-

Lager aufgefüllt. Rinne
eigenen Interesse lohnend

Platzes ist es iuent mög-
Waren auf ein Mal in
leh werd. die Bestände
öftere Besichtigung im
schon betreffend Er-
gänzung älterer Muster.

bei

za Willy Daume,

e nMuoßk le eltichaſ: Eine Veransteſtung, in der die besondere

ſchweig- e e T4 Preiswürdigkeit vonPianos h uallitats warengeringe Anzadlung,
niedere Monatsraten,

bekannte Marke,
la Reſerenzen, lang

jährigeFabribgarantie
Gefl. Anjragen unter

B. N. A. 5489 an
Ala Haaſenſtein

und Vogler,
Berlin N. W. 6 erbeten

Warum zu Großſtadt fahren, wenn ſich eine

Spezialwerkfſtätte
für Autolackierung

überzeugt,
daß eine gute firma NMöglichkeiten schafft,

auch in schweren Zeiten den

Stolz der deutschen
riausfrau

den Wäscheschrank
durch günstigen Einkauf zu

ergänzen.

am Platze befindet?

Ichnellſte Lieferung o Ausführung ſämtlicher Reparaturen

Kulanteſte Bedienung o vVilligſte Preisbered nung

Nummerſchilder werden ſchnellſtens umgeſchrieben

Fertig geſtrichene Rummerſchilder ſtets vorrätig

Paul Nauditt, Weißenfelſer Straße Nr. 7

r See cSüchsſsehe bellledern
Mersevurg).

Sonntag, d. 29 Januar Nekvlatur u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Herr Dr. höttcher Provinz Sachsen. Angerstraße 4
iſt zu verßaufen im endet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

Militär Attet
h e

Pelerinen, ruſſ. Wattenhoſrn
Pelzmützen uſw.

Hellmich, Lauchſtädt 201

III

Arztvom Sonntagsdiens
(nicht tür Angehbörige der
Allgem. Ortskrankenkast el

Selen Sie aufmerksamster Bedienung
versichert, der Besuch. ist lohnend

beginn 30, Januat 926

Bruno FfreytaRobmarkt 13. Tel. 478. euten igere e I Zethghnrer Bettfedern geäeeegreeeä
yr Ferner primaaienst der Apotheke g v Halle (Saale) Leipziger Straße 100Sonmar, den 29. Janua Hälterſtraße 4.

Stadtapotneke

ſaentaiesst r. 2. -3.

Präfen Sie selbst und verlangen Sie S
Proben u. Preisliste omsonst u. portofrei.

M 00000500000006000000



Kleine An ilt die Wortwehnun Das rn a nur 5 Pfa
Shiugre der

Die Überſchriftsze W
Uhr vormAnzeigen- Annahme

offene Stellen
S edeutende Kapikalerwerbsgeſ., A.G.

ſucht intelligenten Herrn als

Hepitksrepräſentanten
in Halle und zm gegen Gute See vornehme

glänzende Ausbau und erbschance.
Gefl. Angebole mit kurzem Lehensl nende nen unterL B 55207 durch Rudolf Moſſe, Le

Werbung,

Wir s uehen

s chüs s e

Provisionen.

Bez. Vertreter für einzelne
Kreise gegen feste Zu-

Gen Vertreter gegen höchste

Nürnberger Lebensversich.
Bank, Bez. Direktion
für Prov. Sachs en,

Halle a. 8., Gr. Ulrich-
s r. 211, Vagener. Tel. 29965

Agenten
organiſ. Talente, tüchtig evtl. mit Kolonne,
für Marken h des häuslichen Be
darfs und Berufs, hoher Berpienn. a
weis bish. Erfolg u. Ref. 4426beſ. Nudolf Moſſe Berlin ew g.

Filiale
eröffnen wir allerorts und ſuchen
dazu arbeitsfreudige Perſonen wel
cher Beruf oder Wohnort es auch ſei.

Kenntniſſe,als Filialleiter (in).
Kapital oder Lager nicht erforderlich. J

r s bisn unter tenzla Haaſenſtein
Vogler, Frankfurt a. Man

Generolvertretung

jährlicher Verdienſt ca. 30—40 600 Mark,

ſoll für den dortigen Bezirk vergeben
werden. Angenehme Bureautätigkeit. Er
forderliches Kapital 5--6000 Mark. Aus-
führliche Angebote unter U 2356 an Rieſe
Krgemer, Annoncenexp., Berlin-Schöneberg.

Orts vertreter
zuverläſſige Herren, d'e im Umgange
mit der Privatkundſchaft bewandert

ſind, erhalten

ſofortigen Verdienſt als

zur prakt.

Werbebeamkte.
Off. unt. U 25786 an die Exp. d. Ztg

Fntelligenter junger Mann,
18 Jahre alt, für Botengänge und Schreib-
maſchinenabſchriften bald geſucht. Angebote
mit Lohnanſprüchen unter T 25 785 an die
Exp. d. Ztg.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung dieſes Schetnes

and unter Dei gung Je Abonne
mentsquittung 1 n aufenden
Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfa à ern gelten als Worte diefett
edruckte Nberſchriftszeile doſtet 16 PfgPer evt Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die r Ber günſtigungwird nicht ge z auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

vieh.

e an

70

J von 15-18

zu verdienen. Näher.
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein.
Viele Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 925.

öteuerfachmann

(eptl. nebenbei) geſ.
Beding.:
beim F.-A. Erbitte
Zuſchr. u. U 2987 an
die Exp. d. Zig.
Jung. tücht. fleißig.

Vvächer und
Konditorgehilfen
19--23 J., ſelbſtänd.
in beiden Fachern.
ſtellt ſofort ein

Paul Werner,
Weitin, Markt 24.Tel. 63.

Tüchtiger junger
Herren und
Damenfriſeur

gar pfvneJ, bei
Koſt u. Wohnunglür ſof. od. ſpät. gef

Ernſt Gärtner,
Eisleben,

Breiter

Oberſchweizer
Freiſchweizer, Kuh-
fütterer, Wirtſchafts
gehilſen und Pferde-
knechte ſowie
ſchafterin u. Stützen
habe täglich abzugeb.

Guſtav Scholz,
geſwerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Naumburg,
r 5.Tel. 245. egr. 1901.

Suche für ſof. oder
15. Febr. durchaus
zuverläſſigen, ver
heirateten

öchweizer
24 Stück Groß

Frau muß
Feldarbeit mit ver
richten Angebote m.

bei

rau verw. Kuhne,
innis b. Delitzſch.

Suche zum 1. Apri!
1928 verheirateten

Schweizer

Thieme, Gutsbeſitzer,
Plötz b. Löbejün.

Suche für
Morgen

Wirtſchef einen
Eleven

Jahren,
der die Wirtſchaft er
lernen will, oder Ge-
hilfen. Fam.Anſchl.
und Gehalt wird ge-
währt. Angebote an

Schneider,
Treben b. Kötſchau.

Ordentl., ſtrebſame
Arbelterfamilie

deſſen Frau täglich
mitarbeitet, ſtellt zum
1. od. 15. März ein.
(Gute Zeugniſſe Be
dingung.)

W. Müller,
Thalwinkel

bei Bad Bibra.
Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Max Dietrich, Loch-

meine
große

witz b. Heiligental.

7 e

gdenthe

Arbeiterfamilie
mit 4 Arbeitskräften,

ſtellt ein
Domäne Friedeburg

(Saale).

Ordentliche
Familie

welche land wirtſchaft
liche Arbeiten m. ver-
richtet, ſucht

Schortau 25.

Suche ält.,
nationgales

Ehepaar

für Arbeit im Haus,
Garten u. bei Klein
tieren geg. kl. Woh-
nung u. etw. Vergüt.

M. von Schaper,
Falkenberg,

Bez. Halle a. S.
Suche zum 1. Febr.

einen
Geſchirrführer

und Mädchen für
Landwirtſchaft.

Röd gen Nr. 1
bei Delitzſch.

kinderloſ.,

Zuverläſſig.,

Suche einen ledig.,
ordentlichen

Geſchirrführer
und einen

Fteiſchweizer
Gut W ehnchote b.

Sangerhauſen.

fleißiter
Knecht

geſucht.
Alb. Tillmann,
Gut Höltgen,

Poſt Hubbelrath,
Kr. Düſſeldorf.

Verh. Knechte
Arbeiterfamilie m.Z2lsanag und Mäd-

en a. Land.
Hermann Elsner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,ülrichſtrafe J.

EinenGchmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
Schmiedemeiſter
Kurt Tartzſch,

Ennewitz b. Schkeud.

kfm.Lehrſtellen
(männliche und weibliche) vermittelt koſtenlos

Tägl. bis 10 M, die Stellenvermittlung des G.
(Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten),

t

schmiedelehrling u

ſucht für Oſtern
Hermann Leynau,
Schmiedemeiſter,

Werlitzſch b. Schkeud.

Suche Oſtern kräftig.
Lehrling

Autoreparatur bei iRoſt und Legis. Müllerlehrling
Paul Albrecht, ucht zu OſternMorl bei Halle kuermi. Pfennig,

Görzig (Anhalt).

000 o 00000000
Tüchtige

Stenotypiſtin
le An tüchtige Rechnerin, die

ars ausbilden laſſen will,
Vorſtellung mit Bewerhungsſchreiben und eugniſſen von 9 bis

mit
ſichper ſoiott geſucht.

12 oder 3 bis 6Guſtav Schl ter, Halle a. S.,
Bücherrevifor und S andiger,

Ladenbergſtr. 39

00000000600000000000

Agenehein

Pökel, Deſſau,
Ackerſtraße 5.

Fleiſcherlehrling

kann Oſtern in die
Lehre treten. Zu erf.

ad Lauchſtädt,
Freiburger Str.

Alleinmädchen
älteres, ſelbſt., f. LandGeorgius, Leipzig Oetzſch, Kön.-Alb.haush. ſofort Krro

4

Ordentl., beſſere

mit lückenlofen, beſten Zeugni
lieb, in Haushalt mitVor uſtellen 2 bis 3 UhrGroſſe, Halle, Gr. üuiſſraße 18 a, 2 Trp.

s Hausmädchen

en, kinder
einem ind geſucht.

Halle, Brüderſtraße 6.

Mitarbeit

Zulaſſung

Zum 53 e
Herrenanzug
Wollkleich
Jumper 7Jederzeit freie Abholung und Zustelluno

Vereinigte färbereien und Wäschereien

Mauersberger, SGalgenberg
Union, Siesert, S. m. b.

h wer u

r

Wirt- v

n
vom S. in l 15. Februor

für clie zum chemisch reinigen ab gegebeneDamen- und Hierren- Garderobe
j s pie l

M.e 9 t
7 e

l.

Läden in Mers a burg
Markt 15, Fernruf 787. Burgstr. 20, Fernruf 1097

S. OZ. 60
2.25

Eltern wird

erteilt.

von
mittags,

Dorotheenstrabße l1,
Fernruf Nr. 246 93 und 23419,

Kaufwänniche Mftellenverwittlung

des Deutschnationalen
Handlungsgehilfen- Verbandes

Geschäſtsstelle Halle

Ostern zur Entlassung kom-
menden Schülern und deren

kostenloser
Rat bei der Berufswahl

Unverbindlicher und
kostenfreier Nachweis guter

kaufm. Llehrs'ellen
Sprechstunden

6

täglich
Uhr nach-

außer Sonnabends.

Zimmer 1

geſucht.

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April

Selbſtgeſchriebene Angebote an
Poſtſchließfach 87 Halle a. d. Saale 2.

Ernſt Karius,

Kaufmänniſcher Lehrling
mit guter Schulbildung per ſofort oder 1. April
1928 für mein Kontor geſucht.

Werkzeuge und Maſchinen
Großhandiung, Halle, Germarſtraße 2.

mit beſſerer

dieſer Zeitung.

Malerlehrling
Schulbildung, f. Oſtern geſucht.

Offerten unter U 2989 an die Expedition

Klenpner
lehrling

ſucht z. 1. S 28
Paul Bernhardt,

Niemberg.

Klempner-
lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
A. G. Winzer,

Querfurt

Hausmädch. m. Koch
kenntniſſen.

im Kochen gut an
lernt, mit
behandlung vertraut,

Krankheitshalber wird

Mädchen
am liebſten mit etwas Koch und Nähkennt-
niffen, das auch im Geſchäft mit tätig ſein

Daſelbſt wird zum 1. April

Lehrfräulein
geſucht.

Geſchäftshaus Pfautſch, Wansleben a. See.

muß, geſucht.

für ſofort od. 15. Fehr.

Tücht. Friſeuſe

perf. i. Ondulieren,
in Dauerſtellung ge
ſucht. Auf Wunſch
Koſt und Logis im
Hauſe. Gut. Gehakt.
Angebote an

„Salon Eliſa“,
Jnh. Curt wir
Jena, Huttenſtr.

Ang. m.
Zeugniſſen an

Fabrikbeſitzer
Richard Dietrich,

Merſeburg a. S,,
Ober-Eiſenburg 7

Köchin

Wäſch

ucht.
Berlin-Lank-

Humperdinck
ſtraße 11.Tel. Liglertette 4274,

Wirtſchafterin
80--40 J., die ehrl.ſaub. iſt, gut koch.
und einmachen kann,
alle Hausarbeit mit
übernimmt und auch
kl. Obſt- u. Gemüſe
garten beaufſichtigen
kann, f. aus 3 Perſ.
beſtehenden Geſchäfts

e W ſyfert räter geſu aSuche baldmögl. eine Hausfrau leidend,
z muß ſie ſich auch derKöchin Pflege widm. Stel-

welche auch Hausarb. lung iſt dauernd,
zu verrichten hat, od. evtl. Lebensſtellung.

Offert. mit Zeugnis-
abſchr., Bild u. Ge-
haltsanſprüchen an
Hugo Hammerſchlag,

Uslar
(Südhannover).

Junges, geſundes
und ſolides
Alleinmädchen

in kleinen Haushalt
(2 Erwachſ., V Kind),
welches in d. Haus-
arbeiten Erfahr. hat
für 1. Februar bei
beſter Beyandl. ge
fucht. Ang. erbittet
Frau In Grondoerf,

rimmitſchau i. Sa.,

12.] 15

Wufwart. ohne

Tücht., zuverläſſig.,
kinderliebes

Alleinmädchen

für m geſucht. Mädchen, dle Häuſern waren

bitte meld. u. H 25773
an die Exp. d. Ztg.
Suche zu ſofort oder

ebr. beſſeres, jg.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit Familienanſ vund e zuKindern u. Pebern
von Hausarbeit.

Frau Gutsbeſitzer
E. Oppermann,

Rodersdorf,
Poſt Wegeleben.

Zum baldig. Antritt
uchen wir ein ord.

Mädchen
welches mellen kann,
bei hohem n
Gebrüder Bindſeil,

Eisleben.

Ehrk., fleiß., ſolides
Mädchen

für Küche und Haus
bei hohem Lohn zum
15. Febr. geſucht.

Fleiſchermeiſter
Reinho d
Vayerſhe v 53.

Kinderliebes
Mädchen

r32 unt. 18 Jahren,das zu Hauſe ſchlafen

kann, geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
d. Zig.

l 6ſahriges
Mädchen

warf. v. Lande. für
Haſtsſalt z. 1. Febr
»eſucht.

Halle,
Känigſtr. 59, pir.

Ord. Mödchon
in Lardwmirtfchoft

mit unt. 18 Jahren
Fe

Pawl Sitzing,
Reidehrntrg.,

Delitzſcher Str. 17.

Kinderloſes Ehep
PBähe on Fotcht

Mädchen

etwa 20 Jahre twe“

ches zu Hauſe ſchlafen
kann, zum 15. Mär
evtl. früher. Auch

Anh
Hei Monatsgeßagkt.

Off. unt. 25787
an die Erp. d. Zig.

Ein Müdchen
in Landwirtſchaft
Haldigen Antritt geſ

Kurt Hoffmann,
Petersroda

Station Roitzſch.

Kindorffebes
Mädchen

für kleinen Hanshalt,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum1. Februar geiucht.
Troitzſch, Gröſlwitz.
Lothringer Str. 5,

part. rechts.

Suche ver 1. Febr
anſt?ndiges. kinderl.

Mädchen
nicht unter 18 Jah
Rich. Kämmerer,

Schmiedemeifſter,
Zwietſchöna b. Halke.

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren
aufs Land geſucht.
Jorre, Gusßefitzer,

Brinnis 23.

Saub., ordentlich.
Mädchen

f. X Tag z. 15. Febr.
od. 1. März geſucht.

Dr. Huth,
Halke,

Bismarckſtraße 12.

Aelteres

Mädchen
kinderlieb, mit Koch-
kenntn., z. 15. Febr.
geſucht

alle,rautchſte. 7.

Suche z 1. Febr.
ein kräftiges

Mädchen
für landwirtſchaftlich.
Haushalt.

Fritſche, Dorn
ſtedt b. Schafſtädt.

Mädchen
das melken kann, bei
hoh. Lohn für Land
wirtſchaft geſucht.
Düben a. d. Mulde,

Bahnhofſtraße 9. Reuhofſtraße 4.

Haus und Stall
e ädchen

Luiſe milgun,
bleere in

Halle, Merſeburger
Straße 163, II.

e Bezugsquittung ier denen Unſere W.a das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

i äääEhrliches, ſauberes

Mädchen
für Haus und Küche
für e geſucht.

anmeradſcha mOhrdruf (Thür.).
M dch. g. Land ſucht

Richard Renner,
geeemihige
Stellenvermittler

Halle a. S.,Kl. Klausſtraße 14.

Kinderliebes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
aus guter Familie,
fucht zum I. Febr.

Bahnhofswirtſchaft
Stadtroda (Thür.).

Gefucht wird zum
1. Febr. od. 15. März
16——18jähr.

Hausmädchen

ſowie einfache
ötütze

in gleichem Alter für
die Landwirtſchaft.

W. Bley,
Drehlitz, P. Wallwitz

Suche zum 1. Febr
tüchtiges

Hausmädchen

Zeugniſſe, m Mrhelts.
anſprüche aFran Hahn

geb. Gräfin Weſtarp
Hackpfüffel b. Wall

hauſen (Helme),
Prov. Sachſen.

Hausmädchen
nicht unt. 18, Jah.,
ſucht Wäſcherei.

Hammer, Halle,
Barfüßerſtr. 7.

Beſſeres, ſolides
Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zu ſofort od. ſpäter
geſucht. Mit nur
guten Zeugniſſen zu
melden b a

Martha Sleftphal,

alle,
Reilſtraße Z3a.

Haustochter

Suche z. 15. Febr.
eine Haustochter bei

vollem Familienan
ſchluß, ſchlicht um
ſchlicht. welche mit d.
Hausfrau alle Arbeit
verrichtet (kl. Haus
halt, 1 Kind).
Frau Förſter Hüttig,

Forſthaus
Probſteizella, Falken

(Werra).

Suche 1. oder 15.
März für größ. Be
trieb jüngere
Gärtnergehilfin

Bedingung Gründl.
Ausbildg. i. Frühb.,Gemüſebau, Binde-
rei. Kein Bubikopf.Bild, Zeugniſſe, Le
bensl., Anſpr. einſ.

Gartenbaubetrieb
v. Schwerin,

Gr. Chriſtinenberg,
Pommern.

s 6chultter
mädchen

h zu ſofort oder
April bei voller

geft und Wohnung,
dieſelben müſſen auch
mit Rübenarbeit ver-
traut ſein. Ang. an

Kurt Bode,
Oberfarnſtedt

(Kr. Querfurt).

Zum 1. od. 15. Febr.
geſucht einfach., tücht.
Wirtſchaftsfräul.

in einf. u. fein.
Küche, Backen, Einkochen, Geflügelzucht.
Angenehme Dauer-
ſtellung. Ausführlkiche
Meldungen an

Frau Delker,
Rittergut Dornburg,

Poſt Prödel,
Bez. Magdeburg

Einfache 6tütze

die kochen, plätten
u. nähen kann, zum
1. Febr. oder ſpäter
t ugn. mitltersangabe u. Ge
Sfitggnſrruchen an
Gräfin Schulenburg,

Grünthal, Mark.

mit

Einfache
ötütze

mit Kochkenniniſſen,
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Mit nur guten
Zeugn. zu wen bei

man Zelwhal,
geilſte afe 53a.

Einfache
Gtütze

in ſämtlichen Haus
arbeiten, Nähen u.
Plätten erf., be
längere JahreStellung geweſen.

für meinen Privat
haushalt geſucht.

Elſe Rößler,
Köthen (Anh.),

Bernburger Str. 18.
Ein tüchtiges, ält.

u. geſundes, chriſtlich
eſinntes Mädch. od.

rau als
Aufwartung

geſucht. Meldungen
von 5--7 Uhr abds.

Halle,
Schillerſtr. 2, 1 Trp.

Saubere
Aufwartung

für zweimal wöchtl.
geſucht.

Schokoladengeſchäft,
Halle, Steinweg 11.
Stellen geſuche

Abgebaut. Beamter

mittl. Alters ſchrift
u. redegewandt. ehr-
ſich u, zuverläſſ., ſucht

Dauerſtellung

für Bureau u. Reiſe.
Ang. unt. F 4596 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Kaufmann

welcher an ſelbſt. Ar
beiten gewöhnt und
in Korreſpond Buch
führung ſowie allen
kaufm. Arbeiten be
wandert iſt. ſucht ſo
fort od. ſpät. Stellg.
Ana. erb. u. A. Z. 28
voſtlag. Ammendorf,
Saalkreis.

J. Väckergeſelle
91 F., firm in allen
Nrbeiten, ſucht Stell.
Gute Zeitanfſſe vorh.
Nnag. ſind en richt. an

Georg Meifegeier.
Aiegenrück a. d. S.,
Pößnecker Straße 4

J. Vöckergeſelle
Sfenarbeiter.
Steſfung.

Heſhra b. Morsfeld,
Fleiſcherſtraße 12.

Junger
Ryfcherneſelle

fuekt Siellung.
Ernſt Schröter,

Halke,
Seebener Str. 165.

Funger
Schneider

24 Fahre, ſitcht Stell.
ais 2. Auſchneider in
Maß od. Konfekifons-
arbeit. Zufchr. erb. an
Ernſt Schmidt jun.,

Niemegk
(Kreis ZauchBoſzig),

Kirchplatz Z.

ne
Schnofder

ſt fofortStellung
Hfkerten an

Paul War garte,
Z5rbiag,

Radegaſter Str. 38.

Chamffeur
Fin nach Beendiaung
fefner zwörfizs rigen
Dienſt ausgefchied.
NBoſfzeibhegmter ſyht
Stellnung. Führerſch.
2 u W. Off. vier
n 95088 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mann, 24 J.,
red., h ſucht

Stellung

gſs Mittobesleiter,
Nferdepfleger oder
fonſt welcher Frt.
Kute Zengn. ſieben
nur Nerfüög. Werte
Nngag. n. D 968g an
e Gr. d. Z.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
eine
Friſeurlehrſtelle
lerter erbeten unt.
See re 50 poſtlag.



Meru vom u
Eröſtöße im Bobdenſeegebiet.

Geſtern früh zwiſchen 4.10 Uhr und 4.15
wurde in Südbaden und auch in der Nor
ſchweiz ein kurzes Erdbeben wahtgenommen.
Stellenweiſe wurden mehrere Stöße verſpürt
An anderen Stellen war es ein Hin und Her
ſchieben. Das Erdbeben rief r heftige
Erſchütterungen hervor. Aehnliche Meldungen
kommen auch aus dem Saargebiet.

Jn der Nordſchweiz wurde geſtern früh
zwiſchen 4.10 und 4.15 Uhr ein kurzes Erdbeben
wahrgenommen. Stellenweiſe waren es mehrere
Erdſtöße, die in Richtung Südweſt--Nordoſt ver
liefen. Das Erdbeben war von einem dumpfen
unterirdiſchen Rollen begleitet und hatte
ſtellenweiſe heftige Erſchütterungen zur Folge.
Aehnliche Meldungen kommen auch aus der
Bodenſeegegend.

Der tragiſche Untergang der „Albatros“.
Ueber den tragiſchen Untergang des deutſchen

Bugſierdampfers „Albatros“, der hen
Orkan an der norwegiſchen Küſte mit ſeiner ge
ſamten Beſatzung unterging, berichten die nor
wegiſchen Zeitungen jetzt folgendes

Die „Albatros“ bugſierte den norwegiſchen
Dampfer „Maurita“. Die Fahrt war bis zum
Sonnabend gut verlaufen, dann aber ſetzte heftiger
Sturm ein, und die „Albatros“ ſandte folgenden
Radio-Notruf aus: „Gewaltiger Orkan,
hohe See, Bedarf der Hilfe.“ Die
Schiffe treiben nach Norden.“ Sowohl von Ham
burg als auch von Flors in Norwegen wurden
ſofort Hilfsſchiffe entſandt die jedoch keine Ant
wort mehr bekamen. Der Untergang fand etwa
60 Seemeilen vor der norwegiſchen Küſte ſtatt
Die hohen Seen ſpülten dauernd über die „Alba
tros“ hinweg. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
der Dampfer ſchließlich von einer gewaltigen See
in die Tiefe geſchlagen, ohne daß die „Mauriſa“
irgendwie helfen konnte.

r T

Die gefährliche Auspuffhefzung.
Zehn Paſſagiere eines Poſtomnibuſſes durch

Kohlenoxyd betäubt.

Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich vor-
geſtern abend in dem Poſtauto nach Zebruck.
Unterwegs drangen aus dem durch das Auto
gehenden Auspuffrohr Kohlenoxydgaſe in das
Jnnere des Poſtautos, und in wenigen Augen
blicken waren

alle elf Jnſaſſen bis auf einen bewußtlos.
Dieſer Fahrgaſt machte den Wagenführer auf das
Unglück aufmerkſam, und mit Hilfe von herbei-
eilenden Perſonen wurden die Bewußtloſen ins
Freie geſchafft und ſpäter von einem Arzt wieder
ins Leben zurückgerufen. Wäre der Vorfall nur
eiſtige Minuten ſpäter bemerkt worden, ſo wäre
ein großes Unglück geſchehen. Der Vorfall iſt da
durch entſtanden, daß die Poſtverwaltung verſucht
hatte

die verbrauchten Gaſe des Motors zur Veheizung
des Kraftwagens zu benutzen.

Zu dieſem Zwecke wurden die Gaſe in Rohren
durch das Jnnere des Wagens hindurchgeführt.
Dabei iſt eines der Rohre undicht geworden, ſo
daß die Gaſe ins Wageninnere entweichen
konnten.

Fräulein Dragas Photographien.
Aus einem Wiener Prozeß,

Die 21 jährige Draga D., ein ſehr hübſches
Mädchen, hatte ſich in einem Wiener photo-
graphiſchen Atelier in ihrer hüllenloſen Schönheit
photographieren laſſen. Die Bilder waren
bald darauf in mehreren illuſtrierten Zeitſchriften
erſchienen. Auch hatte der Photograph einige da
von z Reklamezwecken in ſeinem Schaukaſten aus
geſtellt. Die unvorhergeſehene Folge war, daß
Fräulein Dragas Freundinnen ſich von ihr zurück
zogen. Frl Draga verklagte nun den Photographen
wegen Verletzung des Urheberrechts, denn er habe
nicht die Erlaubnis gehabt, die Bilder zu ver
öffentlichen oder auszuſtellen, zumal ſie mit ab
gewandtem Geſicht photographiert ſein wollte, da
mit ſie nicht erkannt werde. Sie ſei aber doch zu
erkennen geweſen.

Der angeklagte Photograph dagegen gab an,
daß die Klägerin bereits vor Jahresfriſt in ſeinem
Atelier erſchienen ſei, und daß er damals ver-
ſchiedene Aufnahmen von ihr, darunter auch Akt-
aufnahmen, angefertigt habe. Er habe die
Klägerin, die für die Bilder niemals etwas
bezahlt habe, ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Aktaufnahmen in einer Zeitung
erſcheinen würden, und die Klägerin ſei damit ein
verſtanden geweſen Für mich,.“ ſo ſagte der An
geklagte, „war die Klägerin nichts anderes als ein
Modell. Das Entgeld für das Modellſtehen
hat die Klägerin in Bildern bekommen. Ein
zweites Mal ließ ſich die Klägerin wieder, ohne
etwas dafür zu bezahlen, eine Reihe von Kopf-
aufnahmen machen, dann nach einiger Zeit eine
Serie von Aktbildern, die mit ihrer Zuſtimmung
in einem Berliner Blatt veröffentlicht wurden.
Weiter gab der Angeklagte an, es ſeien vielleicht
dreißig derartige Bilder der Klägerin veröffent-
licht worden, ohne daß ſie bis auf das letzte
Mal Einſpruch dagegen erhoben habe. Das
letzte Mal habe Fräulein Draga im Atelier ver-
langt, daß man ihr Aufnahmen mit verſchiedenen
Hüten zu Reklamezwecken für eine Hut-
firma machen ſolle, da ſie in dieſem Falle einen
ſchönen Hut von der Firma gratis bekommen
würde Das Atelier er nicht ſofort be
reit, dieſe Aufnahmen zu machen. Die Klägerin
ſei daraufhin beleidigt weggegangen und habe ein
anderes photographiſches Atelier aufgeſucht. Der
Angeklagte betonte, daß ſehr viele Damen, auch
Damen der guten Geſellſchaft, in ſeinem Atelier
Aktaufnahmen machen laſſen und ſtets dafür be
zahlen. während er nur für die Klägerin, die er
als Modell betrachtefe, gusnahmswetiſe die Auf-
nahmen umſonſt gemacht habe.

Die Gerichtsverhandlung wurde zunächſt vertagt, um ſie nge unter Unsſchtuß er nent-

lichkeit weiterzuführen.

Skandal in einem Pariſer Theater.
Zu einem kleinen Skandal kam es bei der

Generalprobe eines neuen Stückes im Pariſer
Theater „Atelier“. Nicht um das Stück handelte
es ſich, ſondern um den Beſchluß der Pariſer
Theaterdirektoren, ihre Tore pünktlich bei Spiel
beginn zu ſchließen und keine Nachzügler mehr
einzulaſſen. Gerade das Publikum der General-
proben und der Premieren aber zeichnet ſich durch
beſondere Unpünktlichkeit aus.

Als nun vorgeſtern im Atelier der Direktoren-
beſchlus zum erſtenmal durchgeführt wurde, löſte
dies bei einigen der geladenen Gäſte, die gewohn-
heitsmäßig zu ſpät gekommen waren, eine ſtarke
Entrüſtung aus. Verſchiedene Nachzügler ließen
ſich ſogar hinreißen, an den Türen des Theater
ſaales ein Trommelkonzert mit Fäuſten
und Füßen aufzuführen. Es blieb der Direk-
tion nichts anderes übrig, als den Ruheſtörern zu
öffnen und ſich ſogar noch zu entſchuldigen.

Familienörama in Wien.
Der 30 Jahre alte Schaffner der öſterreichiſchen

Bundesbahnen Skrinaſch in Wien wurde in ſeiner
Wohnung in Meidling mit ſeinen zwei Kindern

XXI.
Unſere Mercedes Siſters, die in der Kuppel

an einem rotierenden Apparat arbeiten, haben
geſtern bemerkt, daß in dem Ding eine Schraube
fehlt (weiß der Himmel, wie das kommen
konnte!, in ganz Elberfeld iſt kein Erſatzſtück zu
bekommen, ſie holen aus Düſſeldorf einen Splint,
der wenigſtens hineinpaßt. Wird er halten?
Man weiß es nicht; erſt wenn man oben iſt, wird
man merken, ob der Apparat herunterbricht oder
nicht. Kein Wunder ſchließlich, daß die beiden
Schweſtern heute etwas zaghaft auf die Nickel
ſtangen treten; aber dann: das Publikum ap-
praudiert, Muſik ſetzt mit einem Galopp ein,
los alſo! Und die beiden Mädchen werfen ſich
mit aller Kraft in die raſende Rotation.

Auch das Artiſtenleben beginnt mit einer
Kindheit, aber mit einer eigenen Kindheit. Jch
habe einmal geſehen, wie ein engliſcher Reck
turner ſein drei Monate altes Enkelkindchen auf
das Taampolin (ein elaſtiſches Sprungtuch) ſetzte
und Purzelbaum ſchlagen ließ. Das war zwar
etwas früh, aber die verſpielte, verträumte Kind
heit, an die der erwachſene Bürger als an eine
Epoche der Glückſeligkeit zurückdenkt, die kennt
kein Zirkuskind. Jm Gegenteil: man iſt froh,
wenn man tie Lehrzeit hinter ſich hat, ein rich
tiger volwert'ger Artiſt iſt. Vom vierten
Lebensjahre beginnt der tüchtige Zirkusmenſch
mit ſeinem Kinde zu probieren. Da ſpringen und
klettern die Lraberjungen in der Probte
manege auf dem Hofe herum, im Stallgang
liegen Chineſenmütter und halten auf den Füßen
die Leitern, an denen ihre Kleinen vorſichtig hin
aufklinmen. im Publikumseingang hat der
däniſche Clown Peterſen die römiſchen Ringe
aufgehängt, an denen ſein Töchterchen übt, Herr
Babuſio probiert mit ſeinem Sohn und mit ſeiner
Tochter Akrobatik im Freien, Chineſenkinder mit
Jonglierſtäbchen begegnen wir auf Schritt und
Tritt, unter der Sitzeinrichtung bringt der
Jtaliener Rampony ſeiner Marietta neue Kaut-
ſchucktricks bei, und die Japaner halten ihre Lehr-
ſtunde hinter einem Vorhang zwiſchen den
Garderobenwagen und dem Tigerkäfig. Alle dieſe
Kinder erſcheinen auch ſchon in der Vorſtellung,
werden mit Beifall bedacht, find oft ſogar At
traktionen, wie die entzückend zierlichen 12jähri-
gen Japanerinnen Hanako und Namiko, die aus
ezeichnete Handſtandarbeit machen, od. Marietta

mpony, die als Fröſchlein auf dem väterlichen
Froſch herumturnt. Eigentlich traurig habe ich
ein Artiſtenkind noch nie geſehen, natürlich gibt
es nach einer Backpfeife, nach einem verunglückten
Trick mal Tränen, aber das ſoll bei anderen
Kindern ja nach den Schularbeiten auch zuwei
len vorkommen. Meiſt aber ſingen unſere Zelt-
ſtadtkinder, und immer iſt es Zirkusmuſik, was
ſie auf den Lippen haben, oder ſie machen es
dazu. Jn irgendeiner Stadt haben wir „Kur-
konzerte“ gehört, da ſagten dann unſere Kinder
bei dieſem Stück: „Feine Löwenmuſik“, bei einem
anderen „Schöne Freiheitsmuſik“ (d. h. für Frei-
heitsdreſſuren,.) und wenn ſie mit einem Kon-
zertſtück gar nichts anfangen konnten, dann war
es ihnen „Muſik zum Käfigabbau“,

Und von einer Muſik träumen ſie alle: vom
„Tuſch“, von dem Triumphmarſch, von den Fan-
aren, unter deren Klängen ſie einſt als bejubelte

tars ſich in der Manege verneigen werden. Das
Zirkuskind lebt und arbeitet nur auf dieſen einen
Zweck hin: Erfolg sucoès, Nicht nur, daß es
ſtrebend ſich bemüht, durch unermüdliches Pro
bieren ſeinen Körper zu Höchſtleiſtungen zu er
ziehen, vielmehr iſt ſeine ganze Haltung, jede
ſeiner Bewegungen zirkusgemäß, d. h. die eines
Menſchen, der auf Rädern lebt und der ſeinen
Lebensberuf darin erfüllt, allabendlich vor Tau-
ſenden von Zuſchauern in der Manege zu ſtehen
Wenn der kleine Eugen Babuſio mit dem Jndia
nerBilly und der Chinſen-Maja Bonbons ein-

im Alter von 6 und 3 Jahren, ſowie mit einer
etwa 25 Jahre alten Frau, deren Perſönlichkeit
noch nicht bekannt iſt, infolge Leuchtgasvergiftung
tot aufgefunden. Die Umſtände deuten darouf

in, daß Skrinaſch und die fremde Frau beſchloſſen
ben gemeinſam mit den Kindern in den Tod

zu gehen.

Feuer in einem Filmatelier in Holiywood
Jn den Aufnahmeateliers der Warner-Film-

geſellſchaft in Hollywood, die im Zentrum der
Filmſtadt gelegen ſind, brach ein Feuer aus, durch
das ein Schaden von 800000 M angerichtet
wurde. Eine größere Anzahl von unentwickelten
Filmen konnten noch in Sicherheit gebracht
werden

qzqkuCck

Sechzig Opfer einer Petroleumexpioſion.
Wie Reuter aus Me Carrey ihn Texas

(U. S. A.) berichtet, ſind die dortigen Petroleum
anlagen explodierk. Alle 60 in den Anlagen
beſchäftigten Arbeiter ſind ums Leben ge
kommen. Einer der Arbeiter wurde 8 Meter
in die Luft geworfen und fiel dann in das
Flammenmeer zurück.

Von Dr. A. H. Kober C
kauft, dann beſorgen ſie dies Geſchäft mit der
Gewiſſenhaftigkeit, Sicherheit und Geſchicklichkeit
welterfahrener Kaufleute, und wenn ſie das Baby
ſpazierenfahren, geſchieht das mit einem „Chic“,
als ſei es das Stück einer Manegenpantomime.
Dieſe Kinder ſind durchaus unbefangen, aber
weltſicher, ſelbſtſicher, bühnenſicher, vielmehr:
manegenſicher, denn die Manege iſt unbarmher-
ziger, gefährlicher, weil ſie den in ihr Stehenden
dem Zuſchauer von allen Seiten preisgibt. Bei
einer Akrobatentruppe war ein Knabe, der den
Saltomortale von Schulter zu Schulter abſolut
nicht ſchaffen konnte. Unermüdlich probierte er,
täglich, wochenlang, monatelang, fiel eines Mor-
gens und brach das rechte Bein. Sein Chef mußte
ihn im Krankenhaus zurücklaſſen. Ein paar Jahre
ſpäter traf ich den Jungen bei einer Trapez-
nummer, immer noch als Lehrling; er machte
kleine Tricks, an den großen probierte er herum,
bis zum Weißbluten. Er brach ſich die linke
Hand. Die Brüche verheilten tadellos, aber kein
Lehrmeiſter wollte ihn mehr nehmen. Er ver-
ſchwand einige Jahre, tauchte bei kleinen Gauk-
lern unter, arbeitete mit ihnen, darbte mit ihnen
Als Achtzehnjährigen fand ich ihn wieder: Reck-
turner allerbeſter Klaſſe, hochbezahlte Attraktion.
Was er ſich vorgenommen hatte, an tauſend
ſchmerzlichen Tagen vorgeſprochen in tauſend
durchfieberten Nächten vorgeträumt, ging in Er-
füllung: Zum Schluß Fanfaren!

Das Leben rundet ſich zwiſchen Kindheit und
Greiſentum. Auch des Artiſten Knochen werden
mürbe. Aber in dem Rauſch der unabläſſigen,
ununterbrochnen Bewegung, in der des Zirkus
menſchen Leben dahinrollt von Manege zu Ma-
nege, von Stadt zu Stadt, von Tadesſprung zu
Todesſprung, merkt der Artiſt nichts vom Alt-
werden derer, die vor ihm jung waren. Drei
Generationen arbeiten oft in einer Nummer zu-
ſammen, wie bei den Chineſen See Hee die Groß-
mutter das Enkelkind auf der Fußleiter balan
ciert, bei Akrobaten, Jkariern, Equilibriſten Sech-
zigjährige und Sechsjährige als Partner mitein-
ander wirken. Bis eines Tages plötzlich die Lücke
da iſt. Dann zwängt ſich morgens ein Leichen-
wagen durch die Wagengaſſe der Zeltgaſſe, ſie
holen den alten Kameraden, den ein Herzſchlag
getroffen, zur letzten Ruhe ab. Abends aber,
pünktlich neun Uhr dreiunddreißig, als Pro
grammnummer 7, tritt die Akrobatentruppe durch
den Vorhang in die Manege, ihr Auftrittsmarſch
ſchmettert, Muſik, Licht überbrennt jede Erinne-
rung: Arbeiten!

Jn Barmen ſtarb unſer Geheimrat, der Syn-
dikus der Saraſani-Schau, geliebt von allen. Jn
großer Parade marſchierten wir zum Kranken-
hauſe, um die teure Leiche zur Ueberführung ab-
zuholen: Jndianer, Tſcherkeſſen, Jndex, Südame-
rikaner, Araber, Chineſen, Japaner, Neger, vier
hundert Arbeiter, Diener, Kutſcher, Chauffeure,
alle Beamten, hundert Mann Muſik vorweg, mit
dumpfem Trommelwirbel. Auf dem Rückwege
kreuzten unſere ſechs Flugzeuge mit langen
ſchwarzen Trauerwimpeln über dem Leichen-
wagen. Bis zum Zirkus gaben wir ihm das Ge-
leite, unter den Klängen des Chopinſchen Trauer-
marſches fuhr der Tote vorbei an dem Spalier
ſeiner Zeltſtadtgefährten, an ſeiner Arbeitsſtätte,
an den Ställen der exotiſchen Tiere, an dieſem
ganzen bunten phantaſtiſchen Wunder „ZJirkus“.

Und als der Leichenwagen hinten am Straßen
ende unſeren Blicken entſchwand, ſchmetterte,
brauſte, jubelte die Muſik los: Marſch, unſer
Marſch! Jm mitreißenden Rhythmus des „Großen
Elefantenmarſches“ ſchwenkten wir in den Zir
kushof ein. Die Flaggen auf den Maſten des
Zeltes gingen wieder hoch, Arbeit, Arbeitsfieber
kroch wieder bis in den letzten Winkel der Zelt
ſtadt, ihre Adern, ihre Nerven füllten ſich, ſpann
ten ſich wieder mit Blut.

Zum Schluß: Fanfaren!

Die Mörder des Fußballſpielers
Lewis in Cardiff hingerichtet.
Die beiden v Ermordung des Boxers und

ußballſpielers wis zum Tode verurteiltena e Driscoll und Edward Rowlands ſind
Freitag morgen in Cardiff n. worden
Vor dem Gefängnis hatten ſich tauſende von
Menſchen eingefunden. Zu Kundgebungen, die
urſprünglich befürchtet wurden, iſt es angeſicht
umfaſſender polizeilicher Vorſichtsmaßnahmei
nicht gekommen. Wir berichteten geſtern aus
führlich über den Fall.

London erhält einen „Schutzturm'.
Auf dem Trafalgar Square wurde un

weit der Nelſonſäule ein ſehr merkwürdiger Ba
aufgeführt. Er mutet wie ein ſehr hohes, runde
Schilderhaus an, wie man es auf alte
Burgen findet. Eine ſchwere eiſerne Tür un
Schießſcharten erhöhen noch den feſtung
mäßigen Eindruck. Das Bauwerk dürfte auc
ſtärkſtem Anſturm ſtandhalten und iſt wohl auc
als Schutz für den Befehlshaber eine

olizeitruppe gedacht, die im Notfalle von dieſe
urm auch etwaige Operationen leiten würd

Auf dem Dach iſt eine mächtige, beſonders ge
ſchützte elektriſche Lampe angebracht, vermutlice
für Signale und Beleuchtungszwecke, und ein
Sonderleitung verbindet den „Schutzturm“ m
dem Polizeihauptquartier. Warum dieſes eiger
artige Bauwerk gerade jetzt errichtet wurde, i
völlig unbekannt.

Die betrogenen Kochfrauen.
Auf die Jüngerinnen des Lucull hat es eit

Gauner abgeſehen, der an verſchiedenen Stelle
Berlins aufgetreten iſt. Ein etwa 1,75 Mete
großer Mann in mittleren Jahren, der ſich durc
ſeine Kleidung das Ausſehen eines Gärtnerei
beſitzers gibt, ſpricht bei Kochfrauen vor un
engagiert ſie für eine häuslich
Feſtlichkeit, eine Hochzeit oder dergleichen
Von Bekannten ſei ihm die Kochkunſt der Fra:
ſo gelobt worden, daß er den weiten Weg nich
geſcheut habe, um ſie aufzuſuchen. Für ein
Arbeit von zwei Tagen ſichert er ein Entgelt vo
50 bis 60 Mark zu. Nachdem die Verhandlunge
abgeſchloſſen ſind, entfernt ſich der Mann mit den
Bemerken, daß er noch mancherlei zu beſorge
habe. Nach einer knappen halben Stunde kehr
er jedoch zurück und erzählt jetzt, daß das mit
genommene Geld für die Einkäufe doch nicht reiche
Jm Hinblick auf den guten Verdienſt borgen ihn
die Frauen ohne Zögern 20—30 Mark und ſehei
weder den Schwindler noch das Geld wieder.

Aus mehr als 40 Städten liegen ſchon An
zeigen gegen ihn vor. Der Verfolgung weiß e
ſich dadurch zu entziehen, daß er den Vorſprun
von 2—-3 Tagen, die zwiſchen dem Auftrag und
der Entdeckung liegen, benutzt, um ſich ſchleunigſ.
aus dem Staube zu machen. Sein Geſchäft
lohnt ſich, denn es iſt feſtgeſtellt, daß er allein
in Steglitz an einem Tage dreKochfrauenbetrogen hat.

Sturm über dem Rttantik.
Der Cunard-Dampfer „Aquitania“ iſt in

folge des Sturmes im AÄtlantiſchen Ozean hier
mit 45 Stunden Verſpätung eingetroffen.
Bei dem Orkan, der auch Kanada und die Oſt-
küſte der Vereinigten Staaten heimſuchte, ver-
loren zehn Perſonen ihr Leben. Jn der
Stadt Neuyork wurde durch den Sturm Glas im
Werte von 250 000 Dollars zertrümmert.

Die Typhusepiöemie in Hagen.
Nach einem Bericht der Hagener ſtädtiſchen

Preſſeſtelle über den Stand der Typhusepidemie
befinden ſich in Hagen bisher 27 Erkrankte in
Krankenhäuſern. Bis zur Stunde ſind vier
Sterbefälle zu verzeichnen. Alle erforderlichen
Gegenmaßnahmen ſind getroffen worden.

Großer Raubüberfall in Jugoſlawien. Bei
Starazagora hielten acht bewaffnete Ban
diten innerhalb einer Stunde drei Verkehrsautos
an und raubten insgeſamt 60 Reiſende aus. Sie
erbeuteten 80 000 Lewa, zündeten ein Auto an
und verſchwanden ſpurlos.

Denkaufgabe Ur. 71.
Seltſame Bruchrechnung.

n en n c un
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Die adgebildeten Brüche ſind ſo in die 16 freien
Täfelchen einzuſchreiben, daß in den wagerechten
und ſenkrechten wie auch in den beiden Diagonal-
reihen der Täfelchen innerhalb der inneren Um
rahmung die Summe der Zähler ſtets 10, die
Summe der Nenner ſteis 26 ergibt. Wie müſſen
die Brüche angeordnet werden
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mit dem man l noch weſchem Aen Waſchtrichter
R. G

Eintritt frei!
Schmutzige Wasche, auch Stärkekragen, aber
nur in trockenem Zustande, bitte mitoringen.

Nur Besucher des Probe-17. e Waschens erhalten den Aus- 15 e

Preis nahmepreis von
Das Tagesgespräch von Merseborg und Umgebung ist
nur der grobe Erfolg des Was chteufels. Alle Haus-
irauen loben den Waschteufel und sind über die
großen Leistungen sehr erstaunt und zofriedengestellt.
Bestellte Apparate bitte um 3 Uhr abholen!

tägli

Nur noch 5 Tage endeultig!

Der Siegeszug zwingt den Waschieufel,
noch 5 Tage zu verlängern und hat er sein

Onge Wäsche kein Waschen Drohe

Waſchteufel
Oaschen

am Dienstag, den 31. Jan.

am Nittwoch, den I. Febr.
am Donnerstag, den 2. Febr.

am Freitag, den 3. Febr.
am Sonnabend, den 4. Febr.

vormittags Il Uhr
nachmittags 3 Uhr
abends 5 Uhr

Sonvabend nur I Dir vorm.

im Saale des Tivoli
Bahnhofstraße

S Bitte ausschneiden, da nur einmal erscheint.

ch

Das große Sechstagerennen in Merſehur

zum Vockbierfeſt nach den Ratskeller!

eheDasſelbe beginnt am 31. Januar 19 Uhr und endet am
5. Februar nachts 1 Uhr

Am 31. Jannar nur Anſtich von echtem SalvatorWBier

Ab 1. Februar: EngelhardtBock
Stimmungsmuſik Spezialgerichte

Halle (Saale)
Mittwoch, den
1. Febr. 1928 der große

Saalschloß-
Maskenball
in vornehm Aufmachung S 2Kapellen, 20 Künstler

Ueberraschungen
Prämiierung o 6 wertvolle Preise
für die 3 schönsten Vamen- und
3 originellsten Herren Masken

Vorverkauf:Ilothan, Grobe Ulrichstr. Zigarrev

geschatt tzohre, Geiststr. u. Saalochlob
Damenkarte 2, kerrenkarte 3,
einschl. Tanz und Steuer G Ende 3 Um
Finstellungsmöglichkeit für Autos 6

Otto Kießler.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 15 Uhr-Aſchenbrödel.
Sonntag, 20 Uhr:
„Jch hab dich lieb.“

Walyale in Halle.
Hartſtein-Gaſtſpiel.

Neues Theater in ans
Sonntag, 17 Uhr:
„Die Meiſterſi ger
von Nürnberg.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 16 Uhr:„Die H (mmelsreiſe.“
Sonntag, 20 Uhr
„Der brennende Stall.“

Operettendaus in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Der Graf
von Cagluioſtro.“

òchauſpielhaus in Leipzig.

Mein großes Vereinszimmer iſt
noch einige Abende in der Woche
frei, bereits beſtehende Vereine oder
neu zu gründende bitte ich davon
Gebrauch zu machen. Gute Be-
dienung ſowie beſte Speiſen und Ge
tränke ſichere ich zu.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß
ich das größte und ſchönſte elektr.
Muſik- Inſtrument mit Jazzband-
kapelle hier in Merſeburg habe,
welches für Muſi. freun e einen Hoch
genuß und jedem Gaſt eine dauernde
ab wechſelnde Unterhaltung bielet.

Hochachtungsvoll Sonntag, 11 Uhr:
Anton Wildgans lieMax Reimelt aus ſeinen eigenen

Gaſthof Stadt Leipzig Werken.
Sonntag, 15 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Dover-Calats.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebeckplqz.Frankenheaus en Ingenieur ung Werk-

Schwach- u. Storkstromtechnik weister- Abt. f. Marchk.-

l. Ziehung 15. und 16. Februar
Große

Voluswohl Lotterie
39 764 Gewinne Rm.

180980
169000
75
860000

Beide Ziehungen gültig

Einzellose L. Rm.
Doppellose Z. Rm.
Porto und 2 Listen 50 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen
bar oder Briefmwarken, auch
Nachnahme von 3 Losen an

El SHAMBURG 5, Holzdamm 39
2. Ziehung 18. 25. Apri)

r wer rn

R oIan d
Sonntag vormittag 11.30 bis 1 30 Uhr

ſcummerPiclſpiele
Rur 4 Tage Ab Montag Rur 4 TageFrühſchoppen.

Keglerfeim Funbenburg

Es ladet frdl. ein

Strandſchlößchen

Rachmittagsvon 4 Uhr an Konzert.
Dien stag, den 31. Januar bis Sonn-
tag, den 5. Februar

großes Bockbierfeſt
Neues

Schützenhaus

Sonntag, den 29. Januar, von nachm. 4 Uhr an

Böſer Buben und Mädchenball
in feſtlich dekorierten Räumen.

Hierzu ladet freundlich ein H Eilenberger.

Sonmag, von nachmittags 4 uhr an

Flotte Jazz- Muſtt

Beſondere Ueberraſchungen!
Bruno Knoche.

Der große Sitten und
Mädchenhändlerſilm

un ſie Sefaheen der S nadt. An der
goldenen Pforte des Pazifik liegt die Stadt
der ſeltſamſt- n Gegenſätze. Jn Jhr vereinigt

Sonntag, den 29. Jan., von nachm. 4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik!Es adet freundlichſt ein

öpitzo den 29. Januar

großes Maskenfeſt
„Jm Reiche des Paſcha“

Die beſte Herren- und Damenmaske erhalten

Prämie. Anfang 7 Uhr. Voll. Orcheſter
Es ladet freundlichſt ein Alb. Schmidt, Tel. 634

Tanz frei
Der Wirt.

Achtung! Achtung!Frankleben und Amgeb.
Sonntag, den 29. Januar in Ssiebecks Gaſtwirtſchaſt:

G Kölger Karnevalsrunmel
Stimmung! Heiterkeit!
Beginn: 7 Uhr abends.

Es ladet freundlich ein Fr. Siebeck.
O Söcherzartikel ſind in reicher Auswahl vorhanden.

Ntz. Meinen werten Gäſten aus Merſeburg und
Umgebung nochmals zur Kenntnis, daß Sonntag
nacht ab Frankleben 12 Uhr Gelegenheit zur Rück
fahrt geboten iſt.

Habe mich in

Gutachten

Privatarchitek
für Entwurfsbearbeitung und Bauleitung, ſtädtebau-
liche Arbeiten,

Vornehme künſtleriſche und gewiſſenhafte Erledigung
aller geſtellten Aufgaben, einwandfreie,
Intereſſen der Bauherren vertretende Leitung der

Werner v. Walthausen
Mitglied des Bundes Deutſcher Architekten (BDA.)
und der deutſchen freien Akademie des

Merſeburg, Teichſtraße Nr. 1, als

Siedlungs- und Bebauungspläne,
und Werttaxen niedergelaſſen.

nur die

Ausführungen.

Städtebaues.

Die politiſch

beitrag von

Er dient derS

Funkfreunde!

Funkverein Merſeburge
(Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Funkverbandes).

Er dient, ohne Verfolgung wirtſchaſtlicher Zwecke, lediglich
der Förderung des Funkweſens.
Er bietet ſeinen Mitgliedern gegen den geringen Monats-

Antennenverſicherung, verbilligten Bezug von Fachzeit
ſchriften, Vergünſtigungen beim Funkeinkauf.

zur Verfügung durch Funkhilfe jeglicher Art, insbeſondere
bei Störungen, durch Aufklärung und Anleitung in allen
Fragen des Funkweſens.

Funkfreunde! Jn Eurem eigenen Jntereſſe liegt es daher, dem
Funkverein Merſeburg e. V. beizutreten. Jhr unterſtützt damir
auch ſeine allen Funkteilnehmern zum Nutzen gereichenden

Beſtrebungen e

neutrale Vereinigung für alle Freunde des
Rundfunks ohne Unterſchied des Standes, daher auch für
Angehörige des Arbeiterſtandes, iſt der

GlI e n; und ElendEine kleine Tänzerin, welche für Jhren

50 Rpf. weſentliche Vorteile durch verbilligte

Allgemeinheit und ſteht auch Nichtmitgliedern

Liebesreigen.Aelt. Sanderabt. f. Llandm. v. Flugteehb. und Automohiloun

Der inleriert, perſ

ſich weiße „Z'vtliſation“, Aſiati tiſche Rätſel
Das iſt St. Fr ancisco,

blinden Bruder ſorgen mußte, wurde auf einübelberüchtigtes Schiff „Die ſchöne Helena“
verſchleppt, oben ein Tingeltangel, unten ein
ſchwimmendes Varitee.

Tief unter Deck, hinter eiſernen Türen
ſchmachten viele weiße Frauen und Mädchen
und ſind der Willkür reicher Wüſtlinge aus-
geſetzt. Jn dieſe Atmoſphäre führt uns das
Werk mit ſeinen erſchütternden Bildern, ſeinem
Jammer und troſtloſen Elend. Dazwiſchen
klingt das bittere Weinen des armen blinden
Knaben.

Hauptdarſteller:
Erna Morena, Helga Thomas, Henry Pender,Carl Falkenberg, Ernſt Rückert, Hermann

Picha u. a. m.
Dazu

Das Haus am Krögel
Eine luſtige Berliner Geſchichte mit Colette

Brettl, Hermann Picha in der Hauptrolle und
die neueſte Opel-Wochenſchau.

Sonntag nachmittag 2 Uhr große Kinder-
vorſtellung mit auserwähltem Programm.

BIBEIEEEBEBIBBBBBEE
Einladung

27 ordeutl. Generalperſaunlung

am Sonntag, den 29. Januar 1828,
2*/2 Uhr nachmittags
im Sackſchen Gaſthof zu Kötſchanu.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Geſchäftsgang, Rechnungs-

lehung und Entlaſtung des Vorſtandes.
Reu be w. Wiederwahl der ſatzungsmäßigausſcheidenden Borſtands mitglieder Herren
Weißhuhn und Schelling.

3. Reuwahl der Bertrauensmänner, des Ob-
mannes und deſſen Stellvertreter.

4. Feſtſetzung der Prämien und Eintrittsgelder
per 1928.

5. Beſchlußfaſſung betr. Stutenverſicherung.
6. Bekanntgabe des Vorſtandsbeſchluſſes betr. Er

höhung der Verſicherungswerte.
7. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder recht zahl
reich und pünktlich zu erſcheinen.

Pferdeverſtcherungs-Verein Kötſchau

und Umgegend.
H. Schele, ſtellv. Vorſitzender.

BERBEABEEELBBBB8BS
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Trotz der gewaltig geſtiegenen Leder
preiſe bin ich durch günſtige Abſchlüſſe
immer noch in der Lage, meine

Schuhwaren
äußerſt billig abzugeben!

Hiervon einige Beiſpiele
Hetrren-Sonntags-öchnürſtiefel von 10.90 an
Dawen-5pangenſchuh von 4 6.50 an
Rindl.-Kind.Zchnürſt, 31-35, von 4 4 90 an
uſw. ſowie alle Artikel in reichſter Auswahl.

Richard sehmidtjun,
An der Geiſel 3.

vorangoigo!
Ab Müttwoch, den 1. Februar d. J. be
findet ſich meine Praxis im Hauſe

Weißenfelſer Straße 2
gegenüber der Firma Franz Mettner
B handlungszeit jetzt 8-12 u. 2-6 UhrMeine An än er aus dem Gei eltale
und von Reuröſſen fahren m t der Ueber
landbahn bis zum Rulandtplatz, faſt
bis zum Haufe.

Elektro-Heilinſtitut „Baur“
Naturheilanſtalt

e Sitte auf die neue Behandlungszeit achten!
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